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Neue Zusammenarbeit Deutschland — Rußland.
A ls epochales Ereignis von unabsehbarer Tragweite 

^bezeichnen die unbeteiligten Beobachter in der
Welt die neue Festigung der Beziehungen zwischen 
Deutschland und Rußland. Das Land mit der größten 
industriellen Leistungsfähigkeit auf der einen Seite, das 
Land mit der größten aneinanderhängenden Ackerfläche 
und den umfangreichsten unerschlossenen Bodenschätzen 
auf der anderen Seite, was ergibt das für Möglichkeiten 
eines fruchtbringenden Austausches! Vorerst aber ist der 
Zeitpunkt des Vertragsabschlusses und die Besserung 
der allgemeinen politischen Beziehungen das Wichtigste. 
Als Umwälzung aller weltpolitischen Gegebenheiten 
wird der Vertragsabschluß gewertet, der gerade in dem 
Augenblick erfolgte, als die demokratischen Westmächte 
Rußland bereits als wertvollstes Glied der Einkreisungs­
front gegen Deutschland betrachteten. Die Wirkung der 
Verträge ist aber auf jeden Fall richtunggebend für eine 
weitere Zukunft. Zwei Großmächte, die durch keine 
natürlichen Gegensätze getrennt sind, schicken sich an, in 
unmittelbarer Verständigung die strittigen Fragen ganzer 
Kontinente einer friedlichen Lösung entgegenzuführen. 
Auf politischem wie auf wirtschaftlichem Gebiet hat sich 
wiederum das Schwergewicht der realen Gegebenheiten 
gegenüber allen Auffassungsverschiedenheiten durch­
gesetzt. Deutschland ist für Rußland seit langen Jahr­
hunderten der hochgeschätzte Wirtschaftspartner und 
technische Helfer. Deutschland ist dies auch während 
der letzten Spannungsjahre geblieben. Uralte Erfahrun­
gen, Gewohnheiten und gegenseitige Landeskenntnis 
lassen sich nicht ersetzen. Der Versuch, sie auszuschalten, 
mußte zu einem Nachteil für beide Teile führen.

Die Erfahrungen der letzten 10 Jahre zeigen dies. 
Der Warenaustausch zwischen beiden Staaten hat in 
diesem Zeitraum außerordentliche Schwankungen durch­
gemacht. Seinen Höhepunkt erreichte der deutsch­
russische Warenverkehr im Jahre 1931 mit einem Ge­
samtumsatz von 1,1 Milliarden UM. Damals stellte 
Deutschland mit 762,7 Mill. UM etwa zwei Fünftel und 
im Jahre 1932 mit 625,8 Mill. UM sogar fast die Hälfte 
der gesamten russischen Einfuhr. Seitdem sind aber die 
Außenhandelsumsätze sehr zurückgegangen, weil die 
russische Regierung den Versuch machte, ohne die deut- 
sdien Bezüge auszukommen. Während im Jahre 1932 
von der deutschen Gesamtausfuhr noch rund 11% nach 
Rußland gingen, schrumpfte der Anteil allmählich bis 
auf 2% 1937 und im letzten Jahr sogar bis auf 0,6% 
zusammen; ebenfalls nur 0,6% betrug der Anteil im 
ersten Halbjahr 1939. Die Entwicklung bei der Ein­
fuhr war ähnlich: Im Jahre 1932 stellte die Sowjet- 
Union fast 6% der gesamten deutschen Auslandsbezüge,
1937 betrug der Anteil nur noch 1,2%, 1938 0,9% und 
im ersten Halbjahr 1939 lediglich 0,4%.

Bewußt hat Rußland versucht, den Außenhandel mit 
anderen Staaten zu vergrößern, um dadurch einen Er­
satz für den Ausfall Deutschlands zu schaffen. Infolge­
dessen stehen heute Großbritannien und die Vereinigten 
Staaten̂  im russischen Außenhandel an erster Stelle: 
Großbritannien als Abnehmer und die Vereinigten 
Staaten als Lieferland. Die Erfahrungen waren aber

auch für Rußland wenig ermutigend. Als erstes Hemm­
nis stellte sich die Tatsache heraus, daß z. B. die eng­
lischen, nordamerikanischen und französischen Handels­
partner im Gegensatz zu den deutschen Firmen die 
Verhältnisse auf dem russischen Markt gar nicht richtig 
kannten, so daß ständig Schwierigkeiten bei der Abwick­
lung der Geschäfte entstanden. Weiter ist V o n  russischer 
Seite richtig erkannt worden, daß Großbritannien seine 
Käufe in Rußland hauptsächlich aus politischen Grün­
den, und zwar auf Kosten seiner eigenen Dominien, 
erhöhte, was nur vorübergehend für einige Zeit, nicht 
aber für die Dauer möglich ist. Bei den Vereinigten 
Staaten liegt der Fall ähnlich. Dieses Land verfügt 
selbst über die meisten Rohstoffe, die Rußland auszu­
führen in der Lage ist. Eine Bezahlung der amerika­
nischen Industrieerzeugnisse mit russischen Rohstoffen 
ließ sich daher nicht durdiführen. In den ersten zehn 
Monaten 1938 führte Rußland aus USA. Waren im 
Werte von 353 Mill. Goldrubel ein, konnte aber nach 
diesem Lande nur für 75 Mill. Goldrubel ausführen. 
Großdeutschland hingegen bietet als Handelspartner ent- 
sdieidende Hilfe für den Aufbau der russischen Industrie 
und ist andererseits in der Lage, Holz, Manganerze 
Rohphosphate usw. in großen Mengen abzunehmen.

Der deutsch-russische Chemieaußenhandel hat eine 
ähnliche Entwicklung durchgemacht wie der Gesamt­
außenhandel. Rußland war an der gesamten Chemie­
ausfuhr Deutschlands im Jahre 1931 mit 3% beteiligt, 
nahm 1937 nur noch 1,1%, 1938 0,7% und im ersten 
Halbjahr 1939 nur noch 0,3% der gesamten deutschen 
Chemieexporte auf. Nicht im gleichen Ausmaß ging 
der russische Anteil an der deutschen Chemieeinfuhr zu­
rück. Im Jahre 1931 stellte die Sowjet-Union 1,8% der 
deutschen Chemieeinfuhr, 1937 0,6% und im letzten 
Jahre gleichfalls 0,6%.

D e u tsch e D e u tsch e D e u tsch e D e u tsc h e
G e s a m t­ C h em ie­ G e sa m t­ C h em ie ­

a u s fu h r  n ac h au s fu h r  n ac h e in fu h r  aus e in fu h r  aus
d e r  U dSS R . d e r  U dS S R . d e r  U dS S R . d e r  U d S S R .

1929 . . . .  353,9 51,4 425,7 7,0
1930 . . . .  430,6 36,3 436,3 5,2
1931 . . . .  762,7 37,1 303,5 4,9
1932 . . . .  625,8 15,0 270,9 2,7
1933 . . . .  282,2 11,9 194,1 2,5
1934 . . . .  63,3 6,6 209,7 4,6
1935 . . . .  39,3 6,2 215,0 3,2
1936 . . . .  126,1 17,8 93,2 0,9
1937 . . . .  117,4 10,0 65,1 1,0
1938 . . . .  31,8 5,1 47,4 0,9
1939 1. H a lb j. 16,0 1,4 11,3 —

Fast die Hälfte der deutsdien Chemieausfuhr nach 
Rußland entfällt auf Ferrolegierungen. Die Ausfuhr 
aller übrigen Schwerchemikalien betrug dagegen im 
letzten Jahr nur 1,07 Mill. UM. Ferner gelangten 
zur Ausfuhr Teerfarben und Zwischenprodukte für 
450 000 UM, Mineralfarben für 167 000 UM, Spreng­
stoffe für 287 000 UM und Arzneimittel für 162 000 Ut/)l. 
Bei der Chemieeinfuhr aus Rußland bildeten die äthe­
rischen Oele und künstlichen Riechstoffe im letzten 
Jahre mit 293 000 UM die wichtigste Fachgruppe, an 
Wachs- und Stearinwaren wurden für 271 000 UM, an 
Erdöl- und Teerprodukten für 180 000 UM und an 
Gerbstoffextrakten für 72 000 Ui)l eingeführt. (5234)
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Carl Bosch Träger des Goethe-Preises.
Der diesjährige Goethe-Preis der Stadt Frank­

furt a. M. wurde durch einstimmigen Beschluß des 
Verwaltungsrats Geheimrat Professor Dr, Carl 
Bosch verliehen. Die feierliche Ueberreichung fin­
det in den Staatsräumen des Frankfurter Goethe- 
Museums am 28. August, dem Geburtstage Goethes, 
statt. Es ist gerade der Tag, der auf den eigenen 
Geburtstag des Preisträgers folgt, an dem dieser 
sein 65, Lebensjahr beendet haben wird.

Unter den zahlreichen Ehrungen, die Geheim­
rat Bosch im Laufe der Jahre zuteil geworden sind, 
wird diese neue Auszeichnung — die höchste, 
welche die Stadt Frankfurt zu vergeben hat — sei­
nem Wesen in besonderer W eise gerecht. Der 
Goethe-Preis soll nach den Satzungen alljährlich 
„einem schöpferischen Menschen goetheschen Gei­
stes" zuerkannt werden. Bosch ist der Schöpfer 
der chemischen Hochdrucktechnik und damit der 
modernen chemischen Technologie überhaupt. Er 
gehört zu den ganz Großen, die das Gesicht des 
heutigen Zeitalters der Technik geprägt haben. Mit 
seinem Namen werden immer zwei Begriffe ver­
knüpft sein: Stickstoff aus der Luft und Treibstoff 
aus Kohle. Es ist eine Tatsache, daß wir den W elt­
krieg aus Mangel an Munition spätestens 1916 ver­
loren hätten, wenn wir nicht dank Bosch die Mög­
lichkeit der Salpetergewinnung aus Luft in Oppau 
und danach auch in Leuna, diesen beiden auch jetzt 
noch größten Stickstoffwerken der Welt, gehabt 
hätten. Und wenn wir heute soweit sind, daß wir 
im Falle eines Krieges die nötigen Oelmengen zum 
Antrieb unserer Kraftwagen, unserer Schiffe und 
Flugzeuge aus eigenen Rohstoffen beschaffen könn­
ten, so verdanken wir diese Sicherung ebenfalls 
Carl Bosch.

Was Bosch für uns Lebende geleistet hat, kön­
nen wir allein an diesem Ausschnitt ermessen. Die 
Bedeutung seines Lebenswerkes geht aber noch 
viel weiter und wird erst von späteren Geschlech­
tern ganz erfaßt werden können, wenn die tech­
nischen Grundlagen, die er schuf, voll ausgebaut 
sein werden.

Carl Boschs Leistung fußt zunächst auf einer 
vielseitigen und hervorragenden beruflichen Aus­
bildung. In Köln geboren, betätigte er sich nach 
Beendigung der Schule zuerst als Schlosser und 
Tischler auf der Marienhütte in Schlesien. Darauf 
studierte er fünf Semester Maschinenbau und Hüt­
tenkunde und wandte sich dann erst seinem eigent­
lichen Fachgebiet, der Chemie, zu. Auf diese Weise 
brachte er in seine Berufslaufbahn, die er vor 40 Jah­
ren bei der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik in 
Ludwigshafen begann, handwerkliche Fertigkeit, 
verbunden mit. dem Können eines Ingenieurs und 
eines Chemikers, mit. Diese vielseitigen Kennt­
nisse, die er mit unermüdlichem Fleiß immer weiter 
vertiefte und die sich mit einer glänzenden empiri­
schen Begabung paarten, lieferten ihm das Rüstzeug 
für die technologische Ausgestaltung komplizierte­
ster chemischer Prozesse. Dazu trat ein nicht all­
täglicher Blick für die Wirtschaftlichkeit seiner 
Arbeiten.

Aber all dies hätte noch nicht genügt. Erst die 
ihm eigene Charakterstärke, mit der er den einmal 
als richtig erkannten Weg verfolgte und mit der er 
immer von neuem mutig für sein Werk eintrat, be­
fähigten ihn, alle Kleingläubigkeit und alle Wider­
stände zu überwinden und zum Ziel zu gelangen. 
So vereinigt Carl Bosch in sich alle Elemente, die 
zum Wesen eines wahrhaft schöpferischen Men­
schen gehören.

Der heute 65jährige steht auf der Höhe seines 
Lebens. Er ist Aufsichtsratsmitglied der I. G. Far­
benindustrie, gleichzeitig ist er Präsident der 
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft und der Lilienthal- 
Gesellschaft für Luftfahrtforschung. Er ist Wehr­
wirtschaftsführer und gehört dem Gejieralrat der 
deutschen Wirtschaft an. Dies sind nur die wichtig­
sten unter den zahlreichen Aemtern, die Geheimrat 
Bosch bekleidet. Das Beste, was wir ihm zu seinem 
Geburtstag am 27, August wünschen können ist, 
daß — ihm und uns — seine große Arbeitskraft und 
Schaffensfreudigkeit noch lange Jahre erhalten 
bleiben möge. 5̂115*

Weltausfuhr von chemischen Erzeugnissen.
D ie Chemieerzeugung der meisten Länder hat 

sich seit Ueberwindung der W eltwirtschafts­
krise günstiger entwickeln können als die Erzeu­
gung der meisten anderen Industriezweige. Die 
Weltproduktion hat auf vielen Gebieten der Che­
mie bereits den Stand des Rekordjahres 1929 über­
schritten; bei zahlreichen wichtigen Erzeugnissen, wie 
Kunstfasern, Kunststoffen,Treibstoffen, synthetischem  
Kautschuk usw., liegen die Produktionsziffern jetzt 
sogar um ein Vielfaches über dem Stand der Vor­
krisenzeit. Die Ursachen für diese Entwicklung sind 
verschiedener Natur. So haben die Maßnahmen zur 
Erhöhung des Lebensstandards der Völker in vielen 
Ländern die Erzeugung von Arzneimitteln, Farb­
stoffen, Seifen, Textilchemikalien und anderen Che­
mieerzeugnissen kräftig gefördert. Auch wehrpoli­
tische Erwägungen haben in vielen Fällen den Aus­
bau der chemischen Industrie wesentlich beschleu­
nigt; man denke hier an den Aufschwung der Arz­
neimittel- und Teerfarbenindustrie in Frankreich, 
Italien, Polen und der Sowjet-Union. In anderen 
Fällen wiederum waren es die auf Währungsschwie­
rigkeiten zurückzuführenden Selbstversorgungs­
bestrebungen, die den Aufschwung der chemischen 
Industrie beeinflußt haben. Nicht zuletzt haben 
auch die zahlreichen Neustoffe, die von der che-

mischen Industrie in den letzten Jahren heraus­
gebracht worden sind und für zahlreiche Industrien 
eine wertvolle Ergänzung ihrer Rohstoffbasis dar­
stellen, den chemischen Fabriken ausgedehnte neue 
Betätigungsfelder eröffnet.

Die Entwicklung der Chemie in allen großen 
Industrieländern, auch in den mit Rohstoffen reich­
lich versehenen, läßt eindeutig erkennen, daß die 
Aufgabe der Chemie, Werkstoffe zu schaffen und 
Rohstofflücken zu schließen, immer deutlicher in 
den Vordergrund rückt. Die Erkenntnis, daß die 
Chemie in der Lage ist, die verschiedensten Stoffe, 
auch die scheinbar wertlosesten, in vielseitig ein­
satzfähige Erzeugnisse umzuwandeln, veranlaßt 
heute alle Länder, der Verwertung der einheimi­
schen Rohstoffquellen die größte Aufmerksamkeit 
zu schenken. Länder, die über Erze und andere 
Bergbauschätze verfügen, wie die südosteuropä­
ischen und die südamerikanischen Staaten, begnü­
gen sich heute nicht mehr damit, ihre Erze auszu­
führen oder gar einfach brachliegen zu lassen, son­
dern sie sind bestrebt, die Verarbeitung im Lande 
selbst vorzunehmen, und schon in verschiedenen 
Fällen haben derartige Anlagen den Kern neuer 
chemischer Werke gebildet. Schon der Zwang, die 
in Hüttenwerken anfallenden schwefelhaltigen
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Gase zu beseitigen, hat eine ganze Reihe von 
Schwefelsäurefabriken entstehen lassen, denen 
später — um für die Schwefelsäure Absatz zu 
schaffen — weitere Chemiebetriebe folgten. Land­
wirtschaftlich ausgerichtete Staaten gehen den 
gleichen Weg und ziehen ihre Produktionsüber­
schüsse in großem Umfange zur Erzeugung che­
mischer Artikel aller Art heran. Beispiele hierfür 
bieten Argentinien und die Vereinigten Staaten, 
die aus den Ueberschüssen der Maisernten beson­
ders Lösungsmittel und andere organische Chemi­
kalien gewinnen. Gänzlich neue Wege sind in den 
letzten zehn Jahren ferner in der Verwertung des 
Erdgases und der in den Erdölcrackanlagen an­
fallenden Gase beschriften worden, die heute die 
Rohstoffbasis einer Industrie darstellen, deren Be­
deutung hinter der der Teerchemie nicht mehr weit 
zurückbleibt.

Durch diese allgemeinen Entwicklungslinien ist 
die Weltausfuhr von chemischen Erzeugnissen stark 
gehemmt worden. Im Jahre 1938 hat sich ferner 
der Rückschlag der Weltwirtschaftskonjunktur be­
merkbar gemacht, so daß die Chemieweltausfuhr 
um rund 12% geringer als im vorhergehenden Jahr 
war und damit nur 42% der Ausfuhr von 1929 er­
reichte (vgl. S. 621). Wertmäßig hat sich damit die 
Chemieausfuhr fast im gleichen Umfang verringert 
wie die gesamte Warenausfuhr (— 12,6%).

In der Zusammensetzung des Welthandels mit 
chemischen Erzeugnissen sind in den letzten Jahren 
starke Verschiebungen eingetreten. Die größte Aus­
fuhrgruppe bilden wie bisher die Schwerchemika­
lien, doch ist ihr Anteil am Chemie-Welthandel 
weiter bis auf 18% zurückgegangen. Stark zusam­
mengeschrumpft ist auch die Ausfuhr von Gerbstoff­
extrakten, deren Anteil am Chemie-Welthandel 
heute nur noch wenig über 1% beträgt. Auf der 
anderen Seite hat die Ausfuhr von Sprengstoffen 
eine nicht unbeträchtliche Ausweitung erfahren. Ihr 
Anteil betrug 1938 fast 6% gegenüber nur 4% im 
Jahre 1937. Die Entwicklung der Weltausfuhr der 
einzelnen Fachgruppen geht aus nachstehender Ta­
belle hervor:

W c lta u s lu h r  v o n  C h e m ie e rz e u g n is se n  (in  M ill. 3t)l):

S chw erchcm ikalien  e in sc h lie ß lic h  H o lz- 1929 1936 1937 1938
v e rk o h lu n g sp ro d u k te  ...............................  1 196,9 567,1 637,8 558,0

F erro leg ierungen  ............................................  103,1 67,6 83,2 63,3
M ickstoffdüngem itte l ...................................  1 055 255,5 298,5 268,8
P hospho rdüngem itte l .................. ....  125,2 <12,6 50,9 47,7
T eerfarben , Z w isc h e n p ro d u k te  . . . .  357,5 256,5 269,2 218,6
M inera lfarben , F a rb w a re n  ......................  465,9 199,3 227,1 196
Firnisse, L ack e , K itte  ■ ........................... 79,1 26,6 29,7 27,0
Sprengstoffe, Z ü n d m itte l ........................... 236,3 122,9 157,1 180,2
A rzneim ittel ..................................................... 462,9 291,8 334,7 319,5
A ether. O ele , k ü n s tl. R ie c h s to ffe  . . 145,6 70,0 7,31 62,6
K örperpflege m itte l .......................................  243,6 92,3 98,8 103,3
Leim und G e l a t i n e ........................................ 71,7 26,5 33,4 30,1
G erb s to ffex tra k te  ........................................ 104,4 50,1 55,2 48,5
K unstseide .........................................................  413,9 183,5 229,8 172,3
P lastische M assen  ........................................ 59,5 49,0 55,8 48,9
Sonstige K u n ststo ffe  ...................................  10-4,0 38,4 43,0 36,8
K autschukw aren  .............................................I 076,7 297,8 376,3 323,1
Pho tochem ische E rz e u g n is se  .................. 165,7 87,8 92,8 88,7
Seifea; W aschm itte l« ) ...............................  177,6 62,7 49,3 41.9
W achs- und S te a r in w a re n 2} .................. 80,2 24,8 58,5 37,6
trd ö l-  und T e e rp ro d u k te 3) ......................  186,0 78,8 100,4 80,2
Putz-, P o lie r-  u . R e in ig u n g sm itte l . . 42,0 15,6 1 6 ,2 'l
S chäd lingsbekäm pfungsm itte l .................. 43,8 19,3 21,0 } 146,8
Sonstige ch em isch c  E rz eu g n isse  . . . 206,9 103,3 125,8 J_______

C hem ieausfuh r  d e r  W e l t ..........................  7 203,5 3 029,8 3 517,6 3 099,9

,  *) A b 1937 a u s sc h lie ß l. G ly c e rin . 2) A b  1937 e in sc h lie ß l. G ly ce rin .
) O hne K ra ft-  und  S c h m ie rs to ffe .

S c h w e r c h c m ik a l i e n .

Die Nachfrage nach Schwerchemikalien war im ver­
gangenen Jahr in der Welt sehr lebhaft. Das Bestreben 
der meisten Industrieländer, neue Werkstoffe mit be­
stimmten Eigenschaften zu schaffen, stellte an die 
Schwerchemikalienindustrie steigende Anforderungen. 
Der Ausbau neuer Industriezweige in früher industrie­
l l e n  Ländern, sowie auch die in zahlreichen Staaten

durchgeführten Maßnahmen zur Aufrüstung hatten  einen 
verstärk ten  V erbrauch an Schwerchemikalien aller A rt 
zur Folge. Der W elthandel mit Schwerchemikalien ist 
allerdings im letzten Jah re  um 12% zurückgegangen, da 
die meisten Länder ihre Schwerchem ikalienindustrie 
w eiter kräftig ausgebaut haben.

W c lta u s fu h r  von  S c h w e rc h e m ik a lie n  (in  M ill. RH):
1929 1936 1937 1938

D e u tsch lan d  ..................................................... 309,9 162,3 176,6 153,7
O e s t e r r e i c h ................................... ....  11,7 7,0 7,3 3,9
T s c h e c h o -S lo w a k c i ........................................  12,6 6,0 8,3 7,5
G ro ß b r ita n n ie n  ................................................  180,8 87,8 97,5 86,5
F ra n k re ic h  .........................................................  104,5 47,6 44,9 42,7
B elg ien  ..................................................................  46,8 25,5 30,7 28,9
I ta lie n  .................. ........................................ 45,9 9,1 17,8 22,3
N o rw egen  .........................................................  23,7 12,6 14,9 12,7
V e re in ig te  S t a a t e n ...................... .... 270,2 120,4 146,9 120,1
C an ad a  .................................................................. 66,5 36,1 35,7 26,1
C hile  ......................................................................  41,4 0,1 1,6 1,3
J a p a n ......................................................................  5,6 10,5 10,7 10,2
A n d e re  L ä n d e r ...................................  77,2 42,1_44,9 , 42,1
W e lta u s fu h r  ...............................  1 196,8 567,1 637,8 558,0

S t i c k s t  o f f  d ü n g e m i i t e l .

Die Ernährungswirtschaft vieler Länder wird heute 
von dem Bestreben, sich aus den Erträgen des eigenen 
Bodens zu ernähren, beherrscht. Es ist daher verständ­
lich, daß zur Erreichung, dieses Zieles in immer größerem 
Umfang chemische Düngemittel eingesetzt werden. Die 
in Frage kommenden S taaten  versuchen allerdings, le i­
stungsfähige Düngem ittelindustrien im Lande selbst auf­
zubauen; dies ist z. B. bei Polen der Fall, dessen Dünge­
m ittelerzeugung zur eigenen Bedarfsdeckung schon p rak ­
tisch ausreicht. Aus diesen Eigenversorgungsbestre­
bungen einerseits, andererseits aber auch aus dem s ta r­
ken Rückgang, den die Stickstoffpreise in den letzten 
Jah ren  erlitten  haben, ist der sta rke wertmäßige Rück­
gang der W eltausfuhr von Stickstoffdüngem itteln seit 
1929 zu erklären. Im letzten  Jah r ist ein w eiteres A b­
sinken der A usfuhrw erte um 10% zu verzeichnen. G röß­
tes Ausfuhrland ist auch heute noch Chile, obwohl im 
letzten Jah r die chilenischen Lieferungen nicht einmal 
ein Sechstel des W ertes von 1929 ausmachten. Fast 
genau so beträchtlich w ar das Abgleiten der deutschen 
Lieferungen, die 1938 w eiter um über 10% gesunken sind. 
Das drittw ichtigste Lieferland, Großbritannien, ha t da­
gegen seine Ausfuhr an Stickstoffdüngemitteln 1938 
etwas erhöhen können; kleinere Ausfuhrsteigerungen e r­
zielten auch Canada und die Niederlande.

W c lta u s fu h r  v on  S tic k s to f fd ü n g e m itte ln  (in  M ill. 31)1):
1929 1936 1937 1938

D eu tsc h la n d  ............................................ .... - 280,2 48,9 60,0 53,0
O e s te r re ic h  .........................................................  0,4 0,1 0,1 0,1
T sc h e c h o -S lo w a k c i ........................................ 4,5 0 ,0  0,3 0,0
G ro ß b r ita n n ie n  ........................................- • 114,8 16,7 23,7 25,2
B elg ien  ..................................................................  11,1 12,5 17,3 15,3
N ie d e rla n d e  ..................................................... 15,4 14,0 20,5 19,4
N o r w e g e n ............................... .............................. 45,3 33,4 29,8 31,2
V e re in ig te  S ta a te n  .......................................  31,6 16,6 14,8 13,6
C an a d a  ..................................................................  33,4 15,1 17,1 18,1
C h ile  ................................... ..................................  493,3 81,0 96,8 78,0
A n d e re  L ä n d e r ................................... 25,0 17,2 18,1_____ 14,9

W e lta u s fu h r  ..................................................... 1 055,0 255,5 298,5 268,8

T e e r f a r b e n .

Die W eltausfuhr von Teerfarben und Zwischen­
produkten, die sich in den letzten  Jahren  relativ gut 
gehalten hatte, ging 1938 wertmäßig um fast 20% zurück. 
Ein wichtiger Grund hierfür ist wohl darin zu sehen, daß 
der O stasienkonflikt die A bsatzverhältnisse für F arb ­
stoffe in den asiatischen Ländern außerordentlich v er­
schlechtert hat. China z. B., wo Textilien und andere 
gefärbte V erbrauchsartikel größtenteils im Lande selbst 
erzeugt werden, gehört mengenmäßig zu den besten 
Farbstoffkunden. A ber auch die verschlechterten  A b­
satzverhältnisse in vielen Ländern, die jetzt über eigene 
leistungsfähige Teerfarbenindustrien verfügen, haben zu 
der Schrumpfung der Teerfarbenlieferungen beigetragen. 
Die W elterzeugung an Teerfarbstoffen kann heute in 
einiger Annäherung mit 200 000 t im W erte von 600 bis 
700 Mill. M l  angenommen w erden; davon verbleiben in 
den Erzeugerländern etwa zwei D rittel, und nur ein D rit­
tel wird nach Irem den Ländern geliefert. Von der 
Schrumpfung der Ausfuhr ist naturgem äß D eutschland 
als weitaus wichtigstes Lieferland ganz besonders stark 
erfaßt worden. Zugenommen haben die Lieferungen 
Frankreichs; besondere Beachtung verdient auch das
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Vordringen der japanischen Teerfarbenindustrie, die auf 
den ostasiatischen M ärkten immer fester Fuß faßt.

Weltausfuhr von Teerfarben und Zwischenprodukten (in Mill. M )i
1929 1936 1937 1938

D e u ts c h la n d  ........................................ 138,2 151,6 112,4
O e s te r re ic h  . ........................................ 0,1 0,1 0,1
T sc h e c h o -S lo w a k e i . - .................. . . . 1,3 2,1 2,1 1,6

16,4 18,2 14,6
F ra n k re ic h  ............................................ . . . 10,7 13,7 13,1 14,9
S ch w e iz  ................................................ . . . 69,3 57,2 49,9 48,7
V e re in ig te  S t a a t e n .......................... . . . 33,8 16,4 19,5 12,3
J a p a n  . . ................................................ . . . 0,7 4,3 4,7 5,5
A n d e re  L ä n d e r .......................... .... . . . . 9,8 S,1 10,0 8,5
Weltausfuhr ................................ . . . 357,5 256,5 269,2 218,6

Farben und Lacke .

Der W elthandel in M ineralfarben und Farbw aren 
(ohne Lacke) w ar im vergangenen Jah r um 14% niedri­
ger als 1937. Der H auptgrund ist wohl darin zu suchen, 
daß die Beschäftigung des Baugewerbes 1938 in den mei­
sten Ländern nicht m ehr so lebhaft w ar wie im vorher­
gehenden Jahr. D er Rückgang der Ausfuhr verte ilt sich 
auf sämtliche Lieferländer. Drei V iertel der gesamten 
Lieferungen w urden von G roßbritannien, Deutschland 
und den Vereinigten S taaten  gestellt.

Weltausfuhr von Mineralfarben und Farbwaren (in Mül. 3til):
1929 1936 1937 1938

D eu tsc h la n d  .....................................................  107,9 54,5 57,3 49,3
O e s te r re ic h  .......................................................... 5,7 2,0 2,4 1,9
T sc h e c h o -S lo w a k e i ........................................ 11,8 3 ,7  4,1 3,0
G ro ß b r ita n n ie n  ........................................ ....  . 110,1 50,5 59,9 51,1
B elg ien  ............................... ................................... 27,7 10,5 11,7 10,2
N ie d e rla n d e  .....................................................  25,8 6,5 8,2 7,0
F ra n k re ic h  ............................... .... ...................... 28,8 10,4 10,8 8,1
V e re in ig te  S ta a te n  ........................................  121,2 42,4 50,7 45,4
J a p a n ......................................................................  3 ,0  8,8 . 8,8 8,2
A n d e re  L ä n d e r ................................................. 18,9 10,0 13,2 11,8

D eu tsc h la n d  . . .
O e s te r re ic h  . . . .
T s c h e c h o -S lo w a k e i 
G ro ß b r ita n n ie n  . . 
N ie d e rla n d e  . . . .
F r a n k re ic h  , . . .
V e re in ig te  S ta a te n  
A n d e re  L ä n d e r  . .

1929 1936 1937 1938
25,8 8,5 8,7 8,3

1,3 0,3 0,3 0,3
0,4 0,1 0,1 0,1

14,9 4,5 4,8 4,1
7,1 1,3 1,5 1,3
6,0 3,2 2,9 2,5

19,2 6,8 8,6 7,3
4,4 1,9 2,8 3,1

79,1 26,6 29,7 27,0

O e s te r re ic h

I ta lie n

V e re in ig te  
A n d e re  La:

1929 1936 1937 1938
131,1 111,0 439,8 126,7

1,1 1,3 1,3 1,2
2,0 0,7 0 ,7 0,4

71,2 39,3 43,4 42,0
17,9 16,3 17,5 16,8
82,9 42,8 38,5 35,4
10,9 4,8 6,0 6,0
30,5 23,6 25,2 28,6
85,9 34,7 43,3 41,5
29,4 17,3 19,0 20,9

Sprengstoffe.

Die Sprengstoffe gehören zu den wenigen che­
mischen Erzeugnissen, deren A bsatzverhältnisse sich im 
le tzten  Jah r auf den W eltm ärkten gebessert haben. Men­
genmäßig lag die W eltausfuhr sogar weit über dem Stand 
von 1929. Beachtung verdient die Tatsache, daß die Lie­
ferungen der ehemaligen Tschecho-Slow akei dm letzten 
Jah r mehr als verdoppelt w erden konnten. Damit ist 
das P ro tek to ra t zu einem der w ichtigsten Lieferländer 
für Sprengstoffe auf dem W eltm arkt geworden. Beacht­
lich erhöht haben sich auch die Lieferungen Großbritan­
niens, w ährend die deutsche Ausfuhr einen empfind­
lichen V erlust buchen mußte.

Weltausfuhr T o n  Sprengstoffen (in Mill. M ) i

D eu tsc h la n d  . . 
O e s te r re ic h  . . . 
T sc h e c h o -S lo w a k e i 
G ro ß b r ita n n ie n

N ie d e rla n d e
F ra n k re ic h

1929 1936 1937 1938
27,7 23,2 36,0 28,1

4,0 0,3 0,5 4,0
9,0 11,5 9,5 23,0

43,5 27,6 32,2 42,0
15,5 7,8 8,2 12,6
6,5 1,0 1,5 2,5

10,4 13,4 13,0 7,4
62,6 13,6 16,8 17,7
13,2 2,0 1,5 1,5
19,4 7,6 11,7 10,2

8,4 2,6 2,4 2,9
16,1 12,3 23,8 28,3

W eltausfuhr..............................................  465,9 199,3 227,1 196,0
Aehnlich war die Entwicklung bei Firnissen, Lacken 

und Kitten, deren W eltausfuhr im letzten Jah r um rund 
10% zurückgegangen ist.

Weltausfuhr von Firnissen, Lacken und Kitten (ln Mill. XH)s

J a p a n  .........................................................
A n d e re  L ä n d e r  ........................................ ..............................................................................

W eltausfuhr......................... .....................  236,3 122,9 157,1 180,2
Kunstfasern.

Der Vormarsch der chemischen F asern  in der Welt 
konnte auch im letzten  Ja h r w eiter fortgesetzt werden. 
Die W eltproduktion von K unstseide und Zellwolle stieg 
von 817 000 auf 867 000 t. D ieser Aufschwung ist aller­
dings lediglich der Zellwolle zu verdanken, deren Er­
zeugung von 283 000 t  auf 425 000 t  beachtlich gestiegen 
ist. Die Kunstseideerzeugung ist hingegen zum erstenmal 
rückläufig gewesen, sie betrug nur 442 000 t gegen 
534 000 t. Allerdings sind die Ursachen, die den Rück­
gang der Kunstseideerzeugung in zwei maßgebenden Län­
dern (USA, und Japan) verschuldet haben, inzwischen 
w ieder behoben worden, so daß für das laufende Jahr 
mit einem w eiteren beträchtlichen Anstieg der Produk­
tion zu rechnen ist (vgl. S. 285).

A rzn eim itte l.

Die W eltausfuhr von A rzneim itteln hat sich in den 
letzten Jah ren  besser gehalten als die der m eisten an­
deren chemischen Fachgruppen. Zwar sind mit U n ter­
stützung der Regierungen in verschiedenen Teilen der 
Erde leistungsfähige A rzneim ittelindustrien entstanden, 
die die Einfuhr verschiedener A rtikel überflüssig ge­
macht haben. Auf d e r anderen Seite herrschen aber in 
den meisten Ländern ernsthafte Bestrebungen, die Volks­
gesundheit durch system atische Verwendung von A rznei­
m itteln zu heben. Der A rzneim ittelverbrauch in der 
W elt konnte daher von Ja h r zu Jah r gesteigert werden, 
und wird sich, nach der gegenwärtigen Lage der Dinge, 
auch in den kommenden Jah ren  w eiter in aufsteigender 
Linie bewegen. Deutschlands Anteil an der W eltausfuhr 
von A rzneim itteln ha t sich gegenüber 1929 wertm äßig 
nur unwesentlich verändert, während z. B. die Ausfuhr 
der Vereinigten Staaten, Frankreichs und G roßbritan­
niens ganz erhebliche V erluste zu verzeichnen hat. 
Deutschlands A nteil an der W eltausfuhr von A rznei­
m itteln ist daher von knapp 30% im Jah re  1929 bis auf 
rund 40% im letzten Jah r angestiegen. Gut gehalten 
haben sich auch die Lieferungen der Schweiz, die 1938 
um über 10% zugenommen haben und dam it nur noch 
wenig unter dem Stand von 1929 stehen.

Weltausluhr von Arzneimitteln (in Mill. Äjjj):

Weltausluhr von Kunstseide und Zellwolle (in Mill. M l):
1929 1936 1937 1938

Deutschland . . ............................................  94,3 29,7 25,7 17,8
2,5 1,8 1,3

T s c h e c h o -S lo w a k e i ........................................  5,3 1,1 1,4 1,2
G ro ß b r ita n n ie n  . . ............................................  34,1 11,6 18,9 16,1

............................................  26,3 8,0 7,7 7,1
N ie d e rla n d e  . . ............................................  47,4 20,7 23,7 18,8
F ra n k re ic h  . . . ............................................  39,0 14,9 13,3 11,4

............................................  114,9 57,1 74,1 63,3
S ch w eiz  . . . . ............................................  31,4 12,4 13,1 12.0

21,0 46,6 Al.i
A n d e re  L ä n d e r . ............................................  8,9 . 4,5 3,5 2,8

Weltausfuhr 183,5 229,8 172,3

der
von
auf

.................................... 413,9
Kautschukwaren.

Der zuverlässigste M aßstab für die Entwicklung 
K autschukw arenindustrie ist der W eltverbrauch 
Rohkaütschuk. Dieser is t von 1,1 Mill. t 1937 
917 000 t 1938 zurückgegangen. An diesem Rückgang des 
W eltverbrauchs w aren in erste r Linie die Vereinigten 
S taaten  beteiligt, die 1938 nur 411 200 t verbrauchten 
gegen 543 600 t im vorhergehenden Jahr, immer größere 
Bedeutung gewinnt jetzt der synthetische Kautschuk, der 
in einigen Ländern schon in erheblichen Mengen er­
zeugt wird. So befaßt sich neuerdings auch Polen in 
größerem Umfang mit der Erzeugung einer synthetischen 
K autschuksorte in einem modernen Industriewerk des 
Sandomir-Gebietes.

Der W eltm arkt für K autschukw aren wird zu etwa 
drei V ierteln von vier Ländern beliefert, nämlich von 
Großbritannien, Deutschland, den Vereinigten Staaten 
und Canada. Verglichen mit den Umsätzen des Jahres 
1929 erreichte die Ausfuhr des le tzten  Jah res nicht ein­
mal ein D rittel des damaligen Standes, doch findet diese 
Schrumpfung teilweise eine Erklärung in den seit 1929 
um 40% gesunkenen K autschukpreisen.

Weltausfuhr von Kautschukwaren (in Mill. XH):
1929

D e u tsch lan d  . .................................................132,9
O e s te r re ic h  .......................................................... 26,3
T sc h e c h o -S lo w a k e i ........................................ 6,6
G ro ß b r ita n n ie n  .................................................  154,7

W eltausfuhr.............................................. 462,9 291,8 334,7 319,5Belgien . , . ............................................ 41,4

1936
41.9 
7,9 
6,1

67.9 
9,2

1937
49.6 
7,9 
9,5

79.7 
11,6

1938
44,5
6,3
9,6

67,0
11,7
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1929 1936 1937 1938
25,2 24,1 21,3

Ita lien  . . . . . . 17,1 20,7 18,9
2,8 3,4 3,2
1,3 2,9 3,0

58,2 79,9 67,7
35,8 42,2 38,3

........................................  34,3 18,3 36,5 23,9
6,1 8,3 7,7

P la s tis c h e  M asse n .

297,8 376,3 323,1

Die vielseitigen Verwendungsgebiete, die im Laufe 
der Zeit für die verschiedenen plastischen Massen er­
schlossen wurden, haben auch diese Erzeugnisse zu w ich­
tigen Handelsartikeln auf den W eltm ärkten gemacht. Die 
Weltausfuhr bew egte sich seit 1929 um 50 bis 60 Mill.

.??W. Der Gesamtausfuhrwert dieser Gruppe liegt im le tz­
ten Jahr zwar um etwa 17% unter dem Stand v o n -1929, 
doch sind die Preise in der Zwischenzeit außerordentlich 
abgesunken, so daß mengenmäßig in W irklichkeit eine 
bedeutende Erhöhung der Lieferungen eingetreten ist.

W e lta u s fu h r  v o n  p la s t is c h e n  M assen  (in M ill. 3 1 )1 )

1929 1936 1937 1933
D eu tsch lan d  .....................................................  34,1 16,2 17,0 13,9
O e s t e r r e i c h .........................................................  2,2 0,9 0 ,9  0,5
T sc h e ch o -S lo w a k e i ........................................ 0,8 0,2 0,2 0,2
G ro ß b r ita n n ie n  ................................................  —  4,8 6,1 4,8
B elg ien  .................................................................. 2,3 4,9 5,5 4,8
F ra n k re ic h  .........................................................  8,1 7,2 6,1 7,6
U S A .............................................................................  9,2 11,5 15,8 13,6
A n d e re  L ä n d e r ................................................  2,8 3,3 4,2 3,5
W e lta u s fu h r  ..................................................... 59,5 49,0 55,8 48,9

(5225)

Londoner Walfangbesprechung im Zeichen der schlechten Fangergebnisse.
ersehen  w erden , w elchen W eg d er W al zurückgeleg t 
h a t und w elche Z eit se it der M arkierung  verflossen 
ist. Es ist zu hoffen, daß m an h ierdurch  auch A uf­
schluß über die W anderw ege der W ale erhält, w as 
w iederum  an d ererse its  die Bestim m ung der F an g ­
rev ie re  beeinflussen könnte . Es soll an g estreb t w e r­
den, daß diese W alm arkierung  künftig  von allen  am 
W alfang bete ilig ten  N ationen durchgeführt w ird.

A n der diesjährigen Londoner W alfang-B espre­
chung haben  auch japanische V e rtre te r  teilgenom ­
m en, obgleich Ja p a n  noch nicht dem  in te rn a tio n a­
len W alfangabkom m en von 1937 b e ig e tre ten  ist. 
D ie japanischen  W alfanggesellschaften  können zw ar 
im südlichen E ism eer in zunehm endem  M aße W al­
fang b e tre ib en  und W alöl gew innen, dürfen dieses 
W alöl ab er n ich t nach Ja p a n  einführen, da dies auf 
G rund eines G esetzes zum Schutze der japanischen 
F ischerei n ich t zulässig ist. D er A bsatz  des jap a­
nischen W alöles kann  daher n u r im A uslände, und 
zw ar im w esen tlichen  in E uropa erfolgen. D er eu ro ­
päische W alö lm ark t w ird  von den G esellschaften  
so lcher N ationen  k o n tro llie rt, die dem  Londoner 
W alfangabkom m en b e ig e tre ten  sind. Die A usfuhr 
von japanischem  W alöl nach den V erein ig ten  S ta a ­
ten  is t ohne Belang, da eine V erw endung von W alöl 
zu N ahrungsm itteln  do rt v e rb o ten  ist. Das jap a ­
nische W alöl kann  also nur im E invernehm en m it 
den europäischen  In te ressen ten  einen A b sa tzm ark t 
finden.

D iese w irtschaftlichen  U eberlegungen w erden  
in e iner von den 'japanischen B lä tte rn  „O saka M ai- 
n ichi" und „Tokyo Nichi N ichi'' herausgegebenen  
Sonderveröffentlichung „Jap an  von h eu te  und m or­
g en“ ü b er den japanischen W alfang ausgeführt. 
M an m öchte verm uten , daß auf G rund so lcher w ir t­
schaftlichen  U eberlegungen Ja p a n  in näch ste r Zeit 
dem  in te rna tiona len  W alfangabkom m en b e itre ten  
w ird  und dam it auch von se iten  des japanischen  
W alfanges die Schonbestim m ungen an e rk an n t w er­
den, die zur A ufrech te rhaltung  der W albestände  
dringend notw endig sind.

W enn auch in der le tz ten  Fangsaison  sch lech­
te res  W e tte r  und die um eine W oche k ü rze re  
F angzeit m it dazu beigetragen  haben, die Zahl d er 
erleg ten  W ale zu verringern , so dü rfte  doch die 
H aup tu rsache  des R ückganges die V erm inderung 
d er W albestände sein. D ies is t um so b each tlicher, 
als in der le tz ten  Fangsaison die in te rn a tio n a le  
Fangflo tte  infolge d er g rößeren  deu tschen  und  japa­
n ischen F lo tte  insgesam t um einige W alfangm utter­
schiffe größer w a r als im V orjahr.

W aren  im V orjahr 33 W alfangm uttersch iffe  m it 
256 F angbooten  in d er A n ta rk tis  tä tig , sind es in 
diesem  J a h r  37 E xped itionen  m it 279 F angbooten  
gew esen. 7 W alfangm utterschiffe und 56 F angboo te  
gehörten  davon D eutsch land . (4959)

A m  20. Ju li sind die L ondoner W alfang-B espre- 
j [ \ . chungen der am W alfang besonders in te r­
essierten S taa ten  b een d e t w orden. D iese 3. in te r­
nationale W alfang-B esprechung h a t sich im w esen t­
lichen auf inform elle B esprechungen von R egie­
rungsvertretern  d er be te ilig ten  L änder beschränk t. 
Es haben außer D eu tsch land  teilgenom m en: G roß­
britannien, N orw egen, Jap an , die V erein ig ten  S ta a ­
ten, Irland, C anada, S üdafrika, N eu-Seeland.

Die W alfangexpeditionen  haben  ohne A usnahm e 
über einen s ta rk e n  R ückgang der W albestände  b e ­
richtet. Das stim m t ü b ere in  m it dem  R ückgang des 
W alölergebnisses der le tz ten  Fangsaison, die am 
8. M ärz 1939 b een d e t w orden  ist. W ährend  im V or­
jahr ein vo rher u n erre ich tes  R ekordergebn is der 
W alölproduktion vorlag, ist das E rgebnis d er le tz ­
ten Saison äu ß erst gering, w ie ein V ergleich m it 
den übrigen Ja h re n  zeigt. D ie gesam te W alö lp ro ­
duktion der W elt be tru g  (in 1000 Faß]:
1932/33 ........................................ 2 596 1936/37 ........................................  3 210
1933/34 ........................................  2 573 1937/38 ........................................  3 352
1934/35 ........................................ 2 691 1938/39 ........................................  2 650
1935/36 ........................................ 2 871

In London haben  daher E rw ägungen im V order­
grund gestanden, w elche M aßnahm en getroffen 
werden müssen, um einem  w eite ren  A bsinken der 
Fangergebnisse vorzubeugen. Die allgem einen 
Schonbestimmungen, die auf der 1. W alfang-K on- 
ferenz 1937 beschlossen w orden  sind (vgl. 1937, 
S. 586, und 1938, S. 565) b le iben  w eiterh in  auf un­
bestimmte Zeit in K raft. F e rn e r w erden  die Schutz­
bestimmungen für den Fang des B uckelw ales um 
ein Jahr verlängert.

Neben den B esprechungen der R egierungsver­
treter fanden in London V erhandlungen zw ischen 
den W alfang-Inspektoren der einzelnen R egierun­
gen sta tt, d. h. der A ufsichtsbeam ten, die die 
Durchführung der L ondoner Schonbestim m ungen 
von 1937 bei den einzelnen E xped itionen  über­
wachen müssen. H ierbei ist über die B estrafung 
von V erstößen gegen die W alfangbestim m ungen 
verhandelt w orden, um sicherzustellen , daß die 
Schonbestimmungen auch w irklich  durchgesetzt 
werden.

A ußer den Schonbestim m ungen und der B e­
fristung der F angzeit im an ta rk tisch en  W alfang 
sind von D eutschland und G roßbritann ien  neue 
Schritte, die zur S icherung des W albestandes b e i­
tragen sollen, e ingele ite t w orden. Um auch über 
die biologischen Lebensgew ohnheiten  des W ales 
besser u n te rrich te t zu sein, haben  diese beiden 
Länder in der le tz ten  Fangsaison V ersuche m it 
einer W alm arkierung durchgeführt. Einige W ale 
werden mit einer W alm arke  beschossen. W ird  der 
Wal später von einem  E xpeditionsschiff gefangen 
und zerlegt, so kann  aus den Positionsm eldungen



766 -  N r. 34 DIE CH EM ISCH E IN D U STR IE 26. August 1939

Norwegens Aluminiumindustrie.

D ie norw egischen A lum inium fabriken haben  
nach einem  aus norw egischer Q uelle stam m en­
den  B erich t eine P ro d u k tio n sk ap az itä t von ins­

gesam t 40 000 t  jährlich, die ab er n ich t voll aus­
gen u tz t w ird, da im le tz ten  J a h re  tro tz  der A us­
fuhrsteigerung  von 21 503 t im J a h re  1937 auf 
28 577 t 1938 zusam m en m it dem  In landsverb rauch  
nu r wenig m ehr als 30 000 t  u n te rg eb rach t w erden  
konnten . Die E rzeugung belief sich im J a h re  1929 
auf 29 100 t und ging in den folgenden Ja h re n  bis 
1935 infolge der allgem einen W irtsch aftsk rise  auf 
1530 t zurück. H iernach  stieg sie bis 1937 w ieder 
auf 23 000 t  und e rre ich te  1938 26 000 t. M it A u s­
nahm e der N orsk  A lum inium  Co. b esitzen  die A lu ­
m inium gesellschaften nu r H ü tten w erk e  und sind 
daher auf den Bezug frem der T o n erd e  angew iesen. 
Die genann te  G esellschaft verfügt se it ih re r G rün­
dung über eigene E lek tro d en fab rik en  und se it 1928 
auch über eine F ab rik  zur H erstellung  von T onerde  
in H oyanger, die nach  dem  P edersen -V erfah ren  a r ­
b e ite t, A ls N eb enproduk t w ird  h ie rbe i R oheisen 
gew onnen.

Infolge der E in fuhrbeschränkungen  und der 
hohen Zölle, die versch iedene  L änder zum  Schutz 
ih re r eigenen A lum inium industrie  eingeführt haben, 
k lagen  die norw egischen A lum inium gesellschaften  in 
le tz te r  Zeit ü b e r die E rschw erung  ih re r A usfuhr, 
so daß sie je tz t fast nur noch U eb erseem ärk te  und 
europäische L änder, in denen  k eine  A lum inium ­
industrie  und  k eine  E infuhrbeschränkungen  b e ­
stehen , beliefern . Die m eisten  G esellschaften  ex ­
p o rtie ren  ih re  gesam te A lum inium erzeugung. Die 
N orsk A lum inium  Co. ist die einzige, die sich n icht 
auf die A usfuhr ih re r E rzeugnisse besch rän k t. 
D urch  in tensive  P ropaganda in  Skandinavien , durch 
die G ründung von T och tergesellschaften  in N or­
wegen, Schw eden und D änem ark  sow ie durch  gute 
B eziehungen zu M eta llw aren h erste lle rn  jed er A rt 
in diesen drei L ändern  soll die G esellschaft in n e r­
halb von zehn  Ja h re n  einen so großen A b sa tzm ark t 
geschaffen haben , daß der A lum inium verbrauch  p ro  
Kopf der B evölkerung in S kand inav ien  je tz t einen 
verhältn ism äßig  hohen S tan d  e rre ich t hat. A llein  
in N orw egen soll d er V erbrauch  von halb fertigen  
und fertigen  A lum inium produkten  gegen w ärtig  e tw a

2500 t  im J a h re  b e tragen , Da die schw edische A lu­
m inium industrie  in n äch s te r Zeit bed eu ten d  aus­
geb au t w erden  soll, is t m it einem  R ückgang der 
norw egischen L ieferungen nach  Schw eden  zu rech­
nen,

U eber die E ntw icklung der einzelnen H ersteller 
w ird  in dem  B erich t m itgeteilt:

Die von der British Aluminium Co, kontrollierte 
Vigeland Brug A, S. baute in den Jahren  1906 bis 1909 
die erste norwegische Aluminiumfabrik bei Kristiansund. 
Das W erk, dessen Erzeugungsvermögen im Jah re  1914 
von 2000 t auf 3400 t erhöht wurde, hat eine W asser­
kraftanlage von 15 500 PS. Die gleiche Gesellschaft er­
baute 1906 die W erke der Strangfjordens Elektroke- 
miske Fabrikker in Sunnfjord mit einer Kraftanlage von 
3000 PS und einer Erzeugung von 500—-1000 t jährlich,

Als nächste errich tete die Firm a D et Norske Nitrid 
A. S. im Jah re  1912 eine Fabrik in Eydehavn und 1916 
eine w eitere in Tyssedal. Jed er Anlage stehen 25 000 PS 
zur Verfügung, Die Produktionskapazität beider zusam­
men beträg t 16 000 t Rohaluminium im Jahr. Das U nter­
nehmen gehört folgenden Gesellschaften: British Alu­
minium Co., Ltd., Aluminium Ltd., Canada, und Cie. des 
Produits Chimiques Elektrom étallurgiques Alais, Froges 
et Camargue,

W ährend des W eltkrieges gründete die heutige 
Norsk Aluminium Co. im Jah re  1915 eine Fabrik in 
Hoyanger an der W estküste. S päter erw arb die Alumi­
nium Ltd., Canada, eine Beteiligung an dieser Anlage, 
die eine jährliche Erzeugung von 8000—9000 t aufbringt 
und eine Kraftanlage von 45 000 PS besitzt.

Die neueste Aluminiumfabrik in Norwegen ist das 
Haugvik Sm elteverk, Glomfjord, im Norden des Landes, 
das 1927 erbaut w orden ist und ein jährliches Erzeu­
gungsvermögen von 8000 t besitzt. Das W erk gehört der 
International Aluminium Co., Ltd., in Großbritannien,

U nter den H erstellern von fertigen und halbfertigen 
Aluminiumerzeugnissen ist die Nordisk Aluminium­
industrie in Holmestrand, eine Tochtergesellschaft der 
Norsk Aluminium Co., die bedeutendste. Sie verbraucht 
etwa 40% der Produktion der H oyanger-Fabrik. Unter 
den Erzeugnissen der Gesellschaft nehmen B ehälter für 
Petroleum, Oel und chemische P rodukte — sämtliche 
transportablen  Petroleum tanks w erden jetzt aus Alumi­
nium hergestellt — 'einen breiten  Raum  ein. Die Anlage 
besitzt ferner W erkstä tten  zur Verchromung und Fär­
bung von Aluminium, Die H erstellung von Behältern und 
anderem  V erpackungsm aterial aus Aluminium erfolgt 
außerdem  in größerem  Umfang durch die Oslo Staniol- 
og M etalkapselfabrik in Oslo. (5180)

Chemieerzeugung in Irland.

Die industrie lle  E ntw icklung Irlands sc h re ite t Den H aup tan te il an d er N etto p ro d u k tio n  haben
im m er w e ite r  fort, und ständig  en ts teh en  neue N ahrungsm ittel, G e trän k e  und T ab ak  m it 13,1 (13,3)

Industriebe triebe, die vor allem  bezw ecken , dem  Mill. £ . Es folgen an d e re  In d u strieg ü te r m it 12,0
L and eine m öglichst w e ite  Selbstversorgung  zu (11,3) M ill. £ . A uf das B augew erbe entfielen 2,6
sichern. D ie R egierung u n te rs tü tz t d iese B estre - (3,0) M ill, £ , auf W äschereien , F ä rb e re ien , Reini-
bungen durch S teu ererle ich te rungen  und  D arlehen , gungsansta lten  548 000 (524 000) £ , auf Gas-, Was-
die sie für neu  e rr ich te te  B etrieb e  gew ährt. N eben  se r- und E lek tr iz itä tsw erk e  2,1 (2,2) Mill. £.
den industrie llen  N eugründungen b es teh t auch seh r F ü r die ch em ische Industrie liegen 1937 erst­
s ta rk es  In te resse  für die zah lre ichen  p ro je k tie rte n  malig g e tren n te  Zahlen vor für C hem ikalien, Arznei-
B auunternehm ungen. So sieh t der F ünfjah resp lan  m itte l usw. e inerse its  und für Oele, F a rb en  und

r. B ehörden  allein  für die Sanierung der „S lum s'1 P u tzm itte l an d ererse its , w äh ren d  1936 diese beiden
ungefähr l'A  Mill. £  vor. G ruppen  noch zusam m en in der S ta tis tik  aufgeführt

N ach dem  am tlichen P roduk tionscensus h a t das w urden. M it der H erstellung  von Chemikalien,
J a h r  1937 für die irische Ind u strie  einen w e ite ren  A rzn eim itteln  usw , b efaß ten  sich 1937 56 Betriebe
A ufschw ung gebrach t. D er B ru tto p ro d u k tio n sw ert m it 653 A rb e ite rn  und  A ngeste llten , D er Wert
a ller Industriezw eige ist auf 87,3 Mill, £  gestiegen ih re r E rzeugung e rre ich te  375 000 £  und se tz te  sich
gegen 81,2 Mill. £  1936. N ach A bzug der K osten  im einzelnen  w ie folgt zusam m en (in £):
für Rohstoffe, B rennstoffe, V erpackungsm ateria lien  1936 1937
usw, verb lieb  ein N e tto p ro d u k tio n sw ert von 34,4 D e s in fe k t io n s m it te l  .................................................................... ....................  14 040

(i. V. 33,8) Mill. £ , Die Zahl der B eschäftig ten  stieg  Ut u “e\VerUI?Unf ‘. ,und Schädlingsbekämpfung- 132 031 2 789
auf 161212 gegen 153 8 8 8 ,  A n L öhnen und G ehäl- V ie h w a s c h m itte i .......................................................................J 15 503

te rn  w urden  insgesam t 19,5 (18,7) Mill. £  gezahlt. S p ^ u i i t a i e n  ’ l l l ’.'I l l". I I l - l l  31 860 33 893
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1936 1937
G alenische P r ä p a r a t e .................. ..................................... 26 168 28 357
T iera rzn e im itte f  ..................................................... 25062 29 643
H a a r p f le g e m i t te l ................................... .... ............................  23 456 28 221
G e s ic h t s p u d e r ........................................  6 8 1 5  9 521
H a u t c r e m e s ...................... .... ..................................................  1.3 772 18 529
Andere T o ile t te a r tä k e l .............................. ...................  24 964 28 562
Soda ..........................................................................................  32 956 30 570

cw t. 128 602 119 299
A cetylen und S a u e r s t o f f ...................... ........................ 18 310 20 895
Sonstige E r z e u g n i s s e ............................... ..............................  *) 103 736

Auf die H erstellung  von O elen, F a rb en  und 
Putzm itteln entfie len  1937 49 B etrieb e  m it 1059 B e­
schäftigten und einem  P ro d u k tio n sw ert von 1,09 
Mill. £ , der sich w ie folgt v e rte ilte  (in £):

1936 1937
E rdö lp roduk te  (e in sc h l. d e r  O e le , F e t t e  usw .) . , 112 569 149 624•
Pflanzliche u nd  t ie r is c h e  O e le  und  F e t t e ............ 337 377 386 804
Farben in  P a s te  o d e r  s t r e i c h f e r t i g .........................  178 299 224 960

t 3 019 4 261
Lacke und F i r n i s s e ............................................................  90 679 95 697
A ndere F a r b e n ..................................................................... 27 031 27 880
S chuhputzm itte l ................................................................  95 506 94 780

c w ts . 8 871 8 755
F uQ bodenpflegem ittel ........................................................ 31 792 34 865

c w ts . 8 556 8 914
A ndere P u tz m itte l ............................................................  33 650 32 291

c w ts . 6 267 6 149
Tinten ......................................................................................  19 174 26 520
Sonstige E r z e u g n i s s e ...................... .... ................................... *) 16 161

*) D ie E rzeugung  v o n  , , s o n stig en  E rz e u g n is s e n "  h a t te  1936 in  
beiden In d u s tr ie n  zu sam m en  e in e n  W e rt v o n  96 336 £ .

In beiden Industriezw eigen  zusam m en w urden  
folgende R ohstoffe ve rb rau ch t:

M enge
1936 1937 1936 1937

R ohpetro leum  ........................... . . t 22 618 28 588 70 526 92 072
A ndere ro h e  O ele ...................... 5 362 4 821 134 612 122 993

59 626 66 359
c w ts . 7  605 7 790 12 015 11 911

ßle iw eiß  ................................... cw ts . 4 438 3 192 9 616 7 146
Pigment- u , T ro c k e n fa rb e n  . c w ts . 21 408 39 231 29 020 60 313
A l k o h o l e ........................................ 27 741 26 759
Sonstige E rz eu g n is se  (e in sch l Oil-

309 223 381 977

Von dem Wert der insgesamt verbrauchten 
Rohstoffe entfielen 1 9 3 7  auf Chemikalien, Arznei­
mittel usw. 1 4 0  7 0 0  £, auf Oele, Farben und Putz­
mittel 6 2 8  9 0 0  £.

Nicht erfaßt ist in den vorstehenden Zahlen die 
D üngem ittelindustrie, von der 1 9 3 7  (1 9 3 6 )  1 3 8  4 0 6  t 
Superphosphat und Mischdünger im Werte von 
4 2 9  6 5 2  £ (1 2 3  0 4 2  t für 3 8 5  9 1 4  £), 1 4 5 8  t Thomas­
phosphat im Werte von 4 5 5 7  £  (1 2 3 0  t für 3 9 9 0  £), 
1 3 3  t Knochenmehl im Werte von 8 2 4  £  (2 0 3  t für 
1 0 0 3  £), 2 7 4 4  t Schwefelsäure im Werte von 6 9 8 4  £  
(2 7 3 0  t für 6 9 5 2  £) und sonstige Produkte für 
2 6  2 0 2  £  (4 4  3 7 3  £) zum Verkauf erzeugt worden 
sind. Der Rohstoffverbrauch dieses Industriezwei­
ges entwickelte sich wie folgt:

t  £
1936 1937 1936 1937

R o h p h o s p h a t e ............................................ 68 747 78 192 105 215 132 768
E i s e n p y r i t e ................................................  29 547 33 896 39 160 46 389
Sonstige E r z e u g n i s s e ......................... . . 66 420 60 903

Ueber die S eile n - und K erzen industrie berich­
teten wir bereits auf S. 6 6 9  dieser Zeitschrift.

Industrieller Verbrauch von Chem ieerzeugnissen.

Für verschiedene andere Industriezweige wer­
den in der Statistik noch Angaben über den Ver­
brauch von chemischen Erzeugnissen gemacht:

Ara stärksten  ist von allen Industriezweigen die T ex­
til- und Bekleidungsindustrie entwickelt, vor allem die 
W irkereien mit rund 100 Firmen, die je tzt fast das 
ganze Land mit ihren Erzeugnissen versehen. Ende
1938 is t unter dem Namen „W estern Cloth Manufac- 
turers, Ltd.", in Ballina, Mayo, ein neues bedeutendes 
Textilunternehm en mit einem K apital von 350 000 £  ge­
gründet worden. Man rechnet damit, daß sich das neue 
Unternehm en in einem Zeitraum von etwa drei Jah ren

Entwicklung der irischen Industriezweige.

C hem ische I n d u s t r i e .................................................................................... ....  . 1936 96
1937 105

D ü n g em itte l ........................................................................... .............................. .... 1936 11
1937 11

S eifen  und  K e r z e n ............................................................................... ....  1936 18
1937 20

M in e ra lw ä sse r  u sw . ............................................................................................  1936 86
1937 86

S p ritb re n n e re ie n  ..................................................... ................................................ 1936 5
1937 5

B r a u e r e i e n ...................................................................................................................  1936 15
1937 14

Z u ck er, Z u c k e rw a re n  ....................................................................................... 1936 88
1937 96

T e x til in d u s tr ie  ..........................................................................................................  1936 221
1937 231

S ch u h in d u s tr ie  .................................................•' ....................................................1936 41
1937 45

W ä sc h e re ie n , F ä rb e r e ie n ,  R e in ig u n g sa n s ta lte n  . . . . . . . .  1936 48
1937 51

B e k le id u n g s in d u s tr ie  ............................... ............................................................. 1936 201
1937 200

F u tte rm it te l .............................................................................................................. 1936 9
1937 11

M eta llg e w erb e  (a u ß e r  M asch in e n b au ) .....................................................1936 169
1937 167

G las- u n d  k e ra m isc h e  In d u s tr ie  .............................................................. 1936 137
1937 140

B erg b au  (G ru b en  u nd  S t e i n b r ü c h e ) ...........................* .......................... 1936 132
1937 142

P a p i e r i n d u s t r i e ..........................................................................................................  1936 35
1937 43

D ru ck e re ie n  u sw ............................................................................................... ....  • 1936 183
1937 190

M ö b e lin d u s tr ie  ..........................................................................................................  1936 170
1937 172

L e d e r in d u s tr ie  ...............................................................................* .....................  1936 50
1937 56

E le k tr iz itä ts w e rk e  ............. * .......................................................  1936 <.i
1937

G asw erk e  , . . .........................................................................................................  1936 40
_____ _ 1937 42
*) N ach  A bzu g  d e r  K o s te n  fü r  R o h s to ffe , B re n n s to f fe  und  V e rp a c k u n g s m a te r ia l .
**) L ö h n e  u nd  G e h ä l te r  fü r  d ie  D ü n g e m itte l-  u nd  F u tte rm it te l in d u s tr io  zu sam m en .
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soweit entw ickelt haben wird, daß bis dabin die Zahl 
der A rbeiter und A ngestellten auf 800— 1000 gebracht 
w erden kann. U eber den Chem ikalienverbrauch liegen 
nur bei der W ollindustrie getrennte Angaben vor, von 
der 1937 Farbstoffe im W erte von 19 365 £  verw endet 
w urden gegen 18 872 £  1936.

In den W äschereien, F ärbereien  und Reinigungs­
anstalten  wurden 1937 (1936) für 6490 (5938) £  F arb ­
stoffe und Benzin verbraucht, für 11 933 (10 932) £  Seife 
und für 14 901 (15 627) £  andere Erzeugnisse, w ie Stärke, 
W aschblau, A lkalien und Bleichmittel.

Von der Schuh- und Lederindustrie w ird berichtet, 
daß sie heute alle Bedürfnisse des irischen M arktes b e ­
friedigen könne. In B elturbet an der nordirischen Grenze 
ist Anfang dieses Jah res die Irish Shoe Supplies, Ltd., 
nach zweijähriger F abrikationstätigkeit offiziell eröffnet 
worden. Der G erbstoffverbrauch der Lederindustrie wird 
für 1937 mit 63 476 £ angegeben gegen 37 318 £ 1936.

Der Chem ikalienverbrauch der Papierindustrie e r ­
reichte 1937 (1936) 955 t im W erte von 14 518 £  (583 t

für 10 486 £), der D ruckfarbenverbrauch der Druckereien 
28 244 (26 456) £, Die M öbelindustrie verw endete Po­
lituren, Farben und Firnisse für 11 983 (11 569) £, In 
der Glas- und keram ischen Industrie w urden 725 t 
Oxyde und Farben für 8191 £  (1036 t für 7376 £) ver­
arbeitet. Erw ähnt sei noch der G lucoseverbrauch der 
Zucker- und Zuckerw arenindustrie mit 66 810 cwts. im 
W erte von 70 928 £  (66 936 cwts. für 69 979 £), sowie der 
Kohlensäureverbrauch der M ineralw asserfabriken mit 
3416 cwts. im W erte von 5658 £  (2849 cwts, für 4748 £).

Einen starken  Aufschwung hat die Erzeugung der 
Spritbrennereien genommen, die nam entlich Alkohol für 
industrielle Zwecke hersteilen. Die Gewinnung von 
destilliertem , unvergälltem  Sprit stieg auf 1,06 Mill. 
proof.-Gall, im W erte von 388 154 £ gegen 547 014 
proof.-Gall. für 189 046 £  1936.

In den Gruben und Steinbrüchen, in denen haupt­
sächlich Kohle, Schiefer, G ranit und K alkstein gewon­
nen werden, w urden 1937 (1936) Sprengstoffe im Werte 
von 5137 (5657) £  verbraucht. (5091)

Irlands Chemieeinfuhr.
ine typische Erscheinung des irischen Außen­

handels ist der regelmäßige beträchtliche Pas­
sivsaldo. Auch im Jahre 1929, dem Jahre der 
Hochkonjunktur, erreichte die Ausfuhr nur zwei 
Drittel der Einfuhr, im Jahre 1937 dagegen nur noch 
die Hälfte der Einfuhr, so daß der Passivsaldo die 
enorme Höhe von 21,9 Mill. £  erreichte. Infolge der 
günstigen Entwicklung im Jahre 1938 verminderte 
sich der Passivsaldo um 4,4 auf 17,5 Mill. £. Im 
ganzen entwickelte sich der Außenhandel in den 
letzten Jahren folgendermaßen (in Mill. £):

(E infuhr A u sfu h r P a s s iv sa ld o
1929 . . . . . . 61,3 46,2 15,1
1934 . . . . . . 39,1 17,6 21,5
1935 . . . . . 37,3 19,6 19,7
1936 . . . 22,0 17,9
1937 . . . 22,2 21,9
1938 . . . . . 41,4 23,9 17,5

Entsprechend der geographischen Lage und den po­
litischen Beziehungen ist G roßbritannien das wichtigste 
Versorgungsland der irischen W irtschaft. Im Ja h re  1937 
deckte es mit 22 Mill. £  genau die H älfte des gesamten 
Einfuhrbedarfs. Der Rest verte ilte  sich in kleineren 
Posten auf eine große Anzahl von Ländern. Auf 
Deutschland z. B. entfielen von der gesam ten Einfuhr nur
1,4 Mill. £, das sind rund 3%.

Ueber die Entwicklung der Chemieeinfuhr sind 
Angaben erst bis zum Jahre 1937 vorhanden. Wäh­
rend die Gesamteinfuhr 1937 um 11% anstieg, hat 
die Chemieeinfuhr einen Rückgang um 1% erfah­
ren. Den Hauptposten in Höhe von 5,21 Mill. M l  
(22% der Chemieeinfuhr) bildeten die Schwerchemi­
kalien, unter denen die Natriumverbindungen die 
größte Rolle spielen. Einen bedeutenden Platz nah­
men auch die Arzneimittel mit 17% ein. Ein w ei­
terer wichtiger Einfuhrposten waren Mineralfarben 
und Farbwaren mit 9,6%. Diese drei Posten mach­
ten rund die Hälfte der Chemieeinfuhr aus. Von 
Bedeutung waren daneben Stickstoffdüngemittel 
mit 9,2% und Kautschukwaren mit 8,3% der gesam­
ten Chemieeinfuhr, Nach Fachgruppen geordnet 
gestaltete sich die Chemieeinfuhr in den Jahren bis
1937 wie folgt (in Mill. M l) :

S c h w e rc h e m ik a lie n  ...........................
S t i c k s t o f f d ü n g e m i t te l ...........................
P h o s p h o r d ü n g e m i t t e l ...................... ....
T e e r fa rb s to f fe  ........................................
M in e ra lfa rb en , F a rb w a re n , L a ck e
S p ren g sto ffe , Z ü n d w a r e n ..................
A r z n e i m i t t e l ............................................
A e th e r . O e le , k ü n s tl .  R ie c h s to ffe  .
K ö r p e r p f l e g e m i t t e l ...............................
Le im  und  G e la tin e  . . . . .  . . .
G e rb s to f fe x tra k te  ...............................
K u n s t s e i d e .................................................
K u n s t s t o f f e ................................................

1929 1934 1935 1936 1937
7,04 4,18 4,22 4,39 5,21
6,69 1,88 2,07 2,37 2,21
2,49 0,39 0,59 0,40 0,46
0,60 0,42 0,43 0,51 0,59
6,78 2,85 2,52 2,62 2,32
2,01 0,63 0,52 0,73 0 61
7,23 3,53 3,64 ■ 3,71 3,96
0,81 0,39 0,56 0,56 0,59
2,96 1,19 0,69 0,54 0,51
0,36 0,39 0,35 0,40 0,48
0,10 0,14 0,30 0,65 0,75
0,12 0,18 0,36 0,37 0,51
2,34 1,38 1,24 1,23 1,11

1929/1934 1935 1936 1937
P h o to c h e m is c h e  E rz e u g n is s e  . . . . — — 0,47 0,46 0,51
K a u ts c h u k w a re n  ................................... 4,74 4,41 2,65 1,99
S e ife n , W a sc h m it te l, G ly ce rin  . . . 1,61 0,51 0,39 0,20 0,24

0,21 0,21 0,17 0,13
0,87 0,69 0,71 1,00

S c h ä d lin g sb e k ä m p fu n g sm itte l . . , — — 0 62 0,58 0,42
S o n s tig e  ch e m isc h e  E rz e u g n is s e  . . 3,33 1,80 1,06 1,07 0,47

G e sa m te  C h e m i e e i n l u h r .................. 25,68 25,34 24,32 24,07

*) O hne  K ra f t-  und  S ch m ie rs to ffe .

U nter den L ieferländern für chemische Erzeugnisse 
stand 1937 G roßbritannien mit 75% weit vor allen an­
deren Ländern an erste r Stelle. E rst in großem Ab­
stande folgten die V ereinigten S taaten  mit 5,7%, 
D eutschland mit 3,4%, Belgien mit 2%, die Niederlande 
mit 1,5% und Canada mit 1,2%. Die Anteile der übri­
gen Länder lagen unter 1%,

Schw ercheniikalien.

Die Einfuhr von Säuren lag mit 25 000 cwts. um 1000 
cwts. über Vorjahreshöhe. Am größten ist der Einfuhr­
bedarf an Schwefelsäure, von der im Jah re  1937 11528 
cwts, für 5200 £  eingeführt w urden (i. V, 10 480 cwts. für 
4500 £), davon 9122 cwts. aus G roßbritannien. Die eben­
falls zum größten Teil aus G roßbritannien (1392 cwts.) 
eingeführte Essigsäure w eist eine Zunahme um 248 cwts. 
auf 1845 cwts. für 2900 £  auf. Die Zufuhren an Bor­
säure, von der 688 cwts. aus den Vereinigten Staaten 
und 269 cwts. aus G roßbritannien kamen, erhöhten sich 
von 1405 cwts, (2300 £) auf 1552 cwts. (2500 £). Der 
Bedarf an W einsäure, der vorwiegend durch Lieferungen 
Spaniens (372 cwts.) und G roßbritanniens (261 cwts.) ge­
deckt wurde, stieg von 538 cwts. (2600 £) auf 694 
cwts. (3200 £). Die Einfuhr aller anderen Säuren er­
reichte 9410 cwts, für 12 000 £  (i. V. 10 022 cwts. für
11 300 £) und kam zum größten Teil aus Großbritannien 
(8538 cwts.) und Belgien (421 cwts.).

Der größte Teil der Schwerchem ikalieneinfuhr ent­
fällt auf Natrium verbindungen, von denen 1937 insgesamt 
303 290 cwts. eingeführt w urden (i. V. 280 390 cwts.). Mit 
Ausnahm e von A etznatron, von dem 39 692 cwts. für
13 600 £  (i. V, 45 104 cwts. für 15 000 £) aus dem Aus­
lande, vorwiegend aus G roßbritannien (37 927 cwts.) be­
zogen wurden, ist der Bedarf an Erzeugnissen dieser 
G ruppe gestiegen. Die größte Einfuhrsteigerung wurde 
bei Soda erzielt, und zwar von 763 cwts, (400 £) auf
14 602 cwts. (5600 £). Davon kam en 14 482 cwts. aus 
Großbritannien. Die Bezüge an Natronwasserglas, fast 
restlos aus G roßbritannien, lagen mit 8774 cwts. für 
2900 £  nur wenig über dem Stande des Vorjahres. Ebenso 
w ar die aus G roßbritannien (5635 cwts.) und Nordirland 
(4994 cwts.) stam m ende Einfuhr von Natriumsulfat mit
12 477 cwts. für 2800 £  nur wenig verändert. Die Be­
züge an Borax erreichten, wie im Vorjahre, 3456 cwts, 
für 2900 £  und kam en zum größten Teil aus den Ver­
einigten S taaten  (2446 cwts.). Die Einfuhr aller anderen 
N atrium verbindungen betrug 224 289 cwts. für 90 400 £ 
(i. V. 211066 cwts. für 89 100 £).
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Der Bedarf an Kaliumverbindungen lag mit 8272 
cwts. etwas über Vorjahreshöhe. H ier nimmt K alisalpeter 
für technische Zwecke, von dem im Jah re  1937 4897 cwts. 
für 6200 £ (i. V. 4285 cwts. -für 6000 £) eingeführt w ur­
den, den ersten P latz ein. H auptlieferländer w aren 
Großbritannien (2940 cwts.) und Deutschland (1591 cwts.). 
Die restlos aus Schweden stam m enden 1572 cwts. Ka- 
liumchlorat hatten  einen W ert von 2000 £  (i. V. 10.36 
cwts. für 1300 £). Die Einfuhr aller anderen Kaliumver- 
bindungen war mit 1803 cwts. für 3900 £ fast die gleiche 
wie 1936.

Die Einfuhr von Animoniumverbindungen wurde zum 
größten Teil von G roßbritannien und Nordirland b e­
stritten. An wasserfreiem  Ammoniak gelangten 1937 
197 cwts. für 900 £ zur Einfuhr gegen 152 cwts. für 
800 £ im Vorjahre. Die Bezüge an Am m oncarbonat lagen 
mit 585 cwts, für 800 £ um 32 cwts. höher als 1936. Die 
Einfuhr aller anderen Ammoniumverbindungen wurde 
von 11 500 cwts. (8100 £) auf 10 908 cwts. (7500 £) v e r­
ringert.

Unter den 1937 eingeführten Calciumverbindungen 
nahm Calciumcarbid mit 15 684 cwts. für 10 900 £  (i. V.
13 471 cwts, rfür 9300 £) den ersten P latz ein. H aupt­
lieferländer w aren Norwegen (7529 cwts.), Belgien (4243 
cwts.) und Schweden (2273 cwts.). An der Einfuhr von 
Chlorkalk, n. b. g., die sich auf 11 272 cwts. für 5900 £ 
(10 981 cwts. für 6500 £) belief, w ar D eutschland mit 
1497 cwts. beteiligt. Die Einfuhr von M agnesiumverbin- 
dungen erreichte 8729 cwts. für 4100 £  (i, V. 8589 cwts. 
für 3800 £) und kam zum größten Teil aus D eutschland 
(4693 cwts.) und G roßbritannien (3417 cwts.).

In größeren Mengen w urden noch folgende Schw er­
chemikalien eingeführt:

1936 1937
cw ts.*) 1000 £  cw ts.*) 1000 £

P h o s p h o r ..........................................................................  124 1 103 1
Calcium -, N a tr iu m p h o sp h a te  . . .  —  —  1 831 4
Cremor t a r t a r i ........................................  3 120 10 3 452 11
K upfersulfat .  ...................................t  43 3 281 67
M e t h a n o l ...........................G a il. 3 235 1 9 666 1
Chem ische P ro d u k te , n . b . g , . . 120 148

*) S o w eit n ic h t a n d e rs  a n g e g eb en .

Lieferländer w aren für Kupfersulfat G roßbritannien 
(2764 t) und Belgien (517 t), für Cremor tartari Italien 
(2444 cwts.), für M ethanol Großbritannien. Aus Groß­
britannien kam auch der größte Teil der sonstigen che­
mischen Erzeugnisse.

Düngemittel.

Der Einfuhrbedarf an Stickstoffdüngemitteln lag im 
Jahre 1937 mit 27 312 t um 3461 t unter dem Stande des 
Vorjahres. Den größten Anteil hieran hatte  Ammon­
sulfat, von dem 25 379 t für 167 200 £  (i. V. 28 858 t für 
180 100 £) eingeführt wurden, und zwar fast restlos aus 
Großbritannien. Die Einfuhr von Kalisalpeter, an der 
Chile als H auptlieferland mit 1899 t beteiligt war, betrug 
1933 t für 12 500 £  (1915 t für 12 000 £).

Die Einfuhr von Phosphordüngemitteln lag mit 
10886 t etwas über Vorjahreshöhe. Die größte Rolle 
spielt hierbei die Einfuhr von Superphosphat, die 8652 t 
für 25 900 £ (i. V. 8191 t für 21 600 £) erreichte und zum 
größten Teil aus N ordirland (3858 t) und den N ieder­
landen (3694 t) kam. Die Einfuhr von Mischdüngern hat 
um 200 t auf 2234 t für 11 200 £  zugenommen.

Teerfarbstoffe, M ineralfarben, Farbw aren.
Die Bezüge an Teerfarbstoffen erreichten 5698 cwts. 

für 48 200 £ (i, V. 4835 cwts. für 41 500 £). D er H aupt­
anteil entfiel auf G roßbritannien (4164 cwts.) und 
Deutschland (1162 cwts.).

In der Gruppe der M ineralfarben und Farbw aren 
weisen fast alle Positionen mengen- und wertmäßig 
Rückgänge auf. So sank die Einfuhr von festen und 
flüssigen Farben, die vorwiegend aus G roßbritannien 
(8890 cwts.) und den Vereinigten S taaten  (688 cwts.) kam, 
von 11 269 cwts. (36 000 £) 1936 auf 9696 cwts, (32 400 £)
1937, Die Bezüge an Bleiweiß, an denen G roßbritannien 
mit 9072 cwts. und Deutschland mit 548 cwts. beteiligt 
waren, erreichten mit 9789 cwts. für 23 400 £  noch nicht 
die Hälfte der Vorjahresmengen. Die Einfuhr von Ocker 
und Erdfarben, die zum größten Teil aus Großbritannien

(8263 cwts.) und Deutschland (643 cwts.) kam, sank um 
2148 cwts. auf 11 049 cwts. (9500 £). Die restlos aus 
Großbritannien eingeführte Orangemennige erreichte mit 
422 cwts. für 1000 £  nur die Hälfte der Vorjahresmengen, 
w ährend die Zufuhren an Bleimennige mit 3215 cwts. 
(5600 £) nur wenig verändert waren. Die zum größten 
Teil aus Deutschland (13 184 cwts.) stammenden 16 834 
cwts. Schwerspat und Blanc Fix (4000 £) weisen eine 
Einfuhrzunahme um 1408 cwts. auf. Die Einfuhr von 
W aschblau sank auf 610 cwts. für 1500 £  (i. V. 1031 
cwts. für 2700 £), Von den 57 987 cwts. (79 900 £) an­
deren Farben, einschließlich Zinkweiß und Sulfobleiweiß, 
kamen 31 979 cwts. aus Großbritannien, 10 033 cwts. aus 
Deutschland und 7457 cwts. aus den Vereinigten S taa­
ten, An w eiteren Erzeugnissen dieser Gruppe wurden 
eingeführt: Druckerschwärze lü r 12 900 £  (i. V. 17 600 £), 
Schreib- und andere Tinte für 9500 £  (i. V. 9000 £). Der 
W ert der eingeführten Schreibm aschinenbänder belief 
sich auf 1200 £.

Sprengstoffe und Zündwaren.

Die Bezüge an Spreng- und Zündstoffen, die zum 
größten Teil von G roßbritannien bestritten  wurden, 
haben durchweg abgenommen, mit Ausnahme von 
Sprengzubehör, von dem 1937 277 cwts. für 1100 £, 
d. h. 36 cwts. mehr als im Vorjahre, eingeführt wurden, 
und mit Ausnahme von pyrotechnischen Produkten, 
deren Einfuhrwert 2500 £  (i. V. 1900 £) betrug. Die E in­
fuhr von gefüllten Patronen für Kriegszwecke sank auf 
die Hälfte der Vorjahresmengen, nämlich auf 720 cwts. 
für 3000 £ (i. V, 1549 cwts, für 6000 £). Die Bezüge an 
Zündschnüren lagen mit 174 cwts. für 2000 £  um 219 
cwts., die an Hochexplosivstoffen mit 2564 cwts. um 
424 cwts. un ter dem Vorjahresstand. Alle anderen E x­
plosivstoffe und Munition hatten einen W ert von 13 800 £ 
(i. V. 15 400 £), für Zündhölzer betrug der Einfuhrwert 
7600 £  (8100 £).

A rzneim it te l .

In der Gruppe der pharmazeutischen Erzeugnisse 
nehmen die zubereiteten Arzneiwaren mit 306 600 £ (i.V. 
282 200 £) den ersten Platz ein. H auptlieferland war 
G roßbritannien mit 252 600 £. Der Bedarf an Salben und 
Pomaden ist um 1000 lbs. auf 57 456 lbs. für 11 200 £  ge­
stiegen. Die Einfuhr von Jod und Jodiden hat sich von 
8298 lbs. (2000 £) auf 9518 lbs. (2100 £) erhöht. Dagegen 
lagen die Bezüge an Chloroform mit 12 853 lbs. für 
1900 £ etwas unter Vorjahreshöhe,

A ether ische  Oele, K örperpflegemitte l .

Die Einfuhr von ätherischen Oelen hat beträchtlich 
zugenommen, und zwar von 51 055 lbs. (14 500 £) 1936 
auf 55 352 lbs. (19 000 £) 1937. W ichtigstes Lieferland 
w ar G roßbritannien mit 23 803 lbs. vor den Vereinigten 
S taaten mit 6391 lbs. und Italien mit 5993 lbs. Dagegen 
sank der Einfuhrbedarf an Terpentinöl, das vorwiegend 
aus den Vereinigten Staaten (16 965 cwts.) bezogen 
wurde, um 1975 cwts. auf 19 339 cwts. für 29 100 £,

In der Gruppe der K örperpflegem ittel standen die 
Parfümerien, die restlos aus Großbritannien kamen, an 
erster Stelle. Mit 10 237 lbs. für 2500 £  lag ihre Einfuhr 
um 2309 lbs. über Vorjahreshöhe. D er Bedarf an G e­
sichts- und Körperpuder, ebenfalls aus Großbritannien, 
erreichte mit 3941 lbs. für 2400 £  nur die H älfte der Vor­
jahrsmenge, Die Bezüge an Toilettecrem e w aren mit 
5469 lbs, für 2200 £ kaum verändert. An H aarfärbe­
m itteln wurden 9192 lbs. für 4700 £  (i. V. 10 363 lbs, für 
4400 £) aus Großbritannien bezogen. Die Zufuhren an 
Toiletteseife und Toilettepuder (einschließlich R asier­
seife) verringerten sich auf 1085 cwts. für 8100 £  (i. V. 
1501 cwts. für 9900 £). Ferner wurden sonstige K örper­
pflegemittel im W erte von 8500 £  (10 300 £) und 540 
Gail, parfüm ierter W ässer für 12 900 £  (521 Gail, für 
11 400 £) eingeführt.

Leim und Gelat ine .

Der Einfuhrbedarf an G elatine stieg um 300 cwts. 
auf 4399 cwts. für 22 900 £  und wurde hauptsächlich 
durch die Bezüge aus G roßbritannien (1684 cwts.) und 
Belgien (1823 cwts.) gedeckt. Die Einfuhr von Leim lag 
mit 7142 cwts. für 16 200 £  um 1457 cwts. höher als 1936.
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Die Hauptm engen kam en aus Großbritannien (3572 cwts.) 
und den N iederlanden (1361 cwts.)-

Gerbstoffextrakte.

Die Einfuhr von G erbstoffextrakten  erhöhte sich von 
78 753 cwts. für 52 500 £  1936 auf 80 243 cwts. für 
61 100 £ 1937. Hauptlieferland w ar Großbritannien mit 
45 127 cwts. vor den Vereinigten S taaten  mit 15 203 cwts.

Kunstseide.

Recht beträchtlich hat sich der Bedarf an K unst­
seidengarn erhöht, nämlich auf 392 900 Ibs. für 41 000 £ 
(i. V. 264 100 Ibs. für 29 700 £). Di« Hauptm engen kam en 
aus G roßbritannien (284 700 Ibs.) und den N iederlanden 
(99 400 Ibs.).

Photochemische Erzeugnisse.

Die Bezüge an unbelichteten Kinefilmen, die zu drei 
V ierteln aus G roßbritannien kamen, beliefen sich auf 
289 190 Linearfuß für 1900 £  gegen 218 689 Linearfuß für 
1500 £  1936. Für unbelichtete P latten, Filme und Photo­
papier betrug -der E infuhrw ert 39 800 £  gegen 35 400 £.

Kautschukwaren.

Die Einfuhr von K autschukw aren bew egte sich 1937 
mengen- und wertmäßig rückläufig. 'Besonders stark  ist 
die Einfuhr von Gummischuhen eingeschränkt worden; 
mit 844 D utzend P aar für 4600 £  erreichte sie nur noch 
ein D rittel des V oriahrsstandes. 461 Dutzend Paar kam en 
aus Canada und 383 Dutzend Paar aus G roßbritannien 
und Nordirland. Die 'Bezüge an Gummistiefeln und T ei­
len dazu, vorwiegend aus Großbritannien, beliefen sich 
nur auf 6800 £  gegen 37 900 £ 1936. Die Einfuhr von 
Schuhen mit Gummisohlen ging auf ein Fünftel des Vor­
jahrsstandes zurück, und zw ar auf 5365 D utzend Paar 
für 6700 £. Die Zufuhren an K autschukschläuchen lagen 
mit 2219 cwts. für 11 700 £  etwas über Vorjahrshöhe, Des 
w eiteren w urden aus dem Auslande bezogen;

D eck en  fü r  A u to s  ......................
D e c k e n  fü r  M o to r rä d e r  . . . , 
D e c k e n  fü r  F a h r r ä d e r  . . . . 
V o llg u m m ire ifen  fü r  M o to r rä d e r  
V o llg u m m ire ifen , a n d e re  . . . 
S ch lä u c h e  fü r  M o to r rä d e r  . . 
S ch lä u ch e  fü r  F a h r r ä d e r  . . . 
G u m m id eck en  fü r  F u ß b o d e n  . . 
G o lf-, T e n n is -  u . a .  B ä lle  ■ . 
S p ie lzeu g  au s  G um m i . . . .  
A n d e re  K a u ts c h u k w a re n  . , .

1936 1937
S tü c k 1000 £ S tü ck 1000 £
8 027 22,3 8 380 20,3
1 SIS 1,1 1 539 1,1

37 924 3,5 26 823 2,8
535 2,3 495 2,3

4,9 5,0
5 646 2,0 6 800 2,3

27 336 0,8 18 392 0,6
13,5 11,4
15,6 13,1
8,2 9,9

43,4 52,0

Seifen, Wachs- und Stearinw aren.

Seifen w erden nur noch in geringen Mengen ein­
geführt. 1937 w aren es 833 cwts. (i. V, 2419 cwts.), Hier­
von entfielen 1937 auf harte  Seifen 188 cwts. (400 £) 
gegen 849 cwts. (1200 £) 1936, auf Schmierseifen 151 
cwts. für 200 £, auf Scheuerseife 12 cwts, gegen 248 cwts., 
auf W aschpulver 482 cwts. (1400 £) gegen 1224 cwts. 
(3400 £),

In der G ruppe der W achs- und Stearinw aren stand 
Stearin  mit 6357 cwts. für 10 700 £  (i. V, 6439 cwts, für
11 000 £) an erste r Stelle. Die Einfuhr an K erzen ist auf 
die H älfte der Vorjahresm engen gesunken, nämlich auf 
124 cwts. für 500 £. Die Bezüge an gereinigtem Glycerin 
lagen mit 3199 cwts. für 17 100 £  etwas höher als 1936.

Erdöl- und Teerprodukte.

In dieser G ruppe sind durchweg Einfuhrsteigerungen 
eingetreten. So erhöhte sich der Em fuhebedarf an Parat- 
finwachs von 73 863 cwts, (49 600 £) 1936 auf 79 467 cwts. 
(60 100 £) 1937. H auptlieferland w ar Polen mit 24 709 
cwts. vor Britisch Indien mit 21 141 cwts. und den Ver­
einigten S taaten  mit 20 993 cwts. Die Bezüge an Teer-, 
K reosot- und anderen Schwerölen sind mit 29 637 cwts. 
für 12 200 £  auf m ehr als das Dreifache des Vorjahres 
angestiegen. Die Einfuhr von Vaseline w ar mit 1434 
cwts. für 3000 £  nur wenig verändert. An anderen Teer­
produkten w urden 3489 cwts. für 5500 £  (i. V. 2747 cwts. 
für 3100 £) aus dem Auslande bezogen.

Sonstige chem ische Erzeugnisse.

Eine größere Einfuhr erfolgte in Desinfektionsmitteln 
(10 152 cwts. für 32 600 £), die zum größten Teil aus 
G roßbritannien kam en. An anderen Schädlingsbekämp­
fungsm itteln wurden 884 cwts. für 1400 £ (i. V. 918 cwts. 
für 1700 £) aus G roßbritannien bezogen. Die Einfuhr 
sonstiger chemischer Erzeugnisse gestaltete  sich wie 
folgt;

1936 1937
cw ts.*) 1000 £  cw ts.*) 1000 £

L in o leu m  .................................................  80,7 71,2
T ra n s p a re n te s  C e llu lo s e p a p ie r  . 1 728 19,1 2 180 18,6
C ase in , E s te r  u s w . ........................... 347 3,3 179 1,9
P o l i e r m i t t e l ............................................  1 039 5,1 673 3,9
F irn is  ...............................................G a il. 13 260 7,3 15 283 7,8
K ü n s tlic h e r  S ü ß sto ff . . U n zen  8 144 0,2  8 929 0,4
K o h l e p a p i e r ........................................  . 11,0 6,8
G lü h s trü m p fe  ......................G ro s  3 322 5,2 2 585 4,2

')  S o w e it n ic h t a n d e rs  a n g e g eb en .
(5092)

Chemikalienverbrauch in Bolivien.
\ V /  ie in verschiedenen anderen lateinamerika- 

VV nischen Ländern ist auch in Bolivien die 
jetzige autoritäre Regierung bestrebt, den starken 
Einfluß des ausländischen Kapitals zurückzudrän­
gen und die Wirtschaft den nationalen Bedürfnissen 
entsprechend umzugestalten. Die Vereinigten Staa­
ten haben mit einem investierten Kapital von
62 Mill. Golddollar den größten Anteil an Boliviens 
Wirtschaftsunternehmungen. Diese Abhängigkeit 
vom Ausland wurde als besonders drückend emp­
funden, als die Weltmarktlage für mineralische Roh­
stoffe — 96% der bolivianischen Ausfuhr entfallen 
auf Erze und Metalle — so ungünstig wurde, daß 
das Land in eine schwere Wirtschaftskrise geriet. 
Da die meisten Bergwerke in ausländischem Besitz 
sind und die Erlöse für ausgeführte Waren aus die­
sem Grunde zum großen Teil im Ausland bleiben, 
ist die Zahlungsbilanz des Landes trotz der günsti­
gen Handelsbilanz stark passiv.

Des weiteren wendet die Regierung der Aus­
fuhr von Erdöl verstärktes Interesse zu. Bis vor 
kurzem wurden die reichen Vorkommen des Landes 
von der Standard Oil Co, of New Jersey, in Nach­
folge der nordamerikanischen Firma Richmond, 
Levering and Co., ausgebeutet. Mit der Begrün­
dung, die „kommerzielle Ausbeutung" noch nicht 
begonnen zu haben, verweigerte die Standard Oil

Co, die Exportabgabe von 11%, obwohl die Förde­
rung schon 1931 täglich etwa 140 t erreicht haben 
soll. Da ein illegaler Export in großem Umfang 
durch eine heimlich angelegte Rohrleitung nach­
gewiesen werden konnte, verstaatlichte die Regie­
rung durch ein Enteignungsverfahren sämtliche bo­
livianischen Erdölvorkommen und schuf nach ar­
gentinischem Muster die „Yacimientos Petrolíferos 
Fiscales Bolivianos" zur Erfassung und Ausbeutung 
der Erdölvorkommen. Die Gewinnung des Oels hat 
bereits unter der Leitung bolivianischer Ingenieure 
zugenommen. Da es in Bolivien an verfügbarem 
Kapital fehlt, hat die Regierung mit einer brasiliani­
schen Gesellschaft einen Vertrag abgeschlossen, 
nach dem eine gemeinsame bolivianisch-brasiliani­
sche Gesellschaft zur Ausbeutung der Erdölvor­
kommen gegründet wurde, Im Zusammenhang da­
mit sind ferner Vorarbeiten zur Verbindung der 
Eisenbahnnetze beider Länder in die Wege geleitet 
worden. Mit der Verwirklichung dieses Planes wird 
eine neue transkontinentale Eisenbahnverbindung 
geschaffen.

Die bolivianische Industrie beschränkt sich in 
der Hauptsache auf den Bergbau, Die Erzeugung 
von Chemikalien hält sich in engen Grenzen und 
steht in keinem Verhältnis zum Verbrauch, wenn 
auch in der letzten Zeit verschiedene Anlagen zur
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Herstellung von Dynamit, Chinin und Seifen errich­
tet wurden. (Um den Bedarf der neuen Chininfabrik 
sicherzustellen, ist ein Gesetz erlassen worden, das 
die Ausfuhr von Chinarinde begrenzt.) Der Bedarf 
an chemischen Erzeugnissen wie Schwerchemika­
lien und Industriesprengstoffen für den Bergbau, 
Arzneimitteln, Toiletteartikeln, Seifen usw., wird 
infolge der geringen Eigenproduktion fast gänzlich 
durch Bezüge aus dem Ausland gedeckt.

Der Wert der gesamten Wareneinfuhr Boliviens 
ist von 59,2 Mill. Bs. (18 d.) im Jahre 1937 auf 70,6 
Mill. Bs. 1938 gestiegen, Die wichtigsten Herkunfts­
länder (außer südamerikanischen) waren:

1937 1938
1000 B s. %  1000 B s. %

V erein ig te  S ta a te n  ............................... 16 429 27,7 17 961 25,5
D eutsch land  ................................................. 7 887 13,3 12 653 18,0
G roß b ritan n ien  ........................................  5 673 9,6 4 927 7,0
Japan  ..............................................................  2 868 4,8 4 937 7,0
Belgien .........................................................  2 855 4,8 2 534 3,5

Die gesamte Einfuhr hat sich gegen 1937 um etwa 
20%, der A nteil Deutschlands um 50% erhöht, während 
die Anteil« der anderen genannten Staaten, außer Japan, 
abgenommen haben.

Auch mit den N achbarstaaten hat Bolivien einen 
lebhaften W arenaustausch. So kam en 1938 aus Argen­
tinien Getreide, Vieh usw. im W erte von 9,1 Mill. Bs. 
und aus Peru Zucker und Erdöl für 9 Mill. Bs,

Die Einfuhr von Chemieerzeugnissen ohne K aut­
schukwaren ha tte  im Jah re  1938 einen W ert von rund
5 Mill. Bs. Schwerchemikalien, die in großem Maße im 
Bergbau zur A ufbereitung der Erze benötigt werden, 
werden gänzlich aus dem Ausland bezogen. Ihre E in­
fuhr wurde im Jah re  1938 mit 450 000 Bs. bew ertet. Die 
Absatzmöglichkeiten sind aber begrenzt, da viele W erke 
auch nach m echanischen A ufbereitungsverfahren arbei­
ten. Zur F lotation von Zinn w erden hauptsächlich Pine 
Oil, Kresylsäure, X anthate und andere Reagenzien, und 
zur Konzentration von Silber-, Blei- und Zinkerzen 
Schwefelnatrium, N atronw asserglas und K upfersulfat v er­
wendet. Die Chemikalien w erden mit Ausnahme der 
Kresylsäure, die aus Großbritannien kommt, fast aus­
schließlich aus den Vereinigten S taaten  bezogen. Die 
Einfuhr von Chemikalien für Laboratorium szwecke der 
Bergbauindustrie ist nur gering. Auf der A usfuhrssite 
ist als einziger Posten  der V ersand von 1750 t Roh­
schwefel im Jah re  1937 zu erwähnen.

Streichfertige Farben, Ocker und andere M ineral­
farben werden hauptsächlich von den Vereinigten S taa­
ten und D eutschland geliefert. An der Einfuhr von 
Teerfarbstoffen haben nach der bolivianischen S tatistik  
Deutschland und Belgien den größten Anteil. Die F arb ­
stoffe werden zum großen Teil von den Spinnereien und 
Webereien verbraucht, aber auch die indianische Heim­
industrie b ie te t einen guten A bsatzm arkt, da gegenw är­
tig fast alle T extilw aren indianischen Ursprungs mit 
Anilinfarben gefärbt w erden. Die gesamte Einfuhr von 
Farben, Lacken und Farbstoffen ha tte  1938 einen W ert 
von 200 000 Bs.

Trotz der noch sehr geringen Eigenproduktion b ie te t 
Bolivien nur begrenzte Absatzm öglichkeiten für Arznei­
mittel, Toiletteartikel usw. Obwohl die indianische Be­
völkerung zu Heilzwecken fast nur einheimische K räuter 
verwendet und der gesam te A rzneim ittelverbrauch pro 
Kopf der Bevölkerung Boliviens verhältnism äßig niedrig 
ist, werden jedoch in La Paz und den anderen H aupt­
städten erhebliche Mengen verkauft. Durch die im Jahre
1938 erfolgte Einrichtung «ines Hygiene- und Gesund­
heitsministeriums will die Regierung die Volksgesundheit 
heben. Es ist daher für die Zukunft eine größere V er­
breitung des G ebrauchs von A rzneim itteln und «in er­
höhter Verbrauch zu erw arten. F ür das Jah r 1938 be­
zifferte sich die Einfuhr von Arzneimitteln, biologischen 
und pharm azeutischen P räparaten  auf fast 1 Mill. Bs. 
Ute inländische Seifenindustrie beschränkt sich auf die 
Herstellung einiger Sorten W aschseife. Aus dem Aus­
land bezogen w urden 1938 «für 140 000 Bs. Seifen und für 
200 000 Bs. Toiletteartikel.

Industriesprengstoffe w erden fast gänzlich zur V er­
wendung im Bergbau, hauptsächlich von einer englisch­

amerikanischen Gesellschaft in  Chile, bezogen. Die in­
ländische Erzeugung ist nur gering. Zündhölzer w erden 
in Bolivien überhaupt n icht hergestellt. Die Einfuhr e r ­
folgt ausschließlich durch die „Cia. de Fosforos Bolivia“, 
Das Monopol besitzt die „Union A llum ettiere" in 
Brüssel, eine Tochtergesellschaft des Schw edentrusts. 
Die gesamten- Zündhölzer w erden gegenwärtig aus 
Schweden bezogen. Die Einfuhr von Industriespreng­
stoffen und Zündhölzern im Jah re  1938 w ird zusammen 
mit natürlichen organischen Produkten, Putzmitteln, 
Bohnerwachs und anderen chemischen Erzeugnissen mit
2,3 Mill. Bs. angegeben. Die Einfuhr von Teerprodukten 
und anderen synthetischen organischen Erzeugnissen 
hatte  1938 einen W ert von 450 000 Bs.

Obwohl die bolivianische Ausfuhr mengenmäßig ge­
stiegen ist, ist der Ausfuhrwert im letzten  Jah re  infolge 
der ungünstigen W eltm arktpreise für Bergbauerzeug­
nisse, insbesondere für Zinn, gegenüber 1937 zurück­
gegangen. Im Jah re  1938 betrug er nach vorläufigen Be­
rechnungen rund 90 Mill. Bs. W ichtigstes A usfuhrpro­
dukt ist Zinn, das 1938 71% des G esam tausfuhrw ertes 
(1936 und 1937 rund 66%) bestritten  hat. Die G esam t­
ausfuhr Boliviens setzte sich 1938 wie folgt zusammen:

M e ta llin h a lt
t  M ill. Bs. %

. 25 900 64,5 ' 71
199 6,9 7,6

W o lfram  ................................................ ....  . . . . 1 518 5,2 5,7
3,2 3,5
2,7 2 ,y
2,0 2,2
1,5 1,7
0,1 1,0
0,01 0,1

W i s m u t ......................................................... .... . . 19 0,01 0,1
A n d e re  W a re n  (C o c a b lä tte r ,  F e l le  u sw .) ,. . 3,3 3,6

Die drei w ichtigsten Abnehm er der bolivianischen 
Ausfuhr w aren 1938: Großbritannien mit 47 000 t im 
W erte von 59,3 Mill. Bs., Belgien mit 66 000 t für 20,6 
Mill. Bs. und die Vereinigten S taaten  mit 13 000 t für
4,4 Mill. Bs. An siebenter S telle nach den Niederlanden, 
Argentinien und Brasilien folgte Deutschland mit 1270 t 
im W erte von 1,08 Mill. Bs. Nach der deutschen S ta ­
tistik hat D eutschland im Jah re  1938 aus Bolivien W aren 
im W erte von 8,3 Mill. 71)1 bezogen. (5155)

Verbrauch von Bitumen in USA.
D er nordamerikanische Gesamtbedarf an Bitu­

men für Inlandszwecke und für die Ausfuhr 
hat sich im vergangenen Jahr gegenüber 1937 wei­
ter um 8% erhöht. Entsprechend dem gesteigerten 
Bedarf haben die amerikanischen Erdölraffinerien 
ihre Erzeugung von Erdölbitumen von insgesamt 
4,36 Mill. short t im Jahre 1937 auf 4,51 Mill. short t
1938 erhöht. Durch diese Produktionserhöhung ist 
trotz des gestiegenen Bedarfs ein erheblicher Teil 
der Einfuhr überflüssig geworden. Insgesamt konn­
ten 67 038 short t Bitumen weniger eingeführt wer­
den als 1937. Ueber den Absatz der Erdölraffinie- 
rien an Bitumen und bitumenhaltigen Erzeugnissen 
(mit Ausnahme von Straßenölen) veröffentlicht das 
Bureau of Mines die folgenden Angaben:

1000 s h o r t  t  1000 s
B itum en , f e s te  u n d  h a lb fe s te  E rz e u g n is se  m it e in em  

P e n e t ra tio n s g ra d  u n te r  200: A b sa tz  für:
S tra ß e n b a u  , ..................................................................  1 272 11 689
D ach b ed e ck u n tfen  .....................................................  762 7 603
Iso lie ru n g en  ( W a s s e r d ic h tm a c h e n ) ..................  63 688
V e rm isc h en  m it K a u t s c h u k ...................................  24 296
B r i k e t t i e r u n g ..................................................................  58 611
M a s t i x ..................................................... ..........................  1,5 14
U e b erzü g e  v o n  R o h re n  ............................................  15 176
F o rm s to ffe  ....................................................................... 12 132
V e rs c h ie d e n e  Z w e c k e ................................................. 102 1 190

2 309,5 22 399
H a lb fe s te  und  f lü ss ig e  E rz e u g n is se  m it e in em  

P e n e t ra tio n s g ra d  u n te r  200: A b sa tz  fü r:
S t r a ß e n b a u ....................................................................... 194 1 498
D a c h b e d e c k u n g e n ............................... 366 2 656
Iso lie ru n g e n  ( W a s s e r d i c h tm a c h e n ) ..................  9 99
V erm isc h en  m it B itu m e n e m u ls io n e n ..................  57 679
F a rb e n  u nd  L a c k e ........................................ .... 25 28S
A n d e re  f lü ss ig e  und  fe s te  E rz e u g n is s e . . .  1 517 13 763

2 168 18 9 8 3 ,
(4792)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
E in fuh r gegen Devisenbescheinigungen im  Protektorat.

Im Prager Amtsblatt ist eine Reihe von Kundmachungen 
des Ministers für Industrie, Handel und Gewerbe über die 
Handhabung der Kontrolle der Wareneinfuhr durch die bei 
dem Ministerium errichtete Ucberwachungsstelle veröffent­
licht worden. Danadi -sind den deutsdien Vorschriften ent­
sprechend bei der Uebcrwachungsstelle vor dem endgültigen 
Abschluß von Einfuhrgeschäften auf bestimmten Vordrudcen 
Devisenbescheinigungen zu beantragen, die den Zollämtern 
bei der Einfuhr vorzulcgen sind und zur Bezahlung der 
Ware bereditigen. Den Anträgen ist die vorläufige Rcdmung 
in doppelter Ausfertigung und andere Belege, aus denen die 
Einzelheiten des Gesdiäfts hervorgehen, beizufügen. Besondere 
Vordrudie sind bei der Einfuhr aus den sudetcndeutschcn 
und den an Polen angesdilossenen Gebieten sowie aus der 
Slowakei zu verwenden. Bei Einfuhranträgen aus den sude- 
tendeutschen und den Polen angegliederten Gebieten müssen 
die Bezüge im Jahre 1937 und 1938, bei der Einfuhr aus der 
Slowakei die Bezüge aus dem Jahre 1938 bis zum 15. März 
1939 unter Angabe der Lieferanten angegeben werden. Ein 
weiterer Vordruck ist für die Einfuhr von Waren aus dem 
Deutschen Reidi einschließlidi der Ostmark vorgesehen, so­
weit diese im Verredmungswege bezahlt werden; auch diesen 
Anträgen sind kurze Uebersiditen über die bisherigen Waren­
bezüge beizufügen. Für die Ausstellung der audi als Devisen­
bescheinigung gültigen Einfuhrbewilligungen wird eine Ge­
bühr von '/• % des angeführten Warenwertes, mindestens
2 K., erhoben. Die Bewilligungen gelten grundsätzlidi drei 
Monate vom Tag ihrer Ausstellung. Verlängerungen sind nur 
in Ausnahmefällen möglich. (5233)

Teilweise D evisenbew irtschaftung in  G roßbritannien.

Die amtlichen 'britischen Stellen haben sich unter dem 
Druck der Pfundverkäufe im Laufe des 22. August gezwun­
gen gesehen, eine Teil-Devisenbewirtschaftung einzuführen. 
Das Termingesdiäft mit Auszahlung New York wurde durdi 
amtliche Maßnahmen derart beschränkt, daß der Ankauf von 
Termindollar praktisdi unmöglich wurde. (5237)

Neuordnung des Devisenverkehrs in  Bulgarien.

Nach einer Aeußerung des bulgarischen Finanzministers 
soll das bisherige Verfahren, bei dem die Ausfuhrfirmen bei 
einer Reihe bulgarischer Waren einen Teil der anfallenden 
Devisen am freien M arkt verwerten konnten, demnädist be­
seitigt werden und nur die Bulgarische Nationalbank zum 
Devisenankauf bereditigt sein. Die Bank soll ermächtigt 
werden, alle aus der Ausfuhr anfallenden freien Devisen 
mit einer Hödistvalutaprämic von 35% anzukaufen und nacb 
den Bedürfnissen des Handels mit gleidier Prämie an die 
Einfuhrfirmen zu verteilen. Im Kompensationsverkehr be­
trugen die Valutaprämien zugunsten der Ausfuhrfirmen für 
englische, Schweizer und französisdie Fr., sowie für hollän­
dische Gulden und Belga Ende Juli einheitlich 35%. Für 
Prager K. wurden Prämien von 20—21% und für Dradimen

von 25% notiert. Bei Kompensationsgeschäften in 31)1 ver­
gütete der Ausführer an den Einführer Prämien von 0,85 
bis 2%. Zur Ausfuhr im Kompensationswege sind u. a. 
Farben und Lacke bei Ablieferung einer Quote von 10% in 
freien Devisen an die bulgarisdie Nationalbank neu zu­
gelassen worden. (5228)

Alte Kronenverpflichtungen im  Verkehr m it Bulgarien.

Nadi einer am 2. August erschienenen Bekanntmadiung 
der Bulgarisdien Nationalbank können bulgarische Einfuhr­
firmen, welche alte bis zum 1. April entstandene Verpflich­
tungen gegenüber Gläubigern im jetzigen Protektorat Böh­
men und Mähren habsn, diese in M i  zum Kurs von 10 K. 
=  1 M  bezahlen. (5227)

Devisenablie ferungspflicht in Bolivien.

Die Devisenablieferungspflidit bei der Ausfuhr von 
anderen Erzeugnissen als Bergbauprodukten (S. 630), die am
1. August in K raft getreten ist, erstreckt sich bei den meisten 
Erzeugnissen auf 50% der Ausfuhrerlöse. Dieser Satz gilt 
u. a. auch für Chinarinde. Bei Cocablättern müssen 30% und 
bei Holz im allgemeinen 10% der Ausfuhrerlöse abgeliefert 
werden. Bis zu 15% der Erlöse können für Fraditen, Kom­
missionen sowie Zinsen und Tilgungsraten von Auslands­
verpflichtungen verwendet werden. Der Rest wird für die 
Wareneinfuhr zur Verfügung gestellt, und zwar muß der 
Abschluß des Einfuhrgeschäftes in der Regel innerhalb von 
sechs Monaten, in einigen Bezirken auch innerhalb von acht 
Monaten nadi Eingang der Devisen erfolgen. Wenn dieser 
Zeitraum nidit eingehalten wird, sind die Devisen zum amt- 
lidien Kurs dem Banco de Central zu verkaufen. (5230)

Devisenablie ferungspflicht fü r  uruguayische Exporteure  
von Catgut.

Laut Dekret des Finanzministers von Uruguay müssen 
die Exporteure von Catgut einen Teil ihrer erzielten Devisen 
an die Staatsbank von Uruguay ablicfern, und zwar im 
kontrollierten Verkehr 20% und im nichtkontrollierten 80%.

(5030)

Einfuhrgenehm igungen in Iran.

Wie von zuständiger iranischer Seite erklärt wird, 
werden nadi der inzwischen erfolgten Abtragung des deut- 
sdien Verredinungsguthabens Schwierigkeiten bei der Er­
teilung von Einfuhrlizenzen für deutsche Waren nicht mehr 
gemadit werden. Jede Beschränkung auf einzelne Waren­
gruppen wird fallen gelassen. Die Anträge der iranischen 
Firmen auf Erteilung von Einfuhrlizenzen aus Deutschland 
sollen in wenigen Tagen einen sehr beträchtlichen Umfang 
angenommen haben, weil vielfach eine Beschneidung der 
Anträge befürchtet und infolgedessen offensichtliche Ueber- 
forderungen angemeldet wurden. Sämtliche Antragsteller sind 
aufgefordert worden, die erforderlichen Ausfuhrzertifikate 
für die vollen beantragten Beträge zu erwerben und im 
Handelsministerium einzureidien.

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
In la n d .

Handels- und Kreditabkommen mit der 
Sowjet-Union.

Am 19. August d. J. wurde zwischen der deutschen 
und der Sowjet-Regierung ein Handels- und K redit­
abkommen unterzeichnet. Es sieht einen W arenkredit 
von 200 Mill. 3()l vor, den Deutschland der UdSSR, ge­
w ährt und der für den Bezug deutscher W aren zur V er­
fügung steht. Auf der anderen Seite wird die Sowjet- 
Union innerhalb der nächsten zwei Jah re  sow jetrussi­
sche W aren an D eutschland i. W. von 180 Mill. 31)1 
liefern. (5235)

Deutsch-südafrikanisches Wirtschaftsabkommen.
Am 19. August w urde zwischen der deutschen und 

der südafrikanischen Regierung ein Abkommen über den 
gegenseitigen W aren- und Zahlungsverkehr un terzeich­
net, das im w esentlichen eine Erneuerung des am 
31. August abgelaufenen Abkommens darstellt. Die neue

Vereinbarung gilt w ieder für ein Jahr. Die fü r den Bezug 
südafrikanischer Erzeugnisse vorgesehene Gesamtsumme 
beträg t w ieder 6 355 000 £. Auch die Ziffern für die ein­
zelnen W arengruppen sind in der H auptsache die glei­
chen geblieben. Das Abkommen sichert den deutschen 
Bezug von M angan- und Chromerzen, Gerbrinde, Walöl 
und anderen wichtigen Rohstoffen. Die Bezahlung der 
deutschen Bezüge aus Südafrika erfolgt, wie bisher, aus­
schließlich durch deutsche W aren. (5215̂

Zollrückvergütung für wiederausgeführte Innere 
Um schließungen im Protektorat.

Die K reiszollverwaltung in Prag hat unterm  9. Mai 
1939 folgende Anordnung getroffen: W enn bei der Ein­
fuhr von W aren im V orm erkverkehr die inneren Um­
schließungen so beschaffen sind, daß die Feststellung 
ihres Gewichtes und ih rer Beschaffenheit nicht mit 
Schwierigkeiten verbunden sind, kann der auf diese Um­
schließungen entfallende B etrag  der Sicherstellung rück­
vergütet werden, sofern die darin eingeführten Waren
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im Vorm erkverkehr w ieder ausgeführt werden. Die 
Rückvergütung erfolgt auch dann, wenn die Umschlie­
ßungen unter Zollaufsicht vernichtet werden. (5100)

A u s lan d .
Großbritannien.

Handelsabkommen mit Britisch Indien. Das H andels­
abkommen mit Britisch Indien ist am 15. August 1939 in 
Kraft getreten, (518.3)

Fran kre ich .
Einfuhr aul Zeit. Das „Journal Officiel" vom 

5. August 1939 enthält eine Verordnung des Finanz­
ministers, derzufolge N atronsalpeter, das im V erede­
lungsverkehr zollfrei eingeführt w erden darf unter b e ­
stimmten Voraussetzungen auch von der Entrichtung der 
W ehrsteuer befreit ist. (5191)

D anzig-Po ln isches ZoH gebiet.
Einfuhrzolltarifänderung. Durch eine im „Dziennik 

Ustaw“ vom 7. August 1939 veröffentlichte Verordnung 
ist mit W irkung vom 14. August 1939 die Anmerkung zu 
den Positionen 393—402 des polnischen Zolltarifs in der 
Weise geändert worden, daß Sendungen mit chemischen 
Erzeugnissen, die nach den genannten Positionen abzu­
fertigen sind, von F akturen  begleitet sein müssen, in 
denen die chemische Bezeichnung der A rtikel genau an­
gegeben sein muß; anderenfalls erfolgt Verzollung nach 
den zuständigen Positionen mit einer Zollerhöhung von 
20%. (5192)
Estland.

m isches  E rz eu g n is  m it P fe ffe rm in z g e ru c h , z u r  R e in igung  von  k ü n s t­
lich en  Z äh n en , n ic h t a ls  Z a h n c rem c  o d e r  -p u lv e r  v e rw e n d b a r :  28-098 
(4,— ). — „ R e m b e r - la a s t in l is ä k e “ , H ä r tu n g s m itte l fü r Z e m en t- u nd  
K a lk m ö rte l, 52% W a sse r , 8%  A sc h e  so w ie  F e t t  und  S e ife  e n th a lte n d , 
n ic h t a ls  A p p re tu r - ,  W a sc h -  und  P u tz m ittc l  v e rw e n d b a r : 28-099 (2,— ).
—  , »Arsen F lu ra s i l“ , u . a. A rse n ik  u nd  B ic a rb o n a t e n th a lte n d , z u r  
Im p rä g n ie ru n g  von  H o lz , e in  G ift d a rs te lle n d : 28-099 (2,— ); d ie  in  d e r  
R u b rik  zu  d en  P o s . 28-098 u nd  28-099 a u fg e z ä h lte n  W a re n  sind  nach  
d e r  P o s . 28-098 zu  v e rz o l le n , w en n  s ie  e in sc h l. U m sch ließ u n g  h ö c h ­
s te n s  1,5 k g  w ieg e n . —  S te rn a n is ö l a ls  A n isö l: 31-003 (40,— ). — 
A u g en w im p e rn - u n d  -b ra u e n fa rb e  in zw ei F la sc h e n , e r s te re  P y ro -  
g a llu s sä u re  und  le tz te r e  e in e  am m o n ia k a lisc h e  S ilb e rn itra tlö s u n g  e n t ­
h a l te n d , fü r  g le ich ze itig en  G e b ra u c h : 31-010 (75,—). —  A u g en w im p e rn - 
und -b ra u e n fa rb e , 2 P rä p a ra te ,  e r s te re s  au s  F a rb s to f f  in  am m onia - 
k a l is c h e r  S e ife n lö su n g  u nd  le tz te r e s  au s  F a rb s to f f  in  lE ss ig säu re lö sung  
b e s te h e n d : 31-010 (75,—). —  ,,R c m b e r ilu a t P “ , T r ic h lo rä th y le n  und 
S te a r in  e n th a lte n d , zum  P o lie re n  v o n  Z e m en t u n d  S te in e n : 32-007 bzw . 
32-008 (3,— bzw . 1,50). —  ,,G a rg o y Ie  F lu r i t“ , e tw a s  v e r s e i fb a re s  F e t t  
e n th a lte n d e s  M in e ra lö l, z u r  B eh a n d lu n g  v on  F u ß b ö d en : 32-010 (0,50).
— ,,M a rm e la “ , e in  tro c k e n e s  P e c t in p rä p a r a t ,  o h n e  G e h a lt an  S tä rk e
o d e r  M eh l, z u r  V erw en d u n g  a ls  M a rm e la d e n z u sa tz : 33-008 (3,— ). —- 
Z ie h fe tt , F e t t  und  S tä rk e  e n th a lte n d , zu r  H e rs te llu n g  v o n  be im  M e ta ll­
d ra h tz ie h e n  v e rw a n d te n  F lü s s ig k e ite n : 33-008 (3,—). —  D eck en  und  
S ch lä u c h e  fü r  F u h rw e rk e : 39-022 b zw . 39-026 (20,— ). —  P a p ie r s t r e i ie n ,  
h ö c h s te n s  20 cm  b re i t ,  in  R o llen , au f d e r  e in en  S e ite  m it L e im  
b e s tr ic h e n , be i s c h r if t l ic h e r  V e rs ic h e ru n g  d e s  W a re n in h a b e rs , daß  d ie  
W a re  fü r w e ite re  g ew erb sm äß ig e  V e ra rb e i tu n g , d . h . zum  B ed ru c k en  
o d e r  B esch n e id en  in  b e s tim m te  F o rm e n  o d e r  S tü c k e  v o rg e se h e n  is t: 
44-016 (2,— ). —  P a p ie r s t r e i ie n ,  h ö c h s te n s  20 cm b r e i t ,  in R o llen , auf 
d e r  e in en  S e ite  m it Leim  b e s tr ic h e n , b e i s c h r if t l ic h e r  V e rs ic h e ru n g  d es  
W a re n in h a b e rs , daß  das  P a p ie r  in n e rh a lb  e in e r  b e s tim m te n  In d u s tr ie  
v e rw e n d e t w e rd e n  so ll, a b e r  n ic h t a ls  T e il  in  d e n  fe r t ig e n  E rz e u g ­
n issen  e n th a lte n  se in  w ird : 44-025 (fre i). (5097)'

Bulgarien .

Arzneim ittelkontrolle, Mit W irkung vom 8. August 
1939 ist die Liste der laut Anmerkung zur Zolltarif­
position 113, 4 zollfreien B akterienpräparate  und Heil­
seren durch S tandardproben von Seren, Toxinen und 
anderen B akterienpräparaten, soweit deren A bsender 
dem Volksverband entsprechende Institu te oder das 
Experimentelle T herapeutische Institu t in  F rankfurt
a. M. sind, ergänzt worden.

fe rn e r  sind in der Liste der laut Anmerkung zur 
Zolltarifposition 113, 1 und 2 zum ermäßigten Zoll von
3 Kr. je kg (Minimaltarif) zugelassenen zusamm engesetz­
ten^ Arzneimittel und dosierten P räparate  folgende Spe­
zialitäten aufgenommen worden:

A lbucid , T a b l. (S ch erin g ); B e ta x in  s ta rk , A m p . (B ay e r); C an tan  
stark, A m p. (B aye r); C eb io n  fo r te , A m p . (M erck ); C e b io n -P a s te , 
lub en  (M erck); H y d ro n a l, T a fe ln  (B aye r); In su lin  (M edica; N ovo ; 
Urganon); P ro g y n o n  B o le o su m  fo r te , A m p . (S chering ); P ro ta m in e -  
¿ ink -In su line  (O rganon ); R ed o x o n  fo r te , A m p . (H offm . L a R o ch e ); 
o o lu -ba lyarsan  (B aye r); S u p rife n , A m p ., L ösung  (B ay e r); U ro se le c ta n  

" , F laschen  (S chering ), Z in c -P ro ta m in -In su l in  (N ovo).

Gleichfalls wie folgt ergänzt wurde die Liste der 
laut Anmerkung zur Zolltarifposition 113 in  Original­
packung zur Einfuhr und zum Verkauf zugelassenen zu­
sammengesetzten Arzneim ittel, dosierten pharm azeuti­
schen Präparate, Heilpflaster, B akterienpräparate und 
oeren:

A llo ch ry sin e  L u m iè re , A m p . (Lum iière); A . T . 10, F la sc h e n  
n ayer, M erck ); B e ta x in  s ta rk , A m p . (B ay e r); C an tan  s ta rk ,  A m p . 

loayerj; C eb ion  fo r te , A m p . (M erck ); C e b io n -P a s te , T u b e n  (M erck); 
U errophen, Lösung (B ay e r); D e s e p ty l , T a b l. (C h ino in ); In su lin  (M ed ica; 
Novo); J o d -T e tra g n o s t (M erck ); L u to c y c lin , T a b l. (C iba); N eo b a r  
(M erck); O ra l-T e tra g n o s t (M erck ); O sm aro n  B (B eh rin g w erk e , B ay e r); 
U vocyclin, T a b l. (C iba); R e d o x o n  fo r te , A m p . (H offm . L a  R oche ); 
M aupe-Im m unserum  (B ay e r); U ro se le c ta n  B , F la s c h e n  (S chering ); 
Vaduril, A m p ., T a b l. (B ay e r); Y a tre n  V ac c in e  gegen  S te r i l i t ä t  v on  
o tu ten , F la sch e n  (B aye r); Y a tre n -V a c c in e  g egen  S te r i l i t ä t  v on  R in ­
dern, F laschen  (B ayer); Z e p h iro l, L ösung  (B ay e r). (5119)

Finnland.
Erhebung der A kzisesteuer auf K raftwagenbereifun­

gen, Laut Entscheidung des Stem pel- und A kzisesteuer­
kontors w erden für K raftwagenbereifungen best im m te 
V entile jeder A rt der A kzisesteuer in Höhe von 8 Fmk. 
j? kg unterworfen. Dagegen ist der Rohstoff für solche 
Bereifungen, der gewöhnlich M eterw are darstellt, sowie 
Ausbesserungsmaterial abgabefrei. (5120)
■ , ^ ° ^ ar'*ent scileidungen. Die folgenden Erzeugnisse 

sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern Zollsätze in Fmk. je kg):
W T r ®c^ f cn ^ cs Oc l, z u r  H e rs te l lu n g  v o n  L a c k e n , L ino leum  und 
. acnstuch , in fo lge  s e in e r  p h y s ik a l is c h e n  E ig e n sc h a f te n  m it c h in e ­

sischem  H olzöl g le ic h z u s te lle n : 15-007 (0,50). —  „ S te r a d e n t" ,  ch e -

Statistische Gebühr für Superphosphat. Mit W ir­
kung vom 3. Ju li 1939 w ird bei der Einfuhr von Super­
phosphat eine statistische Gebühr von 40 Lewa je t br. 
oder Teile davon erhoben. (5101)

Jugo slaw ien .
Erleichterung für die Einfuhr von Arzneimitteln.

Wie aus Belgrad gem eldet wird, hat der Finanzminister 
angeordnet, daß alle fertigen A rzneiwaren sowie alle 
dosierten chemischen pharm azeutischen W aren der 
Pos. 234,1 des jugoslawischen Zolltarifs, die seit dem 
15. Januar 1937 der Einfuhrkontrolle unterlagen, w ieder 
aus der Liste der W aren zu streichen sind, für deren 
Einfuhr eine vorherige Bewilligung -der Nationalbank er­
forderlich ist. (5194)

M exiko.
Neuer Ausfuhrzolltarif. Am 1. Septem ber 1939 tritt 

ein neuer Ausfuhrzolltarif in Kraft, der eine dem E in­
fuhrzolltarif ähnliche Tarif einteilung sowie Klassen- und 
Tarifnummerbezeichnung enthält. Der neue Tarif ist im 
„Diario Oficial“ vom 24. Juli 1939 veröffentlicht, (5198)

Ausfuhrzoll für Silber aufgehoben. L aut Meldung 
aus Mexiko wurde mit Wirkung vom 16. August d. J. 
die 12%ige Ausfuhrabgabe auf Silber aufgehoben. (5179)

Ecu ad o r.
Die neuen Einfuhrbestimmungen. In Ergänzung un­

serer Meldung auf S. 674 w erden noch folgende Einzel­
heiten zu den neuen Einfuhrbestimmungen bekannt: Die 
ecuatorianische Zentralbank wird in der für die Im por­
teure erforderlichen Einfuhrgenehmigung die W aren­
bezeichnung, das Gewicht und den F ob-W ert festsetzen. 
Die ecuatorianischen Konsuln sind berechtigt, auch solche 
Fakturen amtlich zu bescheinigen, bei denen der W ert 
oder das Gewicht der Sendung um höchstens 10% höher 
sind als die in der Einfuhrbewilligung angegebenen M en­
gen und W erte. Auch die Zolläm ter und P ostpaketäm ter 
sind angewiesen worden, bei der Zollabfertigung im glei­
chen Sinne zu verfahren. Pakete, die P ropagandam ate­
rial oder M uster ohne H andelsw ert oder W aren im 
W erte von höchstens 20 USA.-S enthalten, können ohne 
Einfuhrbewilligung abgefertigt werden, doch w ird dafür 
Sorge getragen werden, daß die Im porteure nicht zu oft 
von diesen Vergünstigungen Gebrauch machen und da­
durch die E infuhrbeschränkungen umgehen. Sendungen, 
für die vorher keine Einfuhrbewilligung eingeholt wurde, 
werden zur Einfuhr grundsätzlich nicht zugelassen w er­
den. Die Zentralbank ist nicht unbedingt dazu verpflich­
tet, für die Bezahlung von W aren, ifür die sie E infuhr­
bewilligungen erte ilt hat, auch die notwendigen Devisen 
zur Verfügung zu stellen. (5224)
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B ra s il ie n.
Zolltariientscheidungen. Laut Entscheidungen der 

Zolltarifkommission w erden die nachstehenden Erzeug­
nisse nach den angegebenen Positionen abgefertigt:

P r o s p e k te ,  m e h rfa rb ig  b e d ru c k t m it P r o p a g a n d a te x t  fü r  a u s lä n ­
d isc h e  E rz e u g n is se : P o s . 554 (31 S 200 je  kg g es . G ew .) m it e in e r  
E rm äß ig u n g  v on  80% . —  G e lb lic h w e iß e s  P u lv e r , e n th a lte n  in  e inem  
k le in e n  G la sg e lä ß  m it d e r  A u fsc h r if t , , 0 .  Z. C o ilu p u llin  X X “ , von  
e ig en tü m lich e m  G eru ch , e n th a lte n d  e in en  e iw e iß h a ltig e n  S to ff , Z u c k e r , 
A lu m in iu m su lfa t und  S p u ren  v on  A lu m in iu m c h lo rid : P o s . 987 w ie  
R o h s to ffe  und  Z u b e re itu n g e n , n , b . g ., fü r te c h n isc h e  Z w e c k e  (25% 
v . W .). —• W eiß es  fe in e s  P u lv e r  v on  ö ligem  G riff , w a s se r lö s lic h  und 
von  a lk a lisc h e r  R e a k tio n , e n th a lte n  in P a p ie rb c h ä l te r n  m it d e r  A u f­
sc h r if t ,,S ab ao  m e d ic in a l em  p o " ,  v e rw e n d e t a ls  M isch u n g sg ru n d lag e  
fü r m e d iz in isch e  Z u s am m en se tzu n g en : P o s . 977 w ie  S eife  fü r  a n d e re  
In d u s tr ie z w e ig e  {2 $ OSO je k g  ges. G ew .), V e r la n g t w u rd e  v o n  d e r  
B eh ö rd e  V erzo llu n g  n ac h  P o s . 1467 w ie  n ic h tp a r fü m ie r te  M e d iz in a l-  
s e ife n  (26 S je  kg ges. G ew .). D ie s  w u rd e  a b g e le h n t m it d e r  B e ­
g rü n d u n g , d aß  d as  E rz e u g n is  k e in e  p h a rm a z e u tis c h e n  S u b s ta n z e n  w ie  
K reso l, B o rs ä u re , T e e r  u sw . e n th a l te .  —1 S p e z ia ls e ife  fü r  d ie  T e x t i l ­
in d u s tr ie , b e s te h e n d  aus  e in e r  w e iß e n  p a s te n fö rm ig e n  S u b s ta n z , e n t­
h a lte n d  L ith o p o n e , P y r id in  und e in  v e r s e i f te s  O e l. D ie  Z u sam m en ­
se tz u n g  w u rd e  w ie  fo lg t f e s tg e s te ll t :  W a ss e r  und  P y r id in  24% , m e ta l­
lisc h e  S e ife  12% , S e ife  n ac h  d e r  A r t  v o n  ,,Igepon* ’, , ,G a rd in a I"  usw . 
20%  und  L ith o p o n e  44% : P o s . 977 w ie  S p e z ia lse ife n  fü r in d u s tr ie lle  
A n w e n d u n g  (2 $ 600 je  kg ges. G ew .) . D ie  B e h ö rd e  h a t te  V e rzo llu n g  
n ac h  P o s . 987 w ie  n ic h t b e s o n d e rs  g e n a n n te  P r ä p a ra te  fü r  te c h n is c h e  
Z w eck e  (25%  v. W .) v e r la n g t . —  P rä p a ra t ,  b e s te h e n d  aus  e in e r  
k o n z e n tr ie r te n  a lk o h o lis c h e n  L ösung  v o n  N a tr iu m g ly c e ro p h o sp h a t und 

. N a tr iu m m e th y la rs e n a t: P o s . 1530 w ie  P r ä p a r a te  fü r  in n e re  A n w e n ­
dung a n d e rw e itig  n ic h t ta r i f ie r t  (25% v . W .). D ie  B e h ö rd e  h a t te  V e r ­
zo llung  n a c h  P o s , 1481 w ie  m e d iz in isch e  L ö su n g en  fü r in n e re  A n ­
w en d u n g  (18 $ 200 je  kg n.) v e r la n g t. —  B ei d e r  E in fu h r  v o n  u n g e re i­
n ig tem  K a liu m x a n th a t, d as  in  W c if lb lech tro m m eln  e n th a lte n  w ar, 
w u rd en  d io  T ro m m eln  v o n  d e r  Z o llb e h ö rd e  z o l lf re i a b g e fe r tig t .  D ie 
Z o llta r ifk o m m issio n  h a t a b e r  e n tsc h ie d e n , d aß  d e ra r t ig e  T ro m m eln  
n ac h  P o s . 861 w ie  g a lv a n is ie r te  T ro m m eln  z u r  B e fö rd e ru n g  von  
F lü s s ig k e ite n  (0 $ 7S0, zu zü g lich  20% ) v e rz o l l t  w e rd e n  m üssen . —  
N ä h rm it te lp rä p a ra t  au f d e r  G ru n d la g e  v o n  M alz , b e s te h e n d  au s  einem  
d u n k le n  g ro b fe in en  P u lv e r : P o s . 1460 w ie  d iä te t is c h e  o d e r  N ä h rm itte l 
au f d e r  G ru n d la g e  von  M alz  (6 S 240 je  kg n .) . V e r la n g t w u rd e  von 
d e r  B e h ö rd e  u rsp rü n g lic h  V erzo llu n g  n ac h  P o s . 1469 w ie  z u c k e rh a lt ig e  
A rz n e im it te l  (41 S 600 je  kg  n . | .  —  Is o la t io n s la c k , b e s te h e n d  aus 
e in e r  s c h w a rz e n  F lü s s ig k e it  v o n  b e s o n d e re m  G eru ch , e n th a lte n d  
B itu m en , p o ly m e r is ie r te s  fe t te s  O el und  e in  o rg a n isc h e s  L ö su n g s­
m itte l: P o s . 984 w ie  L a c k e  au f d e r  G ru n d lag e  v o n  T e e r , . A sp h a lt  
o d e r  B itu m en  (2 $ 600 je  kg  g es . G ew .). D ie  W a re  w a r  v o rh e r  
n a c h  P o s . 984 w ie  N itro c e llu lo s e la c k e  (5 $ 200 je  kg g es . G ew .) 
v e rz o l l t  w o rd e n . —  S p ie lz e u g  au s  K a u ts c h u k : P o s . 1866 (15 S 600 
je kg g es . G ew .). B e a n tra g t w a r  V e rzo llu n g  n ac h  P o s . 1867 (18 S 200 
je  kg  g es . G ew .). (5102)

B o liv ien .
W arenum satzsteuer. W ie bekannt wird, ist das De­

kret vom 14. M ärz 1939, das mit W irkung vom 1. April 
d. J . eine Neuregelung der W arenum satzsteuer (Ver­
kaufssteuer) brachte, inzwischen w ieder aufgehoben w or­
den (vgl. S. 391). Es bleibt mithin die durch D ekret vom
11. November 1938 eingeführte allgemeine V erkaufs­
steuerregelung in Kraft. Danach unterliegen auslän­
dische und einheimische Erzeugnisse einer V erkaufs­
steuer in  Höhe von 2%. F ür gewöhnliche Seifen beträgt 
die Abgabe 15 Centavos je kg und für parfüm ierte Seifen
10 Centavos je kg. (5199)

Neuer Konsulargebührentarif. Durch ein am 5. Juli
1939 veröffentlichtes D ekret sind die Konsulargebühren 
neu geregelt worden. E inzelheiten w erden noch zur ge­
gebenen Zeit m itgeteilt werden. (5200)
P arag u ay.

Einfuhrgenehmigungen. Das D ekret vom 2. Juni 1939 
über die Neuregelung der Einfuhr ist dahin abgeändert 
worden, daß W aren, deren Verschiffung bis zum 
31. August 1939 im Ursprungsland erfolgt ist, nach P ara ­
guay ohne Einfuhrgenehmigung hereingelassen w erden 
können. Ferner ist dahingehende Regelung getroffen 
worden, daß die Einfuhrkontrollkommission erm ächtigt 
wird, für diejenigen Firmen, die ihre Zentrale oder ihre 
Einkäufer im Auslande haben, eine besondere Regelung 
der Erteilung von Einfuhrgenehmigungen zu treffen. (5201)

Zollberechnungsverfahren. Durch eine neue V erord­
nung ist mit W irkung vom 1. August 1939 der A nteil der 
Zölle, der in Goldpesos oder dem entsprechenden Betrag 
in Papierpesos zu zahlen ist, von bisher 40 auf 50% er­
höht worden. (5202)

U ruguay.
Zolltarifänderung. Laut „Diario Oficial" hat die 

Pos. 494 des Zolltarifs des A bschnitts P (Artikel und 
G egenstände für Apotheken) folgende neue Fassung e r ­
halten: Lichtempfindliche Filme, im allgemeinen, aus­

genommen Kinefilme, — Neu ist die Ausnahme der 
Kinefilme. Der Zollsatz hat sich nicht verändert, (5122)

Begünstigte Einfuhr von Citronen- und Weinsäure.
C itronensäure und W einsäure zur Verwendung bei der 
W eingewinnung können schon seit längerer Zeit unter 
gewissen Voraussetzungen unter Erlaß des 25%igen Gold­
zuschlags aus dem Ausland eingeführt werden. Die not­
wendigen Einfuhrgesuche w urden von Fall zu Fall unter­
sucht, allgemeine Vorschriften für die Gewährung be­
standen aber bisher nicht. Auf G rund eines im „Diario 
Oficial“ vom 16. Jun i 1939 veröffentlichten D ekrets des 
Industriem inisters können diese Vergünstigungen fortan 
nur die W einbauern selbst beanspruchen. Diese erhal­
ten alljährlich von der G eneraldirektion für innere 
Abgaben eine Bescheinigung, in der die von ihnen einzu­
führende Höchstmenge an Citronen- und W einsäure ver­
m erkt ist. Je  L iter W ein soll die Einfuhr von 1,5 g 
Citronen- oder W einsäure gesta tte t werden. (5104)

Zugelassene Tierarzneim ittel. Laut „Diario Oficial" 
sind folgende Tierarzneim ittel amtlich zugelasssen 
worden:

W u rm m itte l „ A ra c h a n “  zu r  E rz eu g u n g , V erw en d u n g  und zum 
V erk a u f: h c r s te l le n d e  F irm a : C o s ta  y  P r i ts c h .  •— K in d erp estm ittc l 
..M a n g u in h o s "  zu r  E in fu h r , V e rw en d u n g  und  zum  V e rk a u f ; Im porteur: 
S o c ie d a d  P ro d u c to s  V e te r in a r io s  M an g u in h o s  L td a , —  P r ä p a ra t  Toma 
c o n tra  la  lo m b riz  y el s a g u a y p e  m a rc a  „ R in c o n “  z u r  Bekämpfung 
v on  S a g o p a lm cn sch äd lin g en , zum  V e rk a u f  und  z u r  V erw en d u n g ; die 
G enehm igung  g il t  fü r d ie  F irm a  J u lio  V . C h ifflc t y  C ia . — Das 
Z e c k c n m ittc l  ,,E1 G a u c h o "  is t au f A n tra g  d e r  F irm a  A r tu ro  Milans 
y  C ia . in  d e r  G e b ra u c h sa n V c n d u n g  e tw a s  g e ä n d e r t w o rd en . Das 
M itte l w ird  b e r e i ts  s e i t  e tw a  zw e i J a h r e n  h e rg e s te l l t ,  (5109)

Pilanzenschutzm ittelkontrolle. Für den Handel mit 
Schädlingsbekäm pfungsm itteln gelten in Uruguay die Be­
stimmungen des D ekrets vom 29. Septem ber 1937 (vgl. 
Jahrg. 1938, S. 150), In Abänderung dieses Dekrets hat 
der Landw irtschaftsm inister bestimmt, daß die einheimi­
schen H ersteller, die Im porteure oder die im Lande an­
sässigen V ertre te r von Schädlingsbekämpfungsmitteln 
verpflichtet sind, bei der D irektion für Landwirtschaft 
ein M uster des E tiketts, mit dem sie die Gefäße der be­
treffenden M ittel versehen wollen, einzureichen. Die 
A ntragsteller erhalten nur dann die Genehmigung zur 
Anbringung der E tiketts, wenn die gem achten Angaben 
genau den Tatsachen, d. h. amtlichen Analysen, Ver­
suchen usw., entsprechen. (5107)

M andat von D eutsch  O stafrika .
Zollrechnungen. Nach einer neuen Anordnung ver­

langt die Zollbehörde des M andatgebietes für alle nach 
dem 30. Septem ber d. J. eintreffenden W aren Zollrech­
nungen in doppelter Ausfertigung. (51J2\
S ü d a fr ik a n isch e  Union.

Zolltarifänderung, In unserer Meldung auf Seite 725 
ist ein D ruckfehler unterlaufen. D er W ortlaut der 
Pos. 7,2 heißt: T ier- und Pflanzenkohle, einschl. Kohle- 
Kieselgur-M ischungen und A ktivkohle, lose (nicht Pflan­
zenöle). (52̂ )
T ü rk e i.

Neues Holzkohlenkontingent für Bulgarien. Ueber 
das vertragsm äßige H olzkohlenkontingent von 15 000 t 
hinaus ist Bulgarien ein w eiteres Kontingent von 5000 t 
zugestanden worden. (5111)
S y rie n  und L ib a n on.

Zolltariländerungen, Durch eine Verordnung des 
französischen Oberkommissars vom 1. August 1939 ist 
der Einfuhrzolltarif wie folgt geändert worden:

P o s . W a re n b e z e ic h n u n g  Normaltarif
206 V II P e t r o l ä t h e r ....................................................................................  zollfrei
273 a lip h a t is c h e  A e th e r  und  E s te r ,  n . b . g.:

a) A e th y lä th e r  (S c h w e fe lä th e r)  ...............................  z0^j,rcI
b) a n d e re  ...................................................................v .W . 2 5 ^

(5207)
Lagerung von Einfuhrwaren. Der Oberkommissar 

hat im „Bulletin Officiel“ von Syrien-Libanon folgende 
Anordnung veröffentlicht:

E in fu h rw a re n , d ie  in  d en  Z o llä m te rn  v o n  B e y ru t ab g e fe rtig t w er­
d e n , m üssen  e in e n  T a g  n ac h  b e e n d e te r  Z o lla b fe r tig u n g  von  den Im­
p o r te u re n  a b g e h o it  w e rd e n , a n d e re n fa lls  v e rb le ib e n  d ie  W aren  in den 
A b fe r tig u n g sra u m e n  d e r  Z o lla g e r. Im  le tz te r e n  F a lle  sind  a &c[  d,J 
Z o llv e rw a ltu n g  und d ie  H a fe n g e se llsc h a f t fü r  D ie b s ta h l, Vernichtung
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und son stig en  V e r lu s t d e r  W a re n  k e in e s fa lls  v e ra n tw o r t lic h . A ls  Z e it­
punk t d e r  b e e n d e te n  Z o lla b fe r tig u n g  g il t  d ie  A u ss te llu n g  d e s  A b ­
fertig u n g ssch e in es  (C e r t if ic a t  d e  v is ite ) .  W enn  v o n  e in e r  S endung  
nur ein  T e il d e r  W a re n  a b g e fe r tig t  w u rd e , m üssen  d ie se  S tücke ' 
innerhalb  von  d r e i  T a g e n  au s  dem  Z o llg ew ah rsam  e n tfe rn t w e rd e n . 
N ach A b lau f d ie s e r  F r is t  u n te r lie g e n  d ie  in  R ed e  s te h e n d e n  W a re n  
einem  L ag e rzu sch la g  in H öhe d e r  d re ifa c h e n  Z o llag e rg e b ü h r , D ie 
Z o llverw altung  is t  e rm ä c h tig t,  a b g e fe r tig te  W a re n , d ie  n ac h  A b lau f 
e in er F r is t  v o n  10 W e rk ta g e n , g e re c h n e t vom  Z e itp u n k t d e r  A u s ­
s tellung d es  A b fe r tig u n g ss c h e in e s , au s  d en  Z o tlag e rrä u m en  n ic h t w e g ­
geb rach t w u rd en , ö ffe n tlic h  zu  v e r s te ig e rn .  (5112}

China.
Einfuhrbeschränkungen. Zu den von der chinesischen 

Nationalregierung erlassenen Einfuhrbeschränkungen (vgl. 
S. 632) ist ergänzend zu melden, daß sich sämtliche nord- 
chinesische Häfen in japanischen Händen befinden. Der 
Verkehr auf dem Yangtse ist gesperrt und die südchine­
sischen Häfen sind gleichfalls von Japan  besetzt oder 
blockiert. Es dürfte der chinesischen Seezollverwaltung 
daher praktisch kaum möglich sein, die W eisungen der 
chinesischen Nationalregierung durchzuführen. In den 
nordchinesischen Häfen ist von der japanischen Be­
satzungsbehörde bereits angeordnet worden, daß die 
Ausfuhrdevisen an die F ederal Reserve Bank gegen deren 
Noten abzuliefern sind; eine Einfuhr nach Nordchina ist 
nur möglich, soweit sie der Besatzungsbehörde erwünscht 
ist oder soweit zu ihrer Bezahlung bei den fremden Ban­
ken noch freie Devisen erhältlich sind. Ein- und Ausfuhr 
nach und von den Yangtsehäfen und Kanton sind ge­
sperrt. Zweifelhaft bleibt vorläufig noch, ob und wie die 
Verordnung des chinesischen Finanzm inisters in den 
fremden Niederlassungen von Schanghai durchgeführt 
werden wird. (5232)
A ustra lien .

Zolltarifentscheidungen. Laut „Commonwealth G a­
zette" sind die nachstehenden Erzeugnisse wie folgt ab ­
gefertigt w orden (in Klammern die Zollsätze für 'deutsche 
Waren):

D ie m e d iz in isch en  P r ä p a r a t e  , .B aserg in* ' Und „ N e o -G y n e rg e n "  
. -Law  N r. 1247), w en n  n ic h t a n d e rs  an g e g eb en , u nd  ..N e o -S o lg a n a l“ 

.By-Law N r. 1229): P o s . 285 B (10% v. W .). —  G e la tin e  in  B lä tte rn  
oder R o llen , g e w ö h n lich e , z u r  H e rs te l lu n g  v on  K äs tch en : P o s . 404 
(15% v . W .), (B y-L aw  N r. 1248). —  B o rs ä u re  z u r  V erw en d u n g  bei 
de r H ers te llu n g  von  M en th o l und  T hym ol: P o s . 415 A  2 (15%  v . W .), 
(By-Law N r. 1252). —  T u n g ö l zu r  Im p rä g n ie ru n g  v on  V u lk a n f ib e r ­
b re tte rn : P o s . 404 A  (fre i), (B y-L aw  N r. 1243). —  A u s B y-L aw  
Nr. 101 (vgl. 1936, S. 759) vom  5. M ai 1936 s in d  W a tte ro l le n  fü r d en  
za h närz tlichen  G e b ra u c h  g e s tr ic h e n  w o rd e n , jed o ch  s in d  s o lch e  W a re n  
ausgenom m en, d ie  s ic h  am  15. M ai 1939 im  T ra n s i tv e rk e h r  n ac h  
A ustra lien  o d e r  d o r t  u n te r  V o llv e rsc h lu ß  b e fa n d e n , und  d ie  v o r  
In k ra f ttre te n  d ie s e r  B es tim m u n g e n  n ac h  P o s . 415 A  2 (15% v . W .) 
abzufe rtigen  w äre n , w en n  s ie  fü r  d en  G e b ra u c h  in A u s tra lie n  b e ­
stim m t sind  (B y-L aw  N r. 1233). (5208)

Neu-See»and,
Zolltarifentscheidungen, Laut Entscheidung des neu­

seeländischen Zolldepartem ents sind die nachstehenden 
Waren wie folgt eintarifiert worden (in Klammern die 
Zollsätze für deutsche W aren):

Das D rü se n p rä p a ra t , ,H ep a rin  318 R o c h e "  (R o ch e  P ro d u c ts  L td ., 
London): P o s . 120,1 (fre i). —  D ie  D rü s e n p rä p a ra te  , ,C a m p o f e r r o n '\  
ein L e b e re x tra k t (B ay e r P h a rm a  P ty . ,  L td ., S y d n ey ) und  ,,R e t ic u lo g e n “ 
in A m pullen  (Eli L illy  a n d  C o ., U SA .): P o s .: 120,2 (20% v . W .). — 
P ropy leng lyko l, w en n  es  la u t V e rs ic h e ru n g  d e s  V e rb ra u c h e rs  von  
diesem  n u r  a ls  L ö su n g sm itte l b e i d e r  H e rs te l lu n g  v on  C e llu lo sc - 
lacken b e n u tz t w ird : P o s . 448 (fre i). — D as c h e m is c h e  M itte l  fü r  d ie  
H erstellung v on  C e llu lo s e -P y ro x y lin la c k e n  T rip h e n y lp h o s p h a t: P o s . 44S 
(10% v. W .). —  D ie  C h e m ik a lie n  zum  E n tfe tte n , R e in ig en  u sw . von  
T ex tilw a ren  , ,S u rfa x  W . O ." ,  , ,P in o s in  B ,“ , „ T a n in o l W R “ und  
das M itte l z u r  M a tt ie ru n g  v o n  T e x tilw a re n  ,,U ro m a t 11": P o s . 443 
(frei). — D as a n t is e p tisc h e  M itte l  , ,N e o -S o lg a n a l”  (S ch erin g  A .-G ., 
Berlin): P o s . 100 (20%  v . W .). —  , ,Y a tre n “ , Im pfs to ff g egen  d ie  
Druse bei P fe rd e n : P o s . 97 (fre i). —  , ,T u to g e n “ : P o s . 325 (20% v . W .).

(5209)

F ra n zö s isch  O zean ien .
Zolltariländerung. Die französische Regierung hat 

durch D ekret vom 2. August 1939 den Vorschlag der 
Kolonialverwaltung betreffend Zollerhöhung für F ahrrad ­
bereifungen usw. (vgl, S. 611) genehmigt. (5211)

BEKANNTMACHUNGEN ÜBER 
____________ VERKEHRSTARIFE____________

A u sn a h m e ta r if  iü r  E rd e  usw .
Im  A T  2 B 18 fü r E rd e  u sw . w u rd e  m it G ü ltig k e it vom  17. A u g u st 

1939 u n te r  d en  E m p fan g sb ah n h ö fen  W a ld e n b u rg -D itte rs b a c h  n a c h ­
g e tra g e n . (5156)
A u sn a h m e ta r if  fü r K a lk s te in ,

Im  A T  4 B 1 fü r K a lk s te in  w u rd e  m it G ü ltig k e it  v o m  21. A u g u st 
1939 E rd o rf  a ls  V e rsa n d b a h n h o f  n a c h g c tra g e n . (5157)
A u sn a h m e ta r if  fü r  A b fä lle  d e r  m e ch an isch e n  B e a rb e itu n g  v o n  u n ed len  
M e ta lle n  usw .

Im  A T  7 B 23 fü r A b fä lle  d e r  m e ch an isch e n  B e a rb e itu n g  v on  
u n ed len  M e ta lle n  u sw . w u rd e  m it G ü ltig k e it vom  21. A u g u s t 1939 
d e r  E m p fan g sb ah n h o f F e l lb a c h  n a c h g c tra g e n . D e r  A u sn a h m e ta r if  
w ird  b is  31. A u g u s t 1940 v e r lä n g e r t .  (5158)
A u sn a h m e ta r if  fü r  R ohalum in ium .

D e r A T  9 B 7 fü r  R ohalum in ium  w ird  m it G ü ltig k e it  vom
1. S e p te m b e r  1939 u n te r  g le ic h z e itig e r  E rw e ite ru n g  d e s  E m p fan g s­
g e ltu n g s b e re ic h s  n e u  h e ra u sg e g e b e n . (5159)
A u sn a h m e ta r if  fü r  A m m o n iak  usw .

Im  A T  11 A  2 fü r A m m o n iak  usw . w u rd e  im  A b sc h n itt  G ü te ra r t  
h in te r  dem  G u t K a lisa lp e te r  ,,zu m  D üngen  o d e r  zu r B e re itu n g  von 
D ü n g em itte ln  b e s tim m t“  nac/hge tra g e n . (5160)
A u sn a h m e ta r if  fü r S ilic iu m c a rb id .

Im  A T  12 B 6 fü r S ilic iu m ca rb id  w u rd e n  m it G ü ltig k e it vom  
24. A u g u st 1939 d ie  E m p fan g sb ah n h ö fe  B erg e n  (R ügen), E g g e n ste in  und 
W a ld e n b u rg  (S ch ics.) u n t. Bf. n a c h g e tra g e n . (5161)
A u sn a h m e ta r if  fü r B en z in ,

Im  A T  14 B 4 fü r B en z in  w u rd e  im V e rs a n d g e ltu n g sb e re ic h  
u n te r  b) (B ahnhö fe  m it M isch lag ern ) d e r  B ahnho f B e r lin -S p a n d a u  G bf. 
m it G ü ltig k e it vom  17. A u g u st 1939 n a c h g e tra g e n . G le ic h z e itig  w u rd e  
im  A b s c h n itt  G ü te ra r t  d e r  Z u sa tz  ,,au c h  m it e in em  Z u sa tz  von  
h ö c h s te n s  60%  S p ir itu s , B en z o l und  M e th a n o l"  in  ,,au c h  m it einem

Z u sa tz  v on  h ö c h s te n s  60%  S p iritu s  —r— B en zo l so w ie  von  h ö c h s te n s
o d e r

5%  a n d e re r  S to f fe "  g e ä n d e r t.  (5162)
A u sn a h m e ta r if  fü r  E m u ls io n en  fü r  K o h le n b r ik e tts .

Im  A T  14 B 21 fü r E m u ls io n en  fü r K o h le n b r ik e tts  w u rd e  m it 
G ü ltig k e it vom  17. A u g u s t 1939 a ls  E m p fan g sb ah n h o f N a c h te rs te d t-  
H oym  n a c h g e tra g e n . (5163)
A u sn a h m e ta r if  fü r M e la sse  z u r  E n tz u c k e ru n g .

D e r  A T  19 B 4 fü r  M e la sse  z u r  E n tz u c k e ru n g  w ird  b is  30. S e p te m ­
b e r  1940 v e r lä n g e r t .  D ie  F u ß a n m e rk u n g  im  F ra c h ts a tz z e ig e r  w ird  
w ie  fo lg t g e ä n d e r t  ,,*) F ü r  d ie se ' E n tfe rn u n g  g ilt d e r  R e g e lta r i f " .

(5164)
A u sn a h m e ta r if  fü r  L in k ru s ta  usw .

Im A T  23 S 1 fü r  L in k ru s ta  u sw . w u rd en  m it G ü ltig k e it  vom
21. A u g u st 1939 d ie  S o n d e rf ra c h tsä tz c  fü r B ru n n -M a ria -E n z e rs d o rf  
g e ä n d e r t .  (5165)
A u sn a h m e ta r if  fü r A n s tr ic h m itte l  usw .

Im  A T  23 A  4 fü r  A n s tr ic h m itte l  u sw . w u rd e  m it G ü ltig k e it  
v om  21. A u g u st 1939 d e r  V ersa n d b a h n h o f  H an n o v e r-L in d e n  n a c h ­
g e tra g e n . (5166)
D e u ts c h -P o ln isc h e r  V e rb a n d s g ü te r ta r if ,  T e i l  I I , T a r if  N r. 15 (K a rb o l­
s ä u re  u. a .).

A b  1. S e p te m b e r  1939 e rs c h e in t e in  n e u e r  T a r if  N r. 15. D e r n e u e  
T a r if  e n th ä lt  e rs tm a lig  B a h n h o fs fra c h tsä tz e  in  L ä n d e rsc h n itte n  d a r ­
g e s te ll t .  F ü r  d ie  F ra c h tz a h lu n g  s ind  in D eu tsc h la n d  d ie  d e u tsc h e n  
u nd  in  P o le n  d ie  p o ln isc h e n  S c h n it ts ä tz e  a u s s c h lie ß lic h  z u g ru n d e  zu 
le g en . D as v o rh e r  G e sa g te  g il t  g le ich fa lls  fü r  T a r if  N r. 17 (S te in ­
k o h le n te e re  u sw .). (5167)
D e u ts c h -U n g a risc h e r  G ü te r ta r if  A r t ik e l ta r i f  23 (F e rro m an g a n ).

Im  v o rs te h e n d e n  A r t ik e l ta r i f  w u rd e  m it G ü ltig k e it  vom  t4 . A u g u st 
1939 d e r  T c ilf ra c h ts a tz  d  b e i a l le n  B ah n h o fsv e rb in d u n g e n  g e ä n d e r t .

(5168)
D e u ts c h -S c h w c d isc h -N o rw e g isc h e r  V e rb a n d s -G ü te r ta r if ,  T e il  I I , H e ft 3.

M it G ü ltig k e it v om  4. S e p te m b e r  1939 w ird  im  A u sn a h m e ta r if  11 
fü r C h lo rk a lk  im  A b s c h n it t  IV a) d e r  b e i A u ss ig  (E lbe) T e p l Bf._ a n ­
g eg e b en e  F ra c h ts a tz  g e ä n d e r t .  (5169)

RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAFT.
Der Aufbau der deutschen Zellwollindustrie.

Innerhalb der deutschen Zollwollindustrie bestehen 
Heute die folgenden vier großen Gruppen: Der Zellwoll- 
rlng, die Phrix-Gruppe, die I. G. Farbenindustrie A.-G. 
und die Vereinigten G lanzstoff-Fabriken. Außerhalb 
dieser vier Großerzeugergruppen w ird noch von einigen 
Gesellschaften Spezialwolle als Nebenerzeugnis h e r ­
gestellt, und zwar von der D eutschen A cetat-K unst­
seiden A.-G. „R hodiaseta“ in Freiburg i. Br., der Fr. 
Küttner A.-G. in P irna und der Schwäbischen Zellstoff 
A.-G. in Ehingen.

1933 betrug die deutsche Zellwollerzeugung erst 
4000 t im Jahr, von denen rund 3800 't von der I. G. 
Farbenindustrie A.-G. und der Rest von der Vereinigten 
G lanzstoff-Fabriken A.-G. stammten. Um diese mini­
male Produktion auf den S tand von 1938 (160 000 t) s te i­
gern zu können und um außerdem alle M öglichkeiten 
für eine Verbesserung der Zellwolleigenschaften zu ge­
währleisten, mußte eine Anzahl von neuen W erken ins 
Leben gerufen werden. Das hierzu nötige K apital wurde 
zu etwa einem D rittel bis zur H älfte von der verarbei­
tenden Textilindustrie zur Verfügung gestellt, die sich
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hierdurch eine bestimm te, dem gezeichneten A ktien­
kapital prozentual entsprechende Belieferung mit Zell­
wolle sicherte. Die w eiteren  M ittel w urden durch reichs­
verbürgte B anken-K redite aufgebracht. Bis zum Jah re
1938 sind auf diese W eise und durch eigene M ittel der 
bereits bestehenden Zellwollerzeuger, insgesamt über 
Vi M illiarde M l  für die notwendige Erw eiterung der 
Zellwollindustrie angelegt worden.

Die W irtschaftlichen M itteilungen der ,,Deutschen 
Bank" beschäftigen sich in ihrem H eft 7 mit dem kap i­
talmäßigen Aufbau der deutschen Zellwollindustrie und 
geben die nachfolgende C harakteristik , die wir nur an 
einigen Punkten berichtigt haben:

1935 entstand als Zusammenschluß der neuen 
Zellwollgesellschaften die Zellwolle-Arbeitsgem einschaft 
G. m. b. H., Berlin, als Grundlage für eine produktive 
Zusam m enarbeit auf allen einschlägigen Gebieten. Als 
dann im Sommer 1938 die Schlesische Zellwolle A.-G., 
Hirschberg, und die Rheinische Zellwolle A.-G., Sieg­
burg, sich auf Grund finanzieller Umgruppierungen von 
der Zellwolle-Arbeitsgem einschaft G. m. b. H. trennten, 
schlossen sich die übrigen Gesellschaften, mit einigen 
neu hinzukommenden, zum D eutschen Zellwoll-Ring zu ­
sammen. D arüber hinaus bestehen zwischen dem Zell­
woll-Ring und der Phrix-G ruppe gewisse Verbindungen, 
da beide gemeinsam an der Zellwolle-Lehrspinnerei 
G. m. b. H., Denkendorf, und an der Zellw olle-Export­
gemeinschaft G.m.b.H., Berlin, beteiligt sind. Die P roduk­
tion des Zellwolle-Rings w ird durch die D eutsche Zell- 
woll-Ring-Verkaufsgemeinschaft G.m.b.H., Berlin, v ertrie ­
ben, diejenigen der Phrix-G ruppe durch die Phrix-Zell- 
wolle-Verkaufsgemeinschaft, Hirschberg. N äheres über die 
einzelnen Zellw olle-W erke und über die Gruppierung in 
der Zellwollindustrie ist aus der folgenden Tabelle e r­
sichtlich (in Klammern die Summen des jeweils investier­
ten A ktienkapitals, einschließlich der Reserven, und die 
Summe des m ittel- und langfristigen Frem dkapitals in 
Mill. M i ) :

I. D e u ts c h e r  Z e llw o ll-R in g  e . V .
S ä c h s is c h e  Z e llw o lle  A .-G ., P la u e n  (6,01— 5,00). G e g rü n d e t 1935; 

a ls  G rü n d e r  z e ic h n e te n  129 F irm e n , ü b e rw ie g e n d  au s  d e r  säc h s isc h e n  
T e x ti l in d u s tr ie .  K a p a z i tä t :  35 000 k g  tä tflich . Im  R e c h n u n g s ja h r
1937/38 k o n n te  d e r  V e r lu s tv o r t r a g  von  0,98 M ill. 31)1 g e tilg t und
0,19 M ill. 31)1 v o rg e tra g e n  w e rd e n . A u ß e rd e m  w u rd e n  1 M ill. 31)1 
B a n k sch u ld en  z u rü c k g e z a h lt.

S p in n s to f fa b r ik  Z e h le n d o r l A .-G ., B e r l in -Z e h le n d o rf  (3,51—2,70). 
D ie G e s e lls c h a f t  z ä h lt  zu  d en  ä l te s te n  U n te rn e h m e n  d e r  d e u tsc h e n  
K u n s tse id e in d u s tr ie ;  g e g rü n d e t 1919. P r o d u k tio n  v on  K u n s tse id e  und  
Z e llw o lle  zu sam m en  w ird  au f  20 000 kg tä g lic h  g e s c h ä tz t .

S p in n s to f f -G e s e llsc h a f t m . b . H ., B e r l in -S c h w a rz a  (S ta m m k a p ita l 
1,25, au fle rd em  2,75 M ill. 31)1 g en e h m ig te s  S ta m m k a p ita l) . K o n z e rn ­
u n te rn e h m e n  d e r  T h ü rin g isc h e n  Z e llw o lle  A .-G . (b e s itz t  44%  d es  
S ta m m k a p ita ls ) . G e g rü n d e t 1937. P r o d u k tio n  von  C ase in w o lle  nach  
L a n ita l-L iz e n z  d e r  S n ia  V isco sa . K a p a z i tä t  v o n  10 000 t  jä h r lic h  
v o rg e s e h e n .

S p in n s to llw c rk  G lau c h a u  A .-G ., G lau c h a u  i. S a . (7,30—3,92). G rü n -  
d u n g s iah r: 1923. D u rch  A u fn ah m e  d e r  Z e llw o llp ro d u k tio n  im  J a h r e  
1937 R e n ta b i l i tä t  w ie d e rh e r g e s te l l t .  K a p a z i tä t  au f 20 000 kg  tä g lic h  
g e s c h ä tz t .

S ü d d e u ts c h e  Z e llw o lle  A .-G ., K eh lh e im  (9,13— 7,00). G rü n d u n g  
1935 u n te r  m a ß g e b lic h e r  B e te ilig u n g  d e r  s ü d d e u ts c h e n  B au m w o ll­
in d u s tr ie . K a p a z i tä t  60 000 kg  tä g lic h . 1938 v e r te i l te  d ie  G e s e llsc h a ft 
n ac h  R ü ck z ah lu n g  v o n  1 M ill. 31)1 K re d ite n  u n d  Z u fü h ru n g  von  
2,61 M ill. 31)1 a n  R ü ck lag en  5%  D iv id e n d e . B e te ilig u n g  an  d e r  S ch w ä - 
bischen^ Z e lls to ff  A .-G ., E h in g en .

T h ü rin g isc h e  Z e llw o lle  A .-G ,, S c h w a rz a  (16,00, au ß e rd e m  8 M ill. 
3i)l g en e h m ig te s  A k tie n k a p ita l  —  10,00). G rü n d u n g  1935 u n te r  B e ­
te ilig u n g  von ru n d  700 T h ü r in g e r  U n te rn e h m u n g e n ; P ro d u k tio n  h a u p t­
s ä c h lic h  W o ll-Z e llw o lle , K a p a z i tä t  20 000 t  jä h r lic h . B e te ilig u n g en : 
S p in n s to ff  G . m . b . H ., B e r l in -S c h w a rz a ; A lp h a i in t (E de lze lls to ff 
G . m . b . H ., P esc h e lm ü h le  (100%); Z e llw o lle  L en z in g  A .-G .; L e n z in g e r  
Z e lls to ff-  und  P a p ie r fa b r ik  A .-G ., L e n z in g ; W e s tfä lis c h e  Z e lls to ff  
A .-G ., W ild sh au sen .

Z e llw o lle  L enzing  A .-G ,, L enz ing  (O b erd o n au ) (12,00, au ß e rd e m  
6 M ill. 31)1 g en e h m ig te s  A k tie n k a p ita l) .  G rü n d u n g s ja h r: 1938. K a ­
p a z itä t  n a c h  F e r tig s te llu n g  e tw a  15 000 t  jä h r lic h .

II. P h r ix  G . m . b . H ., H irsc h b e rg ,
S c h le s isc h e  Z e llw o lle  A .-G ., H irs c h b c rg  (5,00, au ß e rd e m  2,50 M ill. 

31)1 g en e h m ig te s  A k tie n k a p ita l  — 6,00). G rü n d u n g  1935 u n te r  F ü h ­
ru n g  d e r  C h ris tia n  D ie rig  A .-G . u nd  5 w e ite re n  o s td e u ts c h e n  T e x t i l ­
w e rk e n . K a p a z i tä t  60 000 kg tä g lic h . B au  e in e r  S u lfa t-Z e l ls to f f -F a b r ik  
fü r K ie fe rn h o lzau fsch lu ß  g e p la n t, B e te il ig u n g  an  sä m tlic h e n  M itg l ie d s ­
w e rk e n  d e r  P h r ix -G . m . b . H . D iv id e n d e  1937: 5% , 1938: 6% .

K u rm ä rk isc h e  Z e llw o lle  u n d  Z e llu lo se  A .-G ., W itte n b e rg e  (20.00, 
a u ß e rd e m  5,00 M ill. 3t)l g en e h m ig te s  A k tie n k a p ita l) .  G e m e in s c h a f ts ­
g rü n d u n g  (1938) d e r  S c h le s isc h e n  Z e llw o lle  A .-G . u nd  d e r  V e re in ig te n  
S tro h s to f f -F a b r ik e n  A .-G ., D re sd e n -C o sw ig . V o rg e s e h e n e  K a p a z i tä t :  
18 000 t  Z e llw o lle , 36 000 t  Z e lls to ff  u n d  11 000 t  Z e llju te  jä h r lic h . 
D as U n te rn e h m e n  v e r a r b e i te t  S tro h  a ls  A u sg a n g sm a te ria l; d a n e b e n  
f in d e t d as  H irs c h b e rg e r  D ire k tv e r fa h re n  (fü r K ie fe rn h o lz ) A n w e n d u n g .

R h e in isc h e  Z e llw o lle  A .-G ., S ieg b u rg  (7,00, au ß e rd e m  2,00 M ill. 
31)1 g en e h m ig te s  A k tie n k a p ita l  — 8,00). G rü n d u n g s ja h r: 1936. D ie 
G e s e llsc h a f t  ü b e rn a h m  d ie  s til lg e le g te n  A n lag e n  d e r  I .  P . B em b erg  
A .-G ., d ie  au c h  ih re  E rfa h ru n g e n  au f d ie se m  G e b ie t z u r  V erfügung  
s te l l te .  K a p a z i tä t  40 000 kg  tä g lic h , v o rg e s e h e n  60 000 kg .

Z e llw o lle  u n d  Z e llu lo se  A .-G ., K ü s tr in  (18,48, a u ß e rd e m  1,70 M ill. 
31)1 g en e h m ig te s  A k tie n k a p ita l  —  1,50). G rü n d u n g s ja h r: 1936. Z unächst 
n u r  E rz eu g u n g  v on  20 000 t Z e lls to ff  jä h r lic h  v o rg e s e h e n , inzw ischen  
K a p a z i tä t  au f 40 000 t e rh ö h t , d a  au c h  Z e llw o llp ro d u k tio n  aufgenom ­
m en  w ird  (18 000 t jä h r lic h  n a c h  H irs c h b e rg e r  D ire k tv e r fa h re n ) .

R h e in is c h e  K u n s tse id e  A .-G ., K re fe ld  (7,40, a u ß e rd e m  0,60 M ill. 
31)1 g en e h m ig te s  A k tie n k a p ita l  —  5,00). G rü n d u n g s ja h r : 1937. K un st­
s e id e n p ro d u k tio n  (20 000 kg  tä g lic h  v o rg e se h e n )  z u r  B ed a rfsd eck u n g  
d e r  l in k s rh e in is c h e n  S am t- u nd  S e id e in d u s tr ie . A u fn ah m e  d e r  Z ell­
w o llp ro d u k tio n  b e a b s ic h tig t.

I II . I . G . F a rb e n -K o n z e rn .
I . G . F a r b e n in d u s t r ie  A .-G ., F r a n k fu r t  (M ain ), A n g a b e  d e s  in  der 

Z e llw o llp ro d u k tio n  a rb e i te n d e n  K a p ita ls  is t  n ic h t m ög lich , d a  B ilanz- 
z a h le n  fü r  d ie se  n ic h t  g e s o n d e r t  v e rö f fe n t lic h t w e rd e n . G rö ß te  Zell- 
w o lle rz e u g e r in  d e r  W e lt. P r o d u k tio n  1938: ru n d  50 000 t ,  a lso  fast 
e in  D r i t te l  d e r  g e sa m te n  d e u tsc h e n  Z e llw o lle rz e u g u n g . W e rk e  in 
W o lfen , K r. B it te r fc ld ; P re m n i tz  b . B ra n d e n b u rg ; O p p au  b . M annheim  
■säm tlich fü r V iisc ,osczellw olle)#, D orm ageni b . K ö ln  (K uoferoxyd- 
a m m o n ia k v e rfa h re n ); B e r l in -L ic h te n b e rg  (A c e ta tv e r fa h re n ) . D as W erk 
in  D o rm ag en  w ird  g e m e in sc h a ftlic h  m it d e r  I .  P . B em b erg  A .-G . be­
tr ie b e n .

D r. A le x a n d e r  W a c k e r  G e s e llsc h a f t  fü r  e le k tro c h e m is c h e  Ind u strie  
G . m . b . H ., M ü n ch en  (S ta m m k a p ita l 7,50). A n  d e r  G e se llsc h a ft ist 
d ie  I. G . F a rb e n in d u s t r ie  m it 50%  b e te i l ig t .  1934 w u rd e  Z e llw o lle­
p ro d u k tio n  au fg en o m m en ; P ro d u k tio n  ru n d  3000 kg  A cc ta tze llw o lle  
tä g lic h .

IV . G la n z s to if -K o n z e rn .
V e re in ig te  G la n z s to if -F a b r ik e n  A .-G ., W u p p e rta l-E lb e r fe ld . W erk 

in  O b e rb ru c h , K r. H e in sb e rg ; P ro d u k tio n  v o n  10 000 b is  20 000 kg 
tä g lic h . D ie  G e s a m tp ro d u k tio n  des  K o n z e rn s  b e t r ä g t  e tw a  100 000 
K ilo g ram m  tä g lic h .

S p in n fa s e r  A .-G ., K asse l (18,75). G rü n d u n g  1935 d u rc h  d ie  V er­
e in ig te n  G la n z s to f f-F a b r ik e n  A .-G ., W u p p e rta l-E lb e r fe ld . K apazität: 
70 000 b is  80 000 kg  tä g lic h . 1937 n ac h  6,90 M ill. 31)1 A n lag e n ab sc h re i-  
b u n g en  u nd  2,60 M ill. 31)1 R ü ck lag en  6%  (i. V . 5% ) D iv id e n d e  v e rte ilt.

G la n z s to f f-C o u r ta u ld s  G . m . b . H ., K ö ln -M erh e im  (S tam m kapital 
12,00). G em e in sam e  P ro d u k tio n s g e s e l ls c h a f t  d e s  G la n z s to ff-  und des 
en g lisch en  C o u r ta u ld s -K o n z e rn s  (B e te ilig u n g  50:50). A n fan g  1939 w urde 
Z e llw o llp ro d u k tio n  au fg en o m m en  (S p e z ia lfa s e r  g rö ß te r  F e in h e it) .  Ka­
p a z i tä t  u n b e k a n n t.

V . S o n stig e ,
D e u ts c h e  A c e ta t-K u n s ts e id e n -A .-G . „ R h o d ia s e ta “ , F re ib u rg  i. Br. 

(13,13). 1934 w u rd e  Z e llw o lle rz e u g u n g  au fg en o m m en ; P ro d u k tio n  1000
b is  2000 t  A c e ta t-Z e llw o lle  jä h r lic h .

F r . K ü ttn e r  A .-G ., P ir n a  (4,50— 1,06). Z e llw o lle rzeu g u n g  nach 
d em  K u p fe ro x y d a m m o n ia k v e rfa h re n  au fg en o m m en . K a p a z i tä t  unbe- 
k a n n t .

S c h w ä b isc h e  Z e lls to ff  A .-G ., E h in g en  (3,40, E rh ö h u n g  au f 6,00 Mill. 
31)1 b e a n tra g t  —  8,00). G rü n d u n g  1937 u n te r  B e te il ig u n g  d e r  Süd­
d e u tsc h e n  Z e llw o lle  A .-G . (20% ), d ie  e in en  g ro ß e n  T e il d e s  produ­
z ie r te n  B u c h e n z c lls to ffs  ab n e h m e n  w ird . Z e llw o llw e rk  in  D ettingen 
im  B au ; K a p a z i tä t :  10 000 t  jä h r lic h  v o rg e s e h e n . (4933)

WIRTSCHAFTLICHE NACHRICHTEN 

In la n d .
Relchsstellen zur Ueberwachung und Regelung 
des W arenverkehrs.

Laut Bekanntm achung des Reichswirtschafts- und 
des Reichsernährungsm inisters sowie des Reichsforst­
m eisters vom 18. August d. J . führen die bisherigen 
U eberw achungsstellen künftig die Bezeichnung „Reichs­
ste lle“ mit dem auf ihren Zuständigkeitsbereich hinwei­
senden Zusatz. Die bisherige Ueberwachungsstelle^ „Che­
mie" erhält d ie  Bezeichnung Reichsstelle „Chemie". <5317)

Exportberatung auf der Leipziger Herbstm esse.
Zu der am 27. August beginnenden Leipziger 

H erbstm esse 1939 w erden im „M essedienst" (Leipzig C 1, 
K atharinenstraße 10— 12, I) rund 35 Auskunftsstellen ver­
tre ten  sein, die von kaufmännischen, am tlichen und halb­
am tlichen O rganisationen sowie vom M eßam t selbst be­
se tz t sind. Interessenten  w erden hier über deutsche und 
ausländische Devisenbestimmungen, Kontingentsverord­
nungen, deutsche und ausländische Zölle sowie über an­
dere im Zusammenhang mit dem Auslandsgeschäft ste­
hende Fragen beraten . Neben verschiedenen Banken 
w erden u. a. auch zwischenstaatliche Handelskammern, 
zahlreiche Prüfungsstellen und Ueberwachungsstellen^ini 
M essedienst vertre ten  sein. ^

Stärkeindustrie In Böhm en und Mähren.
Wie wir einer Notiz der „Zeitschrift für Spiritus­

industrie“ entnehmen, ist die S tärkeindustrie im Protek­
to ra t Böhm en-M ähren durch 51 S tärkefabriken, 13 Fa­
briken für Sirup und T raubenzucker, 5 Dextrinfabriken 
und außerdem  noch durch 30 kleinere Betriebe für 
feuchte S tärke vertreten . Die Leistungsfähigkeit wird 
mit etwa 20 000 t trockener S tärke, 11000 t Sirup und 
Traubenzucker, 3500 t D extrin und 1600 t feuchter 
S tärke beziffert. Die tatsächliche Erzeugung beträgt
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aber nur etw a die Hälfte der Leistungsfähigkeit. Die 
Mehrzahl der Fabriken liegt in den Kartoffelbaugebieten.

(5210)
Papier- und Celluloseerzeugung im Protektorat 
Böhmen und Mähren.

Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Am­
tes in Prag kann die papiererzeugende und -verarbei­
tende Industrie des P ro tek toratsgebietes in ihrem augen­
blicklichen Umfang nicht den Eigenbedarf des Landes 
decken, w ährend in der früheren Tschecho-Slowakei 
noch Ausfuhrüberschüsse erzielt w erden konnten. Einen 
Vergleich zwischen dem früheren und jetzigen Stand 
zeigt die folgende Tabelle:

A n z a h l d e r  B e tr ie b e  E rzeu g u n g  in  1000 t
P r o te k to r a t  f rü h e re  P r o te k to r a t  f rü h e re

B ö h m en  T s c h e c h o -  B öhm en  T sch e ch o -
u . M ä h re n  S lo w ak e i u. M äh ren  S lo w ak e i

H o l z s t o f f .................. 18 29 6 67
Pappe ......................  18 29 26 54
C e l l u l o s e .................. 4 17 42 250
P ap ie r ......................  14 54 45 224

Von der gesam ten Papiererzeugung des P ro tek torats 
entfallen rund 3000 t auf Zeitungs-Rotationspapier, 12 000 t 
auf graphische Papiere und 28 000 t auf Packpapier, Die 
Erzeugung wurde auf Grundlage eines Durchschnitts der 
Produktion in den Jah ren  1936 bis 1937 errechnet. Zwölf 
Firmen der Papiererzeugung sind im Papierverkaufskar­
tell vereinigt. Das P rager K artell verfügt auf dem G ebiet 
des Protektorats auch über die Lieferungen der sieben 
slowakischen Papierfabriken, Auch die sudetendeutschen 
Firmen liefern auf dem W ege über die Prager V erkaufs­
stelle in das P ro tek to rat. (5218)

Einführung des Gewerbesteuergesetzes 
In der Ostmark.

Laut Verordnung vom 11. August 1939 („Reichs­
gesetzblatt" I vom 15. August 1939, S. 1374 if.) sind in 
der Ostmark die Bestimmungen des Einführungsgesetzes 
zu den Realsteuergesetzen vom 1. Dezember 1936, soweit 
sie die G ew erbesteuer betreffen, erstmalig für das Rech­
nungsjahr 1939 anzuwenden. Die Hebesätze für die G e­
werbesteuer können für die Rechnungsjahre 1939 und
1940 bereits vor Erlaß der Haushaltsatzung vorläufig 
festgesetzt werden. Die Lohnsum m ensteuer kann im 
Rechnungsjahr 1939 auch vor Festsetzung des Hebesatzes 
für die G ew erbesteuer nach Ertrag und Kapital erhoben 
werden. Soweit für die Festsetzung der Hebesätze eine 
Genehmigung vorgeschrieben ist, bedarf auch die vor­
läufige Festsetzung der Genehmigung. Die endgültige 
Festsetzung erfolgt im Rahmen der Haushaltsatzung. Die 
Hebesätze für die G ew erbesteuer für das Rechnungsjahr
1939 können im Laufe des Rechnungsjahres beliebig oft 
geändert werden. Die N achtragshaushaltsatzung über 
die Festsetzung der neuen H ebesätze kann w ährend des 
ganzen Rechnungsjahres erlassen werden. Der G ew erbe­
ausgleich zwischen W ohngemeinden und Betriebsgem ein­
den (Ausgleichszuschuß) kann für das Rechnungsjahr
1939 nur beansprucht werden, soweit diese Gemeinden 
zur Ostmark gehören. (5213)

Kraftstoffe für Kraftwagen mit Ot-o-Motoren.
Durch Anordnung Nr. 24 der Ueberwachungsstelle 

für Mineralöle w urden die Abgabe und die Verwendung 
von Vergaserkraftstoffen mit einer Oktanzahl von 78 
und darüber zum B etrieb von bestim m ten K raftfahr­
zeugen mit O tto-M otoren ab 15. August 1939 verboten. 
An Stelle dieses Datums tr itt  nach einer neuen A nord­
nung Nr. 24 a der 1. November 1939 (vgl. a. S. 634). (5214)

A u s lan d .
Erneuerung des ita lienisch-spanischen Queck- 
siiberabkommens.

Zwischen Italien und Spanien sind die Grundzüge 
eines neuen Quecksilberabkommens vereinbart worden. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen erhält Italien 
die höhere Quote, da sich w ährend des spanischen Bür­
gerkrieges die italienische Erzeugung außerordentlich 
stark entwickelt hat. Im Zusammenhang damit wird auf 
das Auftreten des japanischen A ußenseiters hingewiesen 
—- es handelt sich um die mit einem Kapital von 2 Mill. 
Yen gegründete Yamato Industriew erke A.-G. (vgl.

S. 422) — der in Hokkaido monatlich 50 t Quecksilber 
fördern will, von denen 40 t für die Ausfuhr bestimmt 
sind. <5231)

Erhöhungen der Kupferquote.
Das internationale K upferkartell beschloß, die seit 

dem 1. März d. J. bestehende Produktionsquote von 95% 
mit Wirkung vom 16. August auf 105% der Basistonnage 
zu erhöhen. Die Quotenerhöhung bedeu te t einen m onat­
lichen Zugang von etwa 5000 t. Bereits im ersten Quar­
tal d. J. war die W elterzeugung an Kupfer auf rund
499 000 t gestiegen gegen 487 000 t in der entsprechenden 
Zeit des Vorjahres. (5171)

G roßbritannien .
Einfuhr unter dem Schlüsselindustriezoll, Der W ert 

der unter dem Schlüsselindustriezoll eingeführten Che­
mikalien hat sich in der ersten Hälfte des laufenden Ja h ­
res außerordentlich sta rk  auf 617 400 £  erhöht gegen 
474 100 £  in der ersten Hälfte 1938. In den Zahlen fehlt 
noch die Einfuhr für die Regierungsläger. (5185)

W iederaufleben des Carbidprojektes für Schottland. 
Das im vergangenen Jah r viel diskutierte P rojekt der 
Errichtung einer Carbidfabrik in Schottland (vgl. 1938, 
S. 384) lebt englischen Pressem eldungen zufolge jetzt 
w ieder auf. Es soll dem nächst der Regierung erneut vor­
gelegt werden, nachdem es noch einmal gründlich über­
prüft worden ist. (5190)

SüßsioSfverbrauch. In der ersten Hälfte dieses Ja h ­
res standen für den Inlandsverbrauch 633 300 Unzen Süß­
stoff zur Verfügung gegen 552 900 Unzen in der V er­
gleichszeit 1938. Ausgeführt oder zur Ausfuhr für die 
S teuerbefreiung angemeldet w aren in der gleichen Zeit 
463 400 Unzen bzw. 440 200 Unzen. (518S)

A bw ässer für Düngezwecke. Auf eine Anfrage im 
U nterhaus hin erk lärte  der Landwirtschaftsminister, daß 
städtische A bwässer mit oder ohne Zusatz landw irt­
schaftlicher Dünger bisher nur in geringem Umfange von 
der englischen Landw irtschaft gebraucht worden seien. 
In le tzter Zeit habe die Nachfrage so stark  nachgelassen, 
daß die Aufbereitung von Düngern aus diesen Abwässern 
ganz eingestellt worden ist. Das Gesundheitsm inisterium 
widmet jedoch zusammen mit dem Agricultural Research 
Council dieser Frage w eiterhin seine Aufm erksam keit.

(5123)
Bcnzolverbrauch. In dem am 31. März abgelaufenen 

Jah r standen für den Inlandsverbrauch 4,02 Mill. Imp.- 
Gall. Benzol zur Verfügung. (5124)

Neue chemische Fabrik. In South Shields w ird von 
der Tyne Chemical Co. eine größere chemische Fabrik 
eröffnet, in der neben einer besonderen Sorte Schm ier­
fett auch verschiedene Chemikalien, vor allem für die 
Papierindustrie, hergestellt w erden sollen. (5182)

Geschäftsabschlüsse. Der englischen Fach- und 
Tagespresse entnehmen wir die folgenden G eschäfts­
abschlüsse:

In d e s tru c t ib le  P a in t C o ., L td ., L o n d o n , F a b r ik  fü r S c h u tz a n s tr ic h e : 
R e in g ew in n  193S (1937) 50 436 (52 725) £ , D iv id e n d e  25 (25)%, U e b e r-  
w e isu n g  an  v e rsc h ie d e n e  R e s e rv e n  10 000 (12 000) £ , V o rtra g  6222 
(5736) £ ; n ac h  d en  A u sfü h ru n g e n  im G e s c h ä f ts b e r ic h t v e r r in g e r te  s ich  
d e r  U m sa tz  d u rch  d ie  p o li t is c h e n  V e rh ä ltn is s e  u nd  d u rc h  s c h a rfc  
K o n k u rre n z  au f d ie se m  F a b r ik a tio n s g e b ie t.  —  P in c h in , J o h n so n  & C o ., 
L td ., L o n d o n , F a rb e n -  und  L a c k fa b r ik : R e in g ew in n  1938/39 287 090 
(385 594) £ , D iv id e n d e  12% (17% )% , V o rtra g  94 870 (98 251) £ .  A ls 
H a u p tu rs a c h e  d es  G e w jn n rü ck g an g e s  w ird  au c h  b ei d ie se m  U n te r ­
n ehm en  d ie  u n s ic h e re  in te rn a t io n a le  L ag e  d e s  J a h r e s  1938 an g e g eb en , 
d ie  v o r  a lle n  D ingen  S to c k u n g e n  d e s  A b sa tz e s  an  d ie  B au -, M o to r- 
und  S c h if fsb a u in d u s tr ie  m it s ich  b ra c h te .  S e it E n d e  1938 s te ig e n  d ie  
U m sä tz e  w ie d e r . D as U e b e rs e e g e sc h ä f t  w a r  z u fr ie d e n s te l le n d . D ie 
L age d e r  G e s e llsc h a f t  in  S c h an g h a i h a t  s ich  w e s e n tl ic h  g e b e s s e r t ,  
so d aß  h ie r  e in  G ew in n  e rz ie l t  w u rd e . D ie V e rk ä u fe  d e r  f ra n z ö s isc h e n  
G e s e llsc h a ft w a re n  g ro ß e r , e in e  D iv id e n d e  w u rd e  je d o ch  n ic h t  v e r ­
te i l t ,  w ä h re n d  das  G e s c h ä f t  in  In d ie n , N e u -S e e la n d , A rg e n tin ie n  und 
I ta lie n  g e h a lte n  w u rd e . —  J e n s o n  & N ich o lso n , L td ., L o n d o n , F a rb e n -  
und  L a c k fa b rik : R e in g ew in n  1938/39 31 007 (61 067) £ . E in k o m m e n ­
s te u e r  und  V e rte id ig u n g sa b g a b e  e r fo rd e rn  15 347 £  D iv id e n d e  auf 
S ta m m a k tie n  10 (15)% , V o rtra g  5050 (4527) £ . —  C o o n e r , M cD ouga ll 
& R o b e r tso n , L td ., M a n c h e s te r , H e rs te l le r  v on  V ie h w a sc h m ittc ln , 
T ic ra rz n e i-  und  D e s in fe k t io n s m it te ln : R e in g ew in n  1938 (1937) 100 071 
(147 344) £ , D iv id e n d e  5 (9)% , V o rtra g  42 154 (44 446) £ .  —- P a r fp a n , 
L td ., L o n d o n , H e rs te l le r  v on  F a rb e n  u nd  L a c k e n : R e in g ew in n  1938 
12 365 £ ,  D iv id e n d e  20 (20)% , V o rtra g  6525 £ . —  A . E . F lem in g  
& C o ., L td .,  L on d o n , F a b r ik  fü r O e l- , B u ch - und S te in d ru c k fa rb e n : 
R e in g ew in n  1938/39 54 434 (56 892) £ , D iv id e n d e  w ie  im  V o r ja h r  15% 
und  2% B onus, d esg l. w e rd e n  w ie  im  V o r ja h r  fü r  A b sc h re ib u n g e n  au f 
A n lag e n  und  a l lg em e in e  R e s e rv e  je  5000 £  ü b e rw ie s e n , w ä h re n d  d e r  
A n g e s te l lte n p e n s io n s fo n d s  v on  1000 £  au f 2500 £  e rh ö h t w u rd e . V o r-
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trag  23 998 [24 564) £. — Y ardiey & C o., L td., L o n d o n , P a r fü m e rie  und 
T o ile t te s o ife n fa b r ik : R e in g ew in n  1938 170 673 £ , D iv id e n d e  37% %  
und B onus v o n  12% %  (37% %  und  17% % ). F ü r  A b sc h re ib u n g e n  w u r­
d e n  9743 £  u nd  fü r  V e rte id ig u n g s a b g a b e  16 000 £  v e rw e n d e t .  —  John 
Oakey & Sons, L td., L o n d o n , F a b r ik  fü r S ch m irg e l, S a n d -  und  G la s ­
p a p ie r  u sw .; R e in g ew in n  1938/39 31 678 (55 047) £ , D iv id e n d e  10
(12% )% , V o rtra g  7310 (7166) £ .  —  Joseph  C ro s s l ie ld  & Sons, L td., 
W a rrin g to n  (L a n cash ire ) , H c rs te U e r  v on  O e le n , S e ife n , F e t te n ,  C h em i­
k a l ie n  u sw . (K o n z e rn g e se llsc h a ft d e r  en g lisch en  U n ile v e r-G ru p p e ): 
R e in g ew in n  1938 765 834 (797 068) £ , D iv id e n d e  35 (40)% , V o rtra g  
133 555 (120 221) £ .  E in sc h lie ß lic h  B e te ilig u n g e n  an  T o c h te rg e s e l l­
sc h a f te n , a b e r  a u ssc h lie ß lic h  V o ra u sz a h lu n g e n  v o n  268 467 £  an
a n g e sc h lo s se n e  G e s e llsc h a fte n , b e tra g e n  d ie  f lü ss ig en  M itte l  897 140 £ 
im  V erg le ich  zu  V e rb in d lic h k e i te n  in  H o h e  von 202 995 £ . (5117)

Fra n k re ich .
Preiskonvention der K unstseideerzeuger. Wie in der

„Agefi" ausgeführt wird, hat die kürzlich zustande ge­
kommene Preiskonvention der K unstseideerzeuger (vgl.
S. 752) vornehmlich den Zweck, die Inlandspreise all­
mählich zu erhöhen, da diese im Verhältnis zu anderen 
Ländern viel zu niedrig lägen. A ndererseits will man 
einen Vorstoß auf den A uslandsm ärkten versuchen und 
die durch die Preiserhöhungen auf den Inlandsm arkt e r­
zielten M ehrgewinne für die Exportförderung verwenden. 
Der neuen Konvention gehören u. a. folgende Firm en an: 
Comptoir des Textiles Artificiels, Textiles Chimiques du 
Nord et de l'E st und Soie de Calais. (5220)

Kupferoxychlorid zur Schädlingsbekämpfung. Nach 
einer Meldung aus Paris stellen zwei Firmen, die ihren 
Sitz in Paris haben, Kupferoxychlorid her, das als 
Schädlingsbekämpfungsmittel in  der Landw irtschaft V er­
wendung findet. Es w erden zwei P räparate  heraus­
gebracht, und zwar eins mit einem G ehalt von 16% 
Kupfer und das andere mit einem K upfergehalt von 32%. 
Der Preis für das erste Erzeugnis beträg t 5 Fr. pro kg, 
der für das letztgenannte Erzeugnis 7 Fr. je kg. (5125)

Methanolbeimischungszwang für Treibstoffe. Gemäß 
einem im „Journal Officiel" vom 4. August 1939 v er­
öffentlichten D ekret müssen fortan bestim m te Benzin­
sorten mit einem noch festzusetzenden Prozentsatz M e­
thanol versetzt werden. D iese M aßnahme hat, wie aus 
dem Bericht zu diesem D ekret hervorgeht, den Zweck, 
die Erzeugung von M ethanol im Lande w eiter zu s te i­
gern und den Absatz der Produktion sicherzustellen. Es 
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß im Ernstfälle 
der größte Teil der M ethanolproduktion zur Herstellung 
von Explosivstoffen herangezogen w erden wird. (5221)

Neugründungen. In le tz te r Zeit sind folgende Fir- 
men gegründet worden:

S o c . L e sc o t, G. m. b. H ., P a r is  (K ap ita l 400 000 F r .) :  E rzeu g u n g  
v on  P u tz -  u nd  R e in ig u n g sm itte ln  fü r je d e n  V e rw e n d u n g sz w e c k ; E r ­
w erb u n g  v o n  L izen ze n  z u r  H e rs te l lu n g  s o lc h e r  E rz e u g n is se . —  
„S im ive“  S o c . Industrie lle  des H uiles M inerales e t V égétales G. m. 
b. H., C o u rb e v o ie  (S eine) (100 000 F r ,) : R e in ig u n g  u n d  E n tfä rb u n g  
von  O e le n  und  F e t te n  a l le r  A r t .  —  Soc. F rançaise  des P rodu its  
'Eya A . -G ., P a r is  (350 000 F r .) :  P a r fü m e rie n , k o s m e tis c h e  u n d  h y g ie ­
n isch e  A r t ik e l  und  A rz n e im it te l .  — S o c . des Spaths F lu o r  du M idi 
A .-G ., P a r is  (250 000 F r .) :  A u sb e u tu n g  v o n  F lu ß s p a tv o rk o m m e n  in 
S ü d fra n k re ic h , f e rn e r  A u sb e u tu n g  v o n  E rz e n  a l le r  A r t  so w ie  ih re  
B e a rb e itu n g . —  Soc. des G énérateu rs  é le c tro -c h im iq u e s  ,,P liz“  H o lf-  
mann G. m. b , H ., B ry -s u r -M a rn e  (50 000 F r .) : C h em ik a lien  fü r A k k u ­
m u la to re n , T ro c k e n b a tte r ie n  u sw . —  S o c . In d u s tr ie lle  du C a o u tc h o u c
A .-G., P a r is  (300 000 F r .] : K a u ts c h u k w a re n  a l le r  A r t .  —  S o fra b e l
G, m. b. H ., P a r is  (150 000 F r .) :  c h e m isc h e  A r t ik e l  a l le r  A r t .  —  
BrlH -Eclal, Soc. L aurent e t C ie . G. m. b. H ., P a r is  (50 000 F r .) : 
P u tz -  und  R e in ig u n g sm itte l . (5006)

N iederlande.
Seifenverbrauch. Nach Angaben des S tatistischen 

Amtes sind im Jah re  1938 (1937) von den 45 Seifenfabri­
ken, die mindestens 50 t Rohstoffe jährlich verbrauchen, 
folgende Produkte im Inlande abgesetzt -worden: 
Schmierseife 49 400 (47 800) t, T oilette- und M edizinal­
seifen 3300 (2800) t, h arte  Haushaltsseifen 19 400 (17 100) t, 
Seifenpulver mit über 30% F ettsäure 18 200 (17 100) t, 
W aschpulver 4100 (4300) t. Die H erstellungskosten sind 
zu 13,7 (15,1) Mill. hfl. und die Gesam terlöse zu 24,0 
(25,4) Mill. hfl. erm ittelt worden. Der Seifenverbrauch, 
der zu 11,1 (10,6) kg je Kopf der Bevölkerung errechnet 
wurde, kann durch die einheimische Seifenindustrie voll­
ständig gedeckt werden. (5127)

S ch w e iz .
Pflichtmäßige Vorratshaltung. Der B undesrat hat 

eine Verordnung bekanntgegeben, wonach Inhaber von 
Betrieben, die lebenswichtige G üter erzeugen oder in

V erkehr bringen, m indestens in normalem Ausmaße Vor­
rä te  der von ihnen in den V erkehr gebrachten Erzeug­
nisse, sowie an Rohstoffen und Hilfsstofien halten 
müssen. Auch private Haushaltungen haben ständig an­
gemessene V orräte an üblichen Lebensm itteln zu unter­
halten. (5173)

P o len .
Chemieerzeugung im ersten Halbjahr 1939. Nach 

amtlichen statistischen Angaben hat sich die polnische 
Chemieerzeugung im ersten Halbjahr 1939 folgender­
maßen entw ickelt:

1. H ä lf te  1938 1. H ä lf te  1939
t 1000 ZI. t  1000 ZI.

S a lz sä u re  ................................................. 7 163 674 8 837 848
E s s ig sä u re , g e re in ig t, b e re c h n e t

auf 100% ............................................. 360 1 025 374 1 034
C a lc in ie r te  S o d a .................................... 41 327 8 543 43 658 9 165
A e tz n a tro n  .................................................  14 488 6 983 18 315 8 774
K ris ta l lso d a  ............................... ....  5 069 571 4 576 476
F a rb s to f fe  ................................................. 974 10 962 915 10 797
K u n s tse id e g a rn  ........................................ 3 107 30 599 3 571 33 145
Z e llw o lle  .......................................................  —  —  3 208 8 440
K o lk s tic k s to f f  ........................................ 44 518 11 820 45 631 11 321
A m m o n su lfa t ............................................  33 827 4 178 38 847 5 004
A m m o n s a lp e te r  .................................... 2 135 1 872 2 392 1 965
S a l e t r z a k .....................................................  6  122 1 511 10 841 2 407
N a tro n s a lp e te r  ........................................  4 079 1 390 1 834 628
K a lk s a lp e te r  ............................................  43 568 11 851 40 692 9 999
K alk a m m o n  ............................................  2 000 368 2 136 359

(5222)
Ungarn.

Gewinnung von pflanzlichen Oelen. Nach einem 
ungarischen Bericht befassen sich zur Zeit 16 Betriebe 
mit der Gewinnung von Pflanzenölen, die zusammen 
jährlich 77 000 t Oelsamen verarbeiten  können. Die 
drei bedeutendsten  Oelfabriken besitzen eigene Seifen­
siedereien; außerdem  bestehen noch drei Fetthärtungs­
anlagen, in denen hauptsächlich Sonnenblumenkernöl 
hydriert wird. Die einheimische Oelgewinnung ist jetzt 
sow eit fortgeschritten, daß der gesam te Oelbedarf der 
Seifenindustrie, der kosm etischen Industrie, der Firnis- 
und Lackerzeugung, der L inoleum industrie sowie auch 
der Bedarf der Speiseöl- und M argarineindustrie vollauf 
gedeckt w erden kann. V erarbeitet w erden jetzt haupt­
sächlich inländische Oelsamen. Im Jah re  1928 wurden 
Schutzzölle auf Oelsamen eingeführt, mit dem Zweck, 
die Pflanzenölindustrie zur Verwendung heim ischer Roh­
stoffe zu zwingen. Im Zusammenhang damit ha t der An­
bau von Oelpflanzen sta rk  zugenommen: im letzten  Jahre 
sind u. a. erzeugt w orden 8300 t  Rapssamen, 6100 t Lein­
saat, 26 200 t Sonnenblum enkerne und 1800 t Ricinus- 
samen. (5008)

Erweiterung des Pfefferminzanbaus. Die Anbau­
fläche für Pfefferminze ist von 2000 Joch  1938 auf 3000 
Joch 1939 erw eitert worden. Nach ungarischen Schätzun­
gen b e träg t die diesjährige E rnte 1200 t frische Pfeffer­
m inzblätter, für die ebenso wie für Rohöl ein Mindest­
preis festgesetzt w erden soll.

Neues Kühlhaus. In Nagykörös soll mit Unter­
stützung des Landwirtschaftsm inisterium s ein Kühlhaus 
zur Aufbewahrung von Obst errich tet werden. W850)

So w jet-U n io n .
Neue Aluminiumfabriken. Nach M oskauer B erichten  

hat die Aluminiumfabrik in  Kamensk im Ural den Be­
t r ie b  teilw eise aufgenommen. —  Mit den V o rb e re itu n g en  
zum Bau der Aluminiumfabrik in K andalakscha auf der 
Kola-Halbinsel w urde begonnen. E lektrische Energie soll 
dieses W erk von der noch zu errichtenden W a sse rk ra f t­
station  Niwa III erhalten. Mit d e r  A lum in ium erzeugung  
soll im ersten  Q uartal 1941 b e g o n n e n  werden. (51lD*

Ausbau der Zündholzindustrie. D er bisherige Höchst­
stand der sowjetrussischen Zündholzproduktion fällt ins 
Ja h r 1935 m it rund 10,8 Mill. Kisten. 1938 wurden nach 
am tlichen Angaben 9,5 Mill. K isten Zündhölzer erzeugt. 
Im laufenden Ja h r soll sich die Produktion auf 10,7 Mill. 
Kisten, 1940 auf 12 Mill., 1941 auf 12,9 Mill. und 1942 
auf rund 14 Mill. K isten erhöhen. Die augenb lick liche  
Leistungsfähigkeit der russischen F abriken liegt unter
12 Mill. Kisten. Bis 1942 sollen folgende B auvorhaben  
ausgeführt w erden: Erw eiterungsbau der Fabrik Ssibirj 
in Tomsk zur Steigerung der K apazität v o n  0,65 auf 1.3 
Mill. Kisten; neue Fabrik im A ltai-G ebiet mit einer Ka-
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pazität von 800 000 Kisten im Jahr; Zündholzabteilung 
bei der Sperrholzfabrik ,,B aikal“ in Ussolje, im Gebiet 
von Irkutsk mit einer Jahresleistung von 300 000 Kisten; 
erster Bauabschnitt der Fabrik in Kasan mit einer Ka­
pazität von 100 000 Kisten. Außerdem  soll die Leistungs­
fähigkeit der übrigen bestehenden Fabriken um 1,2 Mill. 
Kisten erhöht werden. (5170)

Neuer Gerbstoff. Im U krainer W issenschaftlichen 
Forschungsinstitut der Lederindustrie in Charkow soll 
ein neuer schwefelfreier künstlicher Gerbstoff erzeugt 
worden sein, der dem Leder eine hellrosa F arbe verleiht. 
Die Kosten des neuen Gerbstoffes w erden mit 5000 Rbl, 
je t beziffert. (4GG8)

Steigende Platinerzeugung. Am Londoner M arkt 
sind die Umsätze in Platin infolge der Zurückhaltung der 
Verbraucher recht still. Auch die Umsätze der sow jet­
russischen Platinverkaufsstellen w aren in le tz ter Zeit 
gering, obgleich sich die russischen Angebote unter den 
offiziellen Preisnotierungen bewegten. Neuerdings wird 
allerdings über größere russische Abschlüsse nach Hol­
land und Belgien berichtet. Nach Ansicht englischer 
Kreise sollen die in Rußland befindlichen Platinvorräte 
zur Zeit recht erheblich sein. Die russische P latinproduk­
tion ist gestiegen. F ür das erste Halbjahr schätzt man 
sie auf etwa 69 500 Unzen gegen ungefähr 55 000 Unzen 
im ersten H albjahr 1938. (5177)

Erschließung der Halbinsel Mangistau. Die H alb­
insel Mangistau im nordöstlichen Teil des Kaspischen 
Meeres soll industriell erschlossen werden. Die H alb­
insel ist reich an Kohlenvorkommen; außerdem befinden 
sich dortselbst M anganerze, Phosphorite und Kupfer, und 
verschiedene Anzeichen deuten auf das Vorhandensein 
von Erdöl hin. W ährend mit der A usbeutung der Koh­
lenvorräte dem nächst begonnen w erden soll, ist die E r­
schließung der übrigen Bodenschätze für die nächsten 
Jahre in Aussicht genommen, (4821)

Jugoslawien.
Errichtung einer Nicotinfabrik. Nach einer Bel­

grader Meldung beabsichtigt die jugoslawische V erw al­
tung der staatlichen Monopole die Errichtung einer F a­
brik zur Gewinnung von Nicotin aus jugoslawischem 
Tabak. t (5129)

Lindenblütenernte. Die diesjährige E rnte an Lin­
denblüten ist mengenmäßig befriedigend ausgefallen. 
Doch läßt die Q ualität wegen der starken Niederschläge 
zur Zeit d e r Pflücke viel zu wünschen übrig. Man rech­
net mit einer diesjährigen Ausfuhr von etwa 400 t. 
Während der Preis für Schwarzlinde mit 18 Din. je kg 
ziemlich fest geblieben ist, sind die Notierungen für Sil­
berlinde infolge der russischen K onkurrenz zurückgegan­
gen, Für Silberlinde w ird je tzt ein Preis von 11 Din. 
je kg genannt. (4853)

Weinwirtschaftsmuseum in Ptuj. In Ptuj wurde ein 
alter Turm in ein W einmuseum umgebaut. Eine A btei­
lung dieses Museums ist ausschließlich der Schädlings­
bekämpfung gewidmet. (4855)

Betriebseinstellung der Trepda Mines, Ltd. Aus Bel­
grad kommt die Nachricht, daß das größte Blei- und 
Zinkbergwerk des Landes, die T repca Mines, Ltd., in­
folge schwerwiegender Differenzen zwischen Direktion 
und A rbeiterschaft den B etrieb völlig einstellen wird. 
Ein Teil der englischen A ngestellten bereite  sich schon 
für die Rückkehr nach Großbritannien vor. (5178)

Ausbau der Pyritgewinnung. Laut Meldung aus Cilli 
hat der Großindustrielle W esten eine neue Gesellschaft 
?ur Ausbeutung von Pyritvorkom m en bei Vel. Piresica 
in Slowenien gegründet und mit Probeschürfungen b e­
gonnen. Der Name des neuen Unternehm ens ist Pyrit 
A.-G. (4983)

Straßenbaukredit. Die Regierung genehmigte die 
Aufnahme einer Anleihe von 250 Mill. Din. für den Bau 
neuer Straßen im Donau-Banat. Das Bauprogramm er­
streckt sich auf fünf Jah re  und sieht S traßenbauten in 
einer Länge von 740 km vor. (4978)

Griechenland.
Steigerung der Farbenproduktion. Wie ein Konsular- 

n cht aus A then meldet, sind in den vier großen bei

A then liegenden Farbenw erken und einer Anzahl von 
kleineren Unternehmungen 1938 über 2000 t A nstrich­
farben gegen 1780 t im Vorjahre hergestellt worden. Mit 
Ausnahme von Kolophonium, Terpentinöl und Spiritus, 
die im Inlande erzeugt werden, müssen fast alle Roh­
stoffe eingeführt werden. T rotz der Produktionssteige­
rung erhöhte sich auch die Einfuhr von Naßfarben von 
250 t 1937 auf 397 t 1938. Die Einfuhr von Körperfarben 
sank dagegen von 3250 t auf 2990 t. (5193)

Harzgewinnung. Nach einem K onsularbericht belief 
sich die Rohharzgewinnung 1938 auf rund 25 000 t gegen 
etwas über 28 000 t 1937. Auf Grund dieser Rohharzaus- 
beute ergibt sich eine Kolophoniumgewinnung von
17 450 t  und eine Terpentinölgewinnung von 4470 t. Die 
diesjährige Harzgewinnung liegt infolge der schlechten 
W etterbedingungen im Frühjahr dieses Jah res nach vor­
läufigen Schätzungen tim rund 50% unter den Norm al­
ernten. (5130)

Ita lien .
Dim ethylacetal als Treibstofizusatz. W ie berichtet 

wird, laufen zur Zeit Versuche, D im ethylacetal als Zu­
satz zu Treibstoffen zu verwenden. Das Dim ethylacetal 
w ird aus synthetischem  M ethanol und Acetylen h er­
gestellt und läßt sich gut mit Benzin mischen. Auch die 
Eignung als Zusatz zu Flugzeugtreibstoffen wird un ter­
sucht. (4992)
Portugal.

Geschäftsabschluß der Beralt Tin & Wolfram, Ltd,
Die Gesellschaft, die mit englischem Kapital arbeitet, 
schloß das am 31. März beendete G eschäftsjahr 1938/39 
nach Abschreibungen in Höhe von 25 524 £  und der V er­
teidigungsabgabe im Betrage von 4500 £ mit einem Rein­
gewinn von 83 591 £  gegenüber 117 770 £  1937/38. Die
verfügbaren M ittel einschließlich Vortrag von 5238 £
betragen 88 829 £. Der Reserve für Abschreibungen 
wurden 10 000 £ und der S teuerreserve 7500 £  über­
wiesen. Zur Ausschüttung gelangt eine Dividende von 
20% wie im Vorjahr. (4782)

V er. S t. v . N o rdam erika .
Erzeugung verd ich teter Gase. Nach Angaben des 

Census of M anufacturers hat sich die Erzeugung von ver­
dichteten Gasen wie folgt entwickelt:

H e r-  E rzeu g u n g  fü r  V e rk a u fs ­
s te l l e n  d en  V e rk a u f  w e r t
b e t r ie b e  M ill. K u b ik fu ß ')  1000 $
1935 1937 1935 1937 1935 1937

S a u e r s t o f f ..................................163 170 2 684 4 441 18 126 26 073
W a s s e r s t o f f .................................... 41 40 744 1 103 1 557 1 849
A c e ty le n  ........................................ 116 130 1 143 1 511 14 748 19 166
K o h len d io x y d  . . (1000 Ibs.) 61 61 87 657 100 716 4 541 4 940
K o h len d io x y d , f e s t  (1000 lbs.) 35 42 165 124 313 217 3 246 4 619
C h l o r ......................(1000 s h o r t  t) 19 22 207 286 7 961 10 417
S tic k o x y d u l . . (M ill. G ail.) 12 11 96 98 946 1 114
V e rf lü s s ig te  E rd o lg ase

(M ill. G a il.)  27 24 . 116 3 904
S c h w efe ld io x y d  . (1000 lbs.) 5 6 24 628 28 717 1 170 1 477

*} S o w e it n ic h t  a n d e rs  an g e g eb en .

Die Gesamterzeugung von Chlor (ohne die Erzeugung 
in der Celluloseindustrie) belief sich 1937 auf 446 300 
short t gegen 315 100 short t 1935, In die Herstellung 
teilten sich in den letzten  beiden Jahren  25 bzw. 22 B e­
triebe. (5096)

Erzeugung von M etallsalzen. Der Census of M anu­
facturers für 1937 enthält u, a, die folgenden Angaben 
über die am erikanische Erzeugung von M etallsalzen:

H e r-  E rzeu g u n g  fü r  V e rk a u fs ­
s te l le r -  d e n  V e rk a u f  w e r t

b e t r ie b e  1000 lbs.*) 1000 S
1935 1937 1935 1937 1935 1937

A lu m in iu m su lfa t . . . (1000 1) 22 21 348 394 7 748 8 782
A lu m in iu m c h lo rid , k r is t .  und

f l ü s s i g ..................( sh o rt t) 10 10 2 339 4 034 397 624
A lu m i n iu m o x y d ........................... 4 7 22 . 3 852
A lu m in iu m a ce ta t . ( sh o rt t) 5 5 175 • 30
A lu m in iu m ste a ra t . (sh o rt tj 12 11 1 896 2 258 633 857
K u p fe rsu lfa t .............................  15 15 54 759 78 892 2 002 3 883
K u p f e r c y a n i d .............................  4 4 473 739 170 264
K u p f e r c h l o r i d .............................  6 5 77 95 10 20
K u p f e r c a r b o n a t ........................  6 5 638 811 90 121
K u p f e r o x y d ...................................  5 4 1 170 . 219
C h r o m o x y d .................................  7 6  3 481 2 875 757 603
C h ro m a c e ta t (8i£— 12]A%

C hrom oxyd) ........................  3 4 630 812 35 37
M an g an su lfa t ............................. 4 5 6 212 12 519 191 322
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H e r-  E rz eu g u n g  fü r V e rk a u fs ­
s te l le r -  d en  V e rk a u f  w e r t

b e t r ie b e  1000 lbs.*) 1000 t
1935 1937 1935 1937 1935 1937

M a n g a n re s in a t ...................... . 4 4 599 . 60
K o b a l t r e s i n a t .......................  4 3  203 . 38
K o b a lt l in o le a t ...................................  4 . 408 . 95
W ism u ts u b c a rb o n a t . . . . • 6 5 231 248 364 313
W ism u tsu b g a lla t ..............  5 6 24 41 39 55
W ism u ts u b n itra t  ..............  6 6  269 263 360 310
E ise n su lfa t . . (1000 s h o r t t) 23 21 32 45 312 467
E ise n c h lo r id  .......................  14 13 11 318 13 578 292 374
E i s e n o x a l a t ............................ 3 2 8 . 4
E ise n c it ra t ............................ 3 2 6 . 4
E ise n a m n io n c itra t ........... 4 4 305 341 124 108
B l e i a c e t a t ...................... .... 5 4 3 360 1 958 253 207
Z i n n c h l o r i d ...................................  7  . 15 641 . 3 976
Z i n n c h l o r ü r ............................  7 7  477 461 175 180
Z i n n o x y d ................................  7 7 3 245 3 324 1 686 1 707
Z i n k n i t r a t ................................  3 3 13 7 3 3
Z i n k s u l f a t ................................. 10 10 37 466 37 888 721 1 132
Z i n k s t e a r a t ..................'  . . . 10 10 1 719 2 073 323 421
Q u e c k s ilb e rc h lo ra m id  . . . .  6  5 60 57 82 101
Q u e c k s ilb e rc h lo r id  ........... 5 5 478 520 428 604
Q u e c k s ilb e ro x y d  ...............  4 5 120 162 142 218
G o ld ch lo r id  . . . .  (U nzen) 5 5 1 102 2 903 24 58
S ilb e rn i tr a t  . . (1000 U nzen) 7 6  5 195 7 249 1 908 2 285
S ilb e rc y a n id  ...............................  5 5 130 . 78

") S o w e it n ic h t  a n d e rs  a n g e g eb en .
(5093)

S c h r e i b m a s c h i n e n b  a n d e r  a u s  K u n s t s e i d e .  V o r  e i n i ­
g e n  T a g e n  e r h i e l t  d i e  U n d e r w o o d - E l l i o t - F i s h e r  C o .  d i e  
P a t e n t r e c h t e  a u f  e i n  n e u e s  S c h r e i b m a s c h i n e n b a n d  a u s  
K u n s t s e i d e ,  d a s  e i n e  l ä n g e r e  L e b e n s d a u e r  a u f w e i s e n ,  d i e  
S c h r e i b f a r b e  s t ä r k e r  f e s t h a l t e n  u n d  e i n e  s c h ä r f e r e  u n d  
k l a r e r e  S c h r i f t  a l s  d i e  b i s h e r  ü b l i c h e n  S c h r e i b m a s c h i n e n ­
b ä n d e r  e r m ö g l i c h e n  s o l l .  (5055)

A b s a t z  v o n  C h r o m e r z e n .  N a c h  A n g a b e n  d e s  U .  S .  
B u r e a u  o f  M i n e s  w u r d e n  i m  J a h r e  1 9 3 8  n u r  n o c h  8 1 2  
l o n g  t  e i n h e i m i s c h e  C h r o m e r z e  a b g e s e t z t  g e g e n  2 3 2 1  t  im  
V o r j a h r .  D i e  g e s a m t e  M e n g e  w u r d e  i n  C a l i f o r n i e n  g e ­
f ö r d e r t .  D i e  E i n f u h r  v o n  C h r o m e r z e n  i s t  e b e n f a l l s  z u ­
r ü c k g e g a n g e n  u n d  e r r e i c h t e  n u r  n o c h  3 5 2  0 8 5  l o n g  t  g e g e n  
5 5 3  9 1 6  t  1 9 3 7 .  R u n d  5 0 %  d e r  e i n g e f ü h r t e n  M e n g e n  
k a m e n  a u s  S ü d - R h o d e s i e r i  u n d  d e r  S ü d a f r i k a n i s c h e n  
U n i o n ,  D e r  P r e i s  j e  l o n g  t  l a g  i m  D u r c h s c h n i t t  d e s  
J a h r e s  1 9 3 8  b e i  2 1 ,5 9  §  g e g e n  2 2 ,5 5  $  im  J a h r e  z u v o r .

(5075)

I n d u s t r i e l l e  N e u -  u n d  E r w e i t e r u n g s b a u t e n .  W i r  e n t ­
n e h m e n  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  F a c h p r e s s e  M i t t e i l u n g e n  
ü b e r  d i e  f o l g e n d e n  N e u -  b z w .  E r w e i t e r u n g s b a u t e n :

D ie  C. E . Jo h n so n , A d a , O k la .. w ill e in e  R u ß fa b rik  in d e r  N ähe 
d e r  G a s fe ld c r  v on  A d a  e rb a u e n . D ie  K o s te n  w e rd e n  au f 40 000 $ 
g e s c h ä tz t. — V on d e r  U n io n  C a rb o n  a n d  C a rb id e  C o ., N ew  Y ork , 
R . Y ., so ll e in e  E rw e ite ru n g  d e r  F a b r ik  in  C h a r lc s to n , W . V a., in 
A ngriff g enom m en  w e rd e n . A ls  K o s te n  w e rd e n  1 M ill. $ g e n a n n t.
— E in en  A u sb a u  ih r e r  G e rb e re i  p la n t d ie  J .  G re e n b a u m  T a n n in g  C o ., 
M ilw au k e e , W is. —  E b e n fa lls  m it P lä n e n  zum  A u sb a u  ih r e r  W e rk e  
b e s c h ä ftig e n  s ich  d ie  U n io n  B ag  & P a p e r  C o rp ., H u d so n  F a lls , N. Y ., 
und  d ie  S w an  R u b b e r  C o ., B u cy ru s , O .; h ie r  la u te t  d e r  K o s te n ­
v o ra n sc h la g  a u f  50 000 S . —  C h em isch e  F a b r ik e n  w e rd e n  von  fo l­
gen d en  F irm e n  e r r ic h te t :  A m e ric a n  C y an a m id  an d  C h em ica l C o rp ., 
K a lam azo o , M ich ,, m it e in e m  K o sten a u fw a n d  von  300 000 8 : S c h e ­
rin g  C o r p . , . B lo o m fie ld , N . J . :  d ie  K o s te n  so lle n  s ich  au f  150 000 S 
b e la u fe n : S m ith  C h em ica l C o ., H a r lin g e n , T e x .;  h ie r  w e rd e n  d ie  
B a u k o s te n  au f  40 000 $ g e s c h ä tz t.  —  K a u ts c h u k w a rc n fa b r ik e n  w e rd e n  
von  d en  F irm e n  C o n tin e n ta l  R u b b e r  W o rk s , E r ie , P a .,  und  von 
d e r  G o o d y e a r  T iro  an d  R u b b e r  C o ., A k ro n , O ., g e b a u t. —  M it d e r  
E rw e ite ru n g  ih re r  F a rb e n fa b r ik  in  C h icago  H e ig h ts , 111., b e fa ß t s ich  
d ie  M o n tg o m e ry , W a rd  an d  C o ., C h icago , 111.; d ie  K o s te n  w erd en  
au f 250 000 $ g e s c h ä tz t.  —  E in e  A n lag e  z u r  E rz eu g u n g  v o n  N a tr iu m ­
v e rb in d u n g e n  w ird  v on  d e r  S a it L a k e  S o d iu m  P ro d u c ts  C o ., S a lt  L ak e  
C ity , U tah , m it e in em  K o s te n a u h v a n d  v on  65 000 $ e r r ic h te t .  —  D ie 
S w if t an d  C o ., C h icago , 111., b a u t  e in e  F a b r ik  z u r  V e ra rb e i tu n g  von  
S o jab o h n e n  in  D es M o in es , I a . : K o s te n v o ra n sc h la g : 300 000 S. — 
P a p ie r fa b r ik e n  s in d  von  d en  fo lg e n d en  F irm e n  in  A u f tra g  g eg e b en  
w o rd e n : B e rw in  P a p e r  C o ., D an sv ille , N . Y .: A u sb a u  ih r e r  F a b r ik : 
C ro w n  W illn m e tte  P a p e r  C o ., C am as, W ash .: P a lm e tto  B o x  C o ., 
G re e n v il le , S . C ., a ls  K o sten  w e rd e n  50 000 S g e n a n n t: S c o tt  P a p e r  
C o ., C h e s te r , P a . ,  d ie  K o s te n  fü r d en  N eu b au  so lle n  sich  auf
1,5 M ill. S b e la u fe n . — D as U n te rn e h m e n  R e ich o ld  C h em ica l In c . 
w ill e in e  n e u e  A n la g e  z u r  H e rs te l lu n g  v on  P h th a lsä u re a n h y d r id  
b a u e n . D ie  n e u e  F a b r ik  so ll e in  L e is tu n g sv e rm ö g e n  v o n  7 M ill. lb s . 
jä h r lic h  e rh a l te n .  (5078)

Can ad a .

N e u g r ü n d u n g e n .  N a c h  M i t t e i l u n g e n  i n  d e r  c a n a d i -  
s c h e n  F a c h p r e s s e  s i n d  d i e  f o l g e n d e n  F i r m e n  g e g r ü n d e t  
w o r d e n :

C a r t ie r  C h em ica l C o . L td .,  M o n tre a l, Q u e . (K ap ita l 100 000 $): 
H e rs te l le r  v o n  C h em ik a lien  a l le r  A r t,  S u p e rp h o s p h a te n , T o i le t te p r ä p a ­
r a te n  und  P a r fü m e rie n , D e s in fe k t io n s -  und  S ch äd lin g sb e k ä m p fu n g s ­
m itte ln , F a rb e n , L a ck en , K ö rp e r fa rb e n , B o h n e rw a c h s  u nd  S ch w c r-  
c h c m ik a l ic n . —  A u d re y  A lly n  L td ., W in d so r , O n t. (50 000 S): H e r­
s te l le r  v o n  S e ife n , O e le n , K o rp e rp f le g e m it te ln , F a rb s to f fe n , K ö rp e r­

fa rb e n  so w ie  R o h s to ffen  fü r  K ö rp e rp f le g e m it te l .  — F lb e rg la s s  C anada 
L td ., O sh a w a , O n t. (750 000 8 ): H e r s te l le r  v on  G las , G la sw aren  und 
N e b e n p ro d u k te n  d e r  G la s fa b r ik a tio n . (5195)

M exiko.
Enteignung einer Oelgesellschaft. Eine der letzten 

ausländischen Oelgesellschaften, die Firm a „La Imperial", 
die ihre Anlagen im Norden des S taates Tamaulipas 
hatte, ist nach einer mexikanischen Meldung auf An­
weisung des S taatspräsidenten  enteignet worden. (5133)

Einfuhr von Putzm itteln. Der W ert der eingeführten 
M etallputzm ittel is t 1938 auf 45 970 Pes. zurückgegangen 
gegen 55 700 Pes. 1937. H auptlieferländer waren die 
V ereinigten S taaten  mit 23 140 (1937 31 280) Pes., Groß­
britannien mit 14 850 (12 830) Pes. und D eutschland mit 
6350 (10 490) Pes. (5132)

Ausfuhr von Limettenöl. In der ersten  Hälfte des 
laufenden Jahres ha t sich die Ausfuhr von destilliertem 
Lim ettenöl auf 10 408 lbs. erhöht gegen 9550 lbs, in der 
Vergleichszeit 1938. W eiter w urden in den ersten sechs 
M onaten 1939 noch 856 lbs. kalt gepreßtes Limettenöl 
ausgeführt. (513J)
G uatem ala .

Einkaufsverband der A potheker und Drogisten. Wie
aus New York gem eldet wird, haben sich verschiedene 
einheimische A potheken und Drogerien zu einem Ein­
kaufsverband „A ssociation Comercial de Farmaeuticos 
en Participación“ zusammengeschlossen. W605)

Der M arkt für M undwässer. Nach einem Konsular- 
bericht w erden antiseptische M undwässer im wesent­
lichen nur von den in G uatem ala lebenden Fremden ge­
braucht. Im Lande selbst w ird M undwasser nur von 
einer Firm a hergestellt, die ihr Erzeugnis um 10—15% 
billiger verkauft als die eingeführten Produkte. Die 
Einfuhr von „n. b. g. antiseptischen Lösungen“, worunter 
vor allem die M undwässer fallen, erreichte 1938 einen 
Umfang von 3686 kg gegen 4557 kg 1937. (-1824)

Ei SaSvador.
V erbrauch von D ruckfarben, Nach einem amerika­

nischen K onsularbericht ist der Bedarf an Druckfarben 
für Salvador nur gering. Als V erbraucher kommen nur 
einige graphische A nstalten in B etracht. W eiter kommt 
noch der Bedarf zur Herstellung der Lose für die alljähr­
lich stattfindende W ohltätigkeitslo tterie hinzu. Der Ge­
sam tbedarf muß eingeführt werden. Angaben über die 
Höhe der D ruckfarbeneinfuhr sind nicht erhältlich, da 
D ruckfarben in einer Sammelposition mit ausgewiesen 
werden. (5139)

Cuba.
E rhöhte Einfuhr von Citronensäure, Einem Konsular­

bericht zufolge hat sich die Einfuhr von Citronensäure 
im Jah re  1938 auf 28,1 t erhöht gegen 23,8 t 1937. Haupt- 
lieferländer w aren im letzten  Berichtsjahr Großbritan­
nien mit 10,4 t vor den Vereinigten S taaten  mit 8,8 t u n d  
Belgien mit 8 t. (51X1)

Einfuhr von Aluminiumsulfat. Die Einfuhr von Alu­
miniumsulfat, die in der amtlichen S tatistik  bis 1937 mit 
Ammonsulfat zusammen in einer Position ausgewiesen 
wurde, ging 1938 auf 211 t zurück. Davon liefertendie 
Vereinigten S taaten  140 t und D eutschland 71 t.

Einfuhr von Tierkohle. Die Einfuhr von Tierkohle 
ist 1938 auf 628 t i. W. von 110 300 $ gegen 389 t i. W. 
von 53 700 § im V orjahre sta rk  angestiegen. An erster 
Stelle der L ieferländer stehen 1938 die Niederlande mit 
458 (1937 79) t vor den Vereinigten S taaten  mit 140 
(249) t. <5135)
Jam aica .

Einfuhr von Farben. Die Einfuhr von Farben betrug
1937 2,1 Mill. lb s. für 42 670 $, 1938 1,9 Mill. lbs. für 
42 680 $. 50% d e r  Einfuhr w u rd e n  v o n  G ro ß b ritan n ien  
geliefert. <4416)
V en e zu e la .

Erzeugung von K örperpflegem itteln. Nach einem 
K onsularbericht beschränkt sich die Herstellung von 
K örperpflegem itteln im w esentlichen auf die Erzeugung
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von Eau de Cologne, tonischen H aarm itteln und ein­
fachen Körperpflegem itteln. Die Herstellung erfolgt 
durchweg in kleineren Betrieben, die jedoch der Einfuhr 
von Körperpflegem itteln in imm er stärkerem  Maße Kon­
kurrenz machen, (5140)

Britisch  G uayana
Manganerzvorkommen entdeckt. E iner englischen 

Meldung zufolge sind  in B ritisch  G uayana  m eh re re  M an­
ganerzvorkom m en e n td e c k t w orden , von denen  eins 
w irtschaftliche B edeu tung  hab en  soll. (4993)

Brasilien .
Nationalausstellung. In den M onaten Dezember 1939 

und Januar 1940 soll in  Pernam buco eine Ausstellung 
stattfinden, an der sich auch ausländische Firmen be­
teiligen können. (5084)

Ausfuhr von Ucuhubawachs, Nach amtlichen A n­
gaben sind im Jah re  1937 217 t  Ucuhubawachs im W erte 
von 0,49 Mill. Milreis ausgeführt worden. In den ersten  
neun M onaten 1938 belief sich die Ausfuhr auf 200 t im 
Werte von 0,41 Mill. Milreis. (5141)

Uruguay.
Zusammenschluß der Arzneimittelimporteure. Wie

aus einem am tlichen uruguayischen Bericht hervorgeht, 
besteht in M ontevideo eine „Cam ara de Im portadores de 
Especialidades Farm acéuticas y Productos Quimicos" 
genannte Organisation, deren S tatu ten  vom Volks wohl- 
fahrtsministerium kürzlich gebilligt wurden. Das U nter­
nehmen will u, a, die V erteuerung von A rzneim itteln und 
den unlauteren W ettbew erb in dieser Branche bekäm p­
fen. Sie will ferner verhindern, daß gefälschte sowie 
heimlich eingeführte P räparate  auf den M arkt gelan­
gen. Der Ueberschwemmung des M arktes mit bestimm­
ten Mitteln, die bisher nur aus spekulativen Gründen 
eingeführt wurden, soll ein Ziel gesetzt werden. (5103)

Bekämpfung der Diphtherie. Die Regierung ha t den 
Betrag von 30 000 $ zur Bekämpfung der D iphtherie zur 
Verfügung gestellt. Der Betrag wird hauptsächlich zur 
Beschaffung von Impfstoffen verw endet werden, (5106)

Ausbeutung von Bodenschätzen, Im Jah re  1936 ge­
währte die Regierung der Usinas E léctricas y Telefonos 
del Estado das Recht zur Erforschung und Ausbeutung 
der Bodenschätze in Uruguay. Die neue Regierung, die 
seit M itte 1938 im  Amt ist, ha t der Gesellschaft diese 
Rechte entzogen und dem Instituto de Geología y P er­
foraciones, das auch an Erdöl in teressiert ist, übertragen. 
In letzter Zeit is t auch ein «nglisch-uruguayanisches 
Konsortium an den Bodenschätzen interessiert. In den 
letzten Jahren  sind' in Uruguay u. a. Blei, Talkum, 
Kreide, Sand, G ranit und in kleinerem  Umfang Mangan­
erze und Gold gefördert worden. (5082)

Aegypten.
Verkaufsbeschränkungen für bestimmte Arzneimittel.

Auf Grund einer im „Journal Officiel" (Kairo) vom
3. August 1939 veröffentlichten Verordnung dürfen phar­
mazeutische Spezialitäten, die Silber und organische 
Silberverbindungen, Acridin und Acridinverbindungen 
sowie Sulfamid und Sulfamidverbindungen enthalten, nur 
noch gegen ärztliches R ezept abgegeben werden, (5203)

Sierra  Leo n e .
Außenhandel 1938, Im vergangenen Jah r ist der 

Wert der gesamten W areneinfuhr -um rund 18% auf 1,5 
Mill. £ zurückgegangen; d ie  Ausfuhr sank ebenfalls um 
16% und erreichte- nur noch 2,39 Mill. £. H auptliefer­
land und auch H auptabnehm er w ar Großbritannien. 
Deutschland lieferte W aren für 23 214 (1937: 44 734) £ 
und nahm Erzeugnisse im W erte von 131062 (443 346) £ 
auf. Ausgeführt w urden u. a, Palm kerne für 457 030 
(884 812) £, Kolanüsse für 29 784 (60 504) £  und Palmöl 
für 16 024 (42 238) £. <5085)

Mandatsgebiet K am erun .
Gewinnung von Kautschuk, Die Soc, Africaine 

Forestière et Agricole berich te t über eine K autschuk­
gewinnung von 691 t 1938 gegen 644 t  im Vorjahr. Mit

einer weiteren Produktionssteigerung könne gerechnet 
werden. (49S5)

S ü d a frik an isch e  Union.
Herstellung von Celluloselacken. Nach einer eng­

lischen Meldung ist in D urban eine größere Fabrik  zur 
Herstellung von Celluloselacken in Betrieb genommen 
worden. Bisher hatten  sich nur einige kleinere Betriebe 
mit der Herstellung von Celluloselacken befaßt. Es 
wird angenommen, daß in absehbarer Zeit mit der E r­
richtung w eiterer Fabriken begonnen wird. (4951)

Nitrocellulose aus Wattlerindenabfällen. In Natal 
ist die H erstellung von Nitrocellulose aus W attlerinden­
abfällen aufgenommen worden. Man hofft, beim Ausbau 
dieses H erstellungsverfahrens die Südafrikanische Union 
zu einem erheblichen Teil von der Einfuhr unabhängig 
zu machen. U eber die Eignung dieser N itrocellulose zur 
Sprengstoffherstellung sind die Versuche noch nicht ab ­
geschlossen. (4950)

R éunion .
Gewinnung von Geraniumöl. Infolge der anhalten­

den D ürre am Anfang dieses Jah res wird mit einer ge­
ringen Geranium ölausbeute gerechnet. Im Vorjahr b e ­
trug die Gewinnung von Geraniumöl 1326 hl gegen 
1264 hl 1937. (5086)
T ü rk e i.

Inbetriebnahm e einer Kokerei. Laut Meldung aus 
Istanbul hat die Kokerei der Eisen- und S tahlhütten­
w erke in Karabük am 27. Juli ihren Betrieb aufgenom­
men und mit d e r  Erzeugung von Koks und einigen N e­
benprodukten begonnen. (4862)

P a lä st in a .
Seifenerzeugung- Duch die in den letzten  Jahren 

erfolgte Gründung m oderner Seifenanlagen, die sowohl 
W asch- als auch Toiletteseifen herstellen, kann der 
einheimische Bedarf nach einem am erikanischen Bericht 
je tzt vollständig gedeckt w erden und sogar ein Ueber- 
schuß der in arabischen W erken hergestellten „Nabus- 
seifen" nach Aegypten und Syrien ausgeführt werden.

(5142)
Anbau von Sojabohnen. Nach einer englischen Mel­

dung sind im Bezirk von Tel Aviv im laufenden Jahr 
erstmalig Sojabohnen angebaut worden. Die Samen aus 
der diesjährigen E rnte sollen kostenlos an andere F a r­
mer abgegeben werden. (4807)

B rit is c h  Indien .
Erzeugung von Schwerchemikalien, Die Anfang d. J. 

von der T ata  Sons, Ltd., gegründete T ata Chemicals, Ltd. 
(vgl. S. 157), übernim mt nach einer Meldung aus Cal­
cu tta  die Okha Salzwerke und die Pioneer Magnesia 
W orks, Ltd., von denen die le tztere bisher M agnesium­
chlorid .für die Textilindustrie hergestellt hat. Neben 
einer größeren Reihe von Schwerchem ikalien sollen spä­
te r auch Düngemittel, pharm azeutische und photogra­
phische Chemikalien erzeugt werden. (5144)

Einfuhr von Kampfer, Im Jah re  1938 is t die Kamp­
fereinfuhr leicht auf 1,76 Mill, lbs. im W erte von 2,1 
Mill. Rs. zurückgegangen gegen 1,86 Mill. lbs. für 2,3 
Mill. Rs. 1937. Rund 90% der gesamten Kampfereinfuhr 
werden für religiöse Zwecke benötigt, da die Hindus bei 
ihren täglichen religiösen Uebungen kleine Mengen 
Kampfer verbrennen. . (5145)

N ied erlän d isch  Indien .
Finnenerweiterung. Das U nternehm en N. V. Talens

& Zoon, das sich mit der Herstellung von M ineralfarben, 
Emaillelacken, Tinten, Kohlepapier, Schreibm aschinen­
bändern u, ä. befaßt, hat seine Anlagen in Batavia e r­
heblich ausgebaut. (5146)

P h ilip p in en.
Zunahme der Druckfarbeneinfuhr, Im Jah re  1938 

hat die Einfuhr von D ruckfarben einen W ert von 147 200 
Pesos erreicht gegen 99 100 Pesos 1937, Von der Einfuhr 
des letzten  Jah res entfielen 138 900 Pesos auf die L ie­
ferungen der Vereinigten S taaten. H auptverbraucher
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von D ruckfarben ist das Commonwealth Bureau of Prin- 
ting, das 1938 allein ein D ritte l der gesamten Bucherzeu­
gung druckte. Man rechnet damit, daß der A nteil der 
genannten Stelle an den D ruckarbeiten auf Kosten der 
übrigen D ruckereien w eiter steigt. (5149)

Außenhandel mit Seilen. Die Ausfuhr von Seifen 
hat in den letzten Jahren  zugenommen und im vergan­
genen Jah re  321 t i. W. von 137 000 Pes. erreicht, von 
denen 142 t nach den N iederlanden geliefert wurden. 
W eitere A bnehm er w aren Hongkong, Porto Rico, Guam, 
Siam und Italien. H auptexporteur ist die Philippine 
M anufacturing Co., die auch Erzeugnisse aus Kokosnußöl 
für die Nahrungsmittel- und pharm azeutische Industrie 
herstellt. Die Seifeneinfuhr erhöhte sich ebenfalls, und 
zwar von 1,0 Mill. Pes. 1937 auf 1,2 Mill. Pes. 1938. (5150)

Einfuhr von ätherischen Oelen. Die Einfuhr ä the­
rischer Oele hat sich nach einer Meldung aus Manila im 
Jah re  1938 auf 90,5 t im W erte von 264 100 Pesos erhöht 
gegen 25,3 t für 110 100 Pesos 1937. Im letzten B erichts­
jahr kam en 67,4 t der eingeführten ätherischen Oele aus 
den Vereinigten Staaten, 9,3 t aus den N iederlanden und 
5,7 t aus Frankreich. (5148)

Ausiuhr von Derriswurzeln. Im Jahre  1938 ist die 
Ausfuhr von Derriswurzeln außerordentlich stark  auf
15.4 t zurückgegangen gegen 49,1 t 1937. Die L ieferun­
gen nach den V ereinigten S taaten  sind in den letzten 
beiden Jahren  von 35,5 auf 10,9 t zurückgegangen, w äh­
rend D eutschland 1937 0,3 t und im letzten  Berichtsjahr
4.4 t  a b n a h m . (5147)

B rit is ch e  M alayenstaaten .
A ußenhandel mit Dammarharz. Die Einfuhr von 

Dammarharz betrug im vergangenen Jah r 6420 t im 
W erte von 657 440 §. H aupteinfuhrhafen w ar Singapore, 
wo das eingeführte Harz bearbeite t, so rtie rt und v er­
packt wurde. Die größten Mengen w urden aus N ieder­
ländisch Borneo und Britisch Nordborneo bezogen, w ei­
tere L ieferländer w aren Sumatra, Sarawak, Niederlän- 
disch-Banka und -Billitox sowie Siam. Ausgeführt w ur­
den 1938 8640 t für 1,1 Mill. S, von denen 3420 t 
(522 540 S) nach den Vereinigten S taaten  gingen. G rö­
ßere Mengen wurden ferner nach Britisch Indien und 
G roßbritannien verschifft. (4417)

M andschukuo.
Herstellung synthetischer Treibstoffe, Nach einer 

Meldung aus Hsinking w ird die Kirin Synthetic P e tro ­
leum Co. mit einem Kapital von 100 Mill. Yuan gegrün­
det, die die Herstellung von synthetischen Treibstoffen 
aus Kohle nach dem Noguichi-Verfahren aufnehmen 
wird. Das K apital wird je zur H älfte von der m andschu­
rischen Regierung und der Japanischen Treibstoff A.-G. 
aufgebracht. Das Leistungsvermögen der Anlage, die b e­
reits Ende 1940 den Betrieb aufnehmen soll, wird 
300 000 t betragen, wozu 1,5 Mill. t Kohle benötigt w er­
den. Zur Sicherung der Kohlenversorgung ist unter M it­
wirkung des Treibstoffunternehm ens in der Nähe von 
Kirin eine besondere K ohlenbergbaugesellschaft gegrün­
det worden. (5151)

Japan.

Erzeugung von verdichteten Gasen. In einem Kon- 
sularbericht aus Tokio wird der W ert der Erzeugung 
verdichteter Gase für 1937 mit 12,8 Mill. Yen angegeben. 
Im einzelnen wurden hergestellt: 44 300 t Sauerstoff für
8,9 Mill. Yen, 2900 t W asserstoff für 1,8 Mill. Yen,
18 300 t Chlor für 1,4 Mill. Yen; 3400 t Kohlendioxyd für 
502 800 Yen und 13 430 t andere verdichtete Gase für 
236 000 Yen. (5152)

Steigerung der Anilinerzeugung, W ie aus Tokio be­
richtet wird, hat sich die Gewinnung von Anilin von 
3693 t 1937 auf 5258 t 1938 erhöht. (5089)

Erzeugung von Chlorkalk, Nach Angaben des H an­
dels- und Industriem inisteriums hat sich die Erzeugung 
von Chlorkalk dm Ja h re  1938 auf 84 179 t gegen 91 903 t
1937 belaufen. (5087)
A u stra lien .

Einfuhr von Farben und Lacken. Nach englischen 
Meldungen belief sich der W ert der Farben- und Lack^

einfuhr im F iskaljahr 1937/38 auf 590 454 £  gegen 
576 360 £ 1936/37. D er A nteil der Vereinigten Staaten 
an den Lieferungen soll im le tzten  Berichtsjahr rund 
77% betragen haben und allein auf Gasruß entfallen 
sein. _ _ (5153)

Förderung des A ntriebs mit Holzkohlegas. Zwecks 
Förderung des Baues von Fahrzeugen, die mit Gas aus 
Holzkohle, Holz u. a. festen Heizstoffen angetrieben 
werden, will die Bundesregierung die W egesteuer für 
solche Fahrzeuge um die Hälfte  ermäßigen. In West- 
Australien sollen bereits 500 Automobile auf Gasantrieb 
umgestellt w orden sein. Entsprechende Versuche sind 
auch in Tasm anien im Gange. (4970)

Ausbau der Papier- und Celluloseindustrie. Nach 
Berichten aus Sydney will die A ssociated Pulp and 
Paper Mills, Ltd., eine neue Fabrik  in Burnie, Tasma­
nien, mit einem K ostenaufwand von 1 Mill. £ zur Her­
stellung von Schreibm aschinen- und Schreibpapier aus 
Eucalyptusholz errichten, — U eber eine w eitere Neu­
gründung innerhalb desselben Industriezweiges in Tas­
manien in Boyer am Derw ent-Fluß durch die Australian 
N ewsprint Mills, Pty., Ltd., mit Baukosten von insgesamt 
300 000 £ wird berich tet; hierselbst soll Druckpapier er­
zeugt w erden. — Dem Industriem inister von West­
australien w urde die Gründung einer Fabrik  zur Her­
stellung von Umschlag- und V erpackungspapier vor­
geschlagen, die 300 000 £ kosten würde. D er australische 
G esam tb edarf  an Um schlagpapier wird auf 30 000 t jähr­
lich beziffert, von denen 3000 t in W estaustralien er­
zeugt w erden. Die geplante neue Fabrik soll rund 
11 000 t Umschlagpapier hersteilen. M9S9)

Die Schwefelversorgung. Nach Berichten aus Austra­
lien verfügt das Land nicht über natürliche Schwefelvor­
kommen, jedoch seien in Form von Sulfiden etwa 3 bis
4 Mill. t Schwefel vorhanden. Wie w eiter gem eldet wird, 
sollen im Ernstfall die reichlich vorhandenen Gipslager 
zur Schwefelgewinnung herangezogen werden. Man rech­
net damit, daß sich aus Gips allein 25 Mill. t Schwefel 
gewinnen lassen. (5154)

Verarbeitung von Oelschiefer. Wie aus Sydney be­
richtet wird, hat die S tandard  Oil Co. of Australia, Ltd., 
die. V orarbeiten zur Treibstoffgewinnung aus Oelschie- 
ferlagern von Baeram i bei M uswellbrook N. S. W., wie­
der aufgenommen.

Die National Oil, Pty., Ltd., die mit Hilfe der Bun­
des- und der S taatsregierung von Neusüdwales die Ge­
winnung von Treibstoff aus Oelschiefer in Gien Davis 
(Newnes) dem nächst aufnehmen wird, trach te t danach, 
die ursprünglich vorgesehene Erzeugung von 10 Mill. 
Gail, jährlich auf 30 Mill. Gallonen zu erhöhen („NfA").

(4771)

Neues Bergwerk in Neusüdwales. In dem im Januar
1939 in B etrieb genommenen Bergwerk der von der 
Lake George Mining Corp., Ltd., in London kontrollier­
ten Lake G eorge Mines, Ltd., in  Captains Flat, Neu­
südwales. sind im ersten Halbjahr 1939 21 000 t Erze 
gefördert worden, aus denen 1700 t B leikonzentrate und 
2400 t Z inkkonzentrate gewonnen wurden. Die Lei­
stungsfähigkeit soll w eiter bis auf 7000 t wöchentlich 
gesteigert werden. F erner besteh t die Absicht, auch 
Pyritkonzentra te zu gewinnen.
N eu-Seeland .

Errichtungsverbote, Im Rahmen der „Industrial Effi­
ciency A ct“ vom 17. Dezem ber 1936 (vgl. 1937, S. 71), 
durch welche die Errichtung neuer Fabrikbetriebe für 
verschiedene in einer L iste zusmmengefaßte Industrie­
zweige von einer Bewilligung abhängig gemacht wurde, 
sind jetzt auch Seifen- und Seifenpulverfabriken, sowie 
Anlagen zur H erstellung von teergetränktem  Dachdeck­
m aterial in diese Liste aufgenommen worden. Für bereits 
bestehende Anlagen dieser A rt ist die Einholung einer 
Bewilligung vor dem 1. Dezem ber 1939 erforderlich.

M akatea.
Ausfuhr von Phosphaten. Im letzten  Jahr ist die 

Ausfuhr an R ohphosphat auf 112 950 t gegen 163 170 t
1937 zurückgegangen. Den größten Anteil bezog Jap3" 
mit 140 850 t, vor Schweden mit 15 920 t und Hawaii mit 
0400 t, W l
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PERSÖNLICHE UND GESCHÄFTLICHE 
NACHRICHTEN

Dynamit-A.-G. vorm. Alfred Nobel & Co., 
Troisdorf, Bez. Köln.

Die Gesellschaft w eist für 1938 einen von 58,20 auf 
80,99 Mill. M l  gestiegenen Rohertrag aus. E rträge aus 
Beteiligungen haben sich mit 1,02 Mill. M l  verdoppelt. 
Für Löhne und G ehälter wurden 48 (39) Mill. M l  aus­
gegeben, S teuern erforderten  14 (9,8) Mill. M l.  Nach 
Abschreibungen von 12,5 (5,6) Mill. M l  und nach Zu­
weisung von 1,45 Mill. M i  für die Explosionsrücklage 
verbleibt ein unveränderter Reingewinn von 1,81 
Mill. M l.  Es gelangt w ieder eine Dividende von 4% zur 
Verteilung, die Bilanzsumme ist um 20 auf 140 Mill. M l  
angestiegen, V erbindlichkeiten haben sich infolge der 
Umsatzsteigerung auf 66 (45) Mill. M l  erhöht, darunter 
Konzernschulden um 10 auf 29 Mill. M l.  Die Anlagen 
sind mit 20,9 (17,3) Mill. M l  bew ertet. Der Buchwert 
der Beteiligungen ist um 0,88 Mill. auf 12 Mill. M l  ge­
stiegen, u. a. wurde die Beteiligung bei der I. F. Eis­
feld G. m. b, H. von 50 auf 65% erhöht. Die F orderun­
gen haben von 55 auf 66 Mill. M l  zugenommen, W ech­
sel, Kasse und Bankguthaben haben sich mit 6,27 
Mill. M l  fast verdoppelt.

Wie in dem G eschäftsbericht ausgeführt wird, haben 
die Inlandsumsätze auf allen A rbeitsgebieten der G e­
sellschaft zugenommen, dagegen konnte der A uslands­
absatz nicht auf der Höhe des Vorjahres gehalten w er­
den, Dies gilt besonders für Sprengstoffe, Sportm uni­
tion, Celluloid und Cellon. Die Ausfuhr von Kunststof­
fen erreichte dagegen den S tand von 1937. U eber die 
Betätigung der Gesellschaft führt der G eschäftsbericht 
aus: „Im V ordergrund der Entwicklung steht nach wie 
vor das weite Feld  der Kunststoffe, die dank einer 
stetigen Verbesserung der Qualität, vor allem aber durch 
die fortlaufende Neuschöpfung bisher unbekannter che­
mischer Körper immer w ieder neue Anwendungsgebiete 
erschließen. Es darf heute ausgesprochen werden, daß 
viele auf den verschiedensten G ebieten der Allgemein­
heit zugute kommende Entwicklungen ohne die K unst­
stoffmassen überhaupt nicht durchführbar gewesen 
wären. Das In teressante ist eben, daß chemisch schier 
unbegrenzte M öglichkeiten vorliegen und daß jeder che­
mische Körper immer seine besonderen Eigenschaften 
hat. Dadurch ist es möglich, Kunststofferzeugnisse h e r­
zustellen, die den Erfordernissen ganz spezieller V er­
wendungszwecke gerecht werden. Die Fälle sind nicht 
selten, in denen der Kunststoff Lücken ausfüllt, die bei 
den bisher verw andten N aturprodukten nicht ausgefüllt 
werden konnten. Aus der technischen Gestaltung unse­
res Zeitalters ist der Kunststoff nicht mehr fortzu­
denken," (5170)

Vereinigte Glanzstoff-Fabriken A.-G., Wuppertal- 
Elberfeld.

Die Gesellschaft erzielte 1938 einen Rohüberschuß 
von 56,67 (55,67) Mill. M l  Beteiligungserträge haben sich 
mit 1,52 Mill. M l  verdoppelt. A ndererseits erforderten 
Löhne und G ehälter 22,58 (20,46) Mill. M l,  S teuern 11,94 
(12,90) Mill. M l.  Nach 12,16 (8,66) Mill. M l  A nlageabschrei­
bungen und nach Zuweisung von 2,50 (2,54) Mill. M l '  an 
die Jordan-Stiftung und 2,80 (3,19) Mill. M l  an Rücklagen 
ergibt sich ein Reingewinn von 4,72 (4,84) Mill. M l.  Es 
gelangt eine Dividende von w ieder 6% zur Verteilung. 
In der Bilanz haben sich die Bankguthaben auf 15,87 
(22,38) Mill. M l,  und die Konzernforderungen um rund 
2 auf 10,56 Mill. M l  verringert. Dagegen sind V erbind­
lichkeiten von 20,34 auf 22,68 Mill. M l  gestiegen und 
Rückstellungen auf 24,40 (20,77) Mill. M l.  Die gesetzliche 
Rücklage ist von 6,20 auf 9 Mill. M l  erhöht worden.

Nach dem G eschäftsbericht hat sich die Erzeugung 
der Gesellschaft 1938 w eiter um 7% erhöht. Im Gegen­
satz zur Entwicklung des Inlandsm arktes ist die W elt­
erzeugung von Kunstseide um etw a 15,7% zurückgegan­
gen; auch der W elthandel hat bedeutend abgenommen. 
Infolgedessen ging auch die deutsche Kunstseideausfuhr 
zurück. Neben der Flox-Zellwolle konnten bei der Woll- 
type „Floxalan“ und vor allem bei der hochnaßfesten

Faser „Duraflox", die zur Verarbeitung zu S trapazier­
geweben dient, bedeutende Erfolge erzielt werden.

U eb er die B eteiligung w ird  b e rich te t, daß d ie  Glanz- 
stolf-Courtaulds G. m„ b. H., Köln, d ie  sich b ish e r nu r 
m it d e r E rzeugung von  K unstse ide  befaß te , im v e rgange­
nen J a h r  auch  A nlagen  zur E rzeugung von Zellw olle in 
B etrieb  genom m en hat. Es w urde  für 1938 ein U eber- 
schuß erzielt, d er zu r w e ite ren  Tilgung des a lten  V e r­
lustes d ien te . D ie I. P. Bemberg v e rte ilte  für 1938 eine 
von 6 auf 8% erh ö h te  D ividende. Bei der Spinnfaser 
A.-G., K assel, konn te  die P ro duk tion  um fast 20% ge­
s te ig e rt w erden . Es gelang t eine D iv idende von 6%  zur 
V erteilung. B ei d e r Ersten O esterreichischen Glanzstoff- 
Fabrik A.-G., St, Pölten, is t eine V erdoppelung  der b is ­
herigen  K ap az itä t in A ngriff genom m en w orden . D er 
Jah resgew inn  g e s ta tte te  die V erteilung  e iner D ividende 
von 5%. B ei der im S udetengau  liegenden  Böhmischen 
Glanzstoff-Fabrik, System Elberfeld, L obositz, füh rten  
die S chw ierigkeiten  in  d e r R ohstoff- und  A rb e ite rv e rso r­
gung zu e in e r E inschränkung  der E rzeugung, die jedoch 
inzw ischen größ ten te ils  überw unden  sind; das W erk  läuft 
zur Z eit voll. (5226)

Aus dem Zentralhandelsregister.
Neuelnfragungen.

W a lte r  M a rtin  F a b r ik  p h a rm a z e u tis c h e r  u n d  k o s m e tis c h e r  P r ä ­
p a r a te ,  S itz : B e rlin  S W  61, H a g e lb e rg e r  S tr .  7 . D ie  F irm a  i s t  am
5. 8. 1939 in  das  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  B e rlin  e in g e tra g e n , 
In h a b e r :  K au fm ann  W a lte r  M artin , B erlin .

D r. H u n te n b u rg  u . W o lf (K u n sts to ffg ese llsch a ft) , S itz : H a n s e s ta d t 
H am b u rg , D o v e n fle th  51. D ie  F irm a, i s t  am  11. 8. 1939 in  d a s  H a n ­
d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  H am burg  e in g e tra g e n . O ffene  H a n d e ls ­
g e s e l ls c h a f t s e i t  d e m  1. 8. 1939. G e s e llsc h a f te r ; C h e m ik e r  D r. W il­
h e lm  P e te r  H u n te n b u rg  und  D ip lo m -V o lk sw ir t F r ie d r ic h  H erm an n  
W olf, b e id e  D a rm s ta d t.

W a lte r  M e s te r ,  F r i tz -R e u te r -A p o th e k e  und  D ro g e rie , ch e m isc h ­
p h a rm a z e u tis c h e s  L a b o ra to r iu m , S itz : S ta v e n h a g e n . D ie F irm a  is t 
am  14. 8. 1939 in d as  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  S tav e n h ag en  
e in g e tra g e n . In h a b e r :  A p o th e k e r  W a lte r  M e s te r  in  S ta v e n h ag en .

Personal-, Kapital- und Statutenänderungen.
H ag ed a  A k tie n g e s e lls c h a lt  (H e rs te llu n g , B e a rb e itu n g  u nd  V e r tr ie b  

von  C h em ik a lien  u n d  A p o th e k e rb e d a r f s a r tik e ln  usw .), S itz : B e rlin  
N W  21, D o rtm u n d e r  S tr .  12. In  das  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e r ic h ts  
B e rlin  i s t  am  4. 8. 1939 e in g e tra g e n : A p o th e k e r  D r. K o n ra d  S ch u lz e  
in  B e rlin  is t  zum  s te l lv e r t r e te n d e n  V o rstan d sm itg lie d  b e s te l l t .  D ie 
P ro k u ra  fü r  D r. K o n rad  S ch u lze  i s t  e r lo sc h e n .

B rau n k o h le -B e n z in  A .-G . (H e rs te llu n g  v o n  T re ib s to f fe n  und 
S ch m ie rö le n  u sw .), S itz : B e r l in  C 2, S c h in k e lp la tz  1/2. In  das  H a n ­
d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  B e r l in  is t  am  10. 8. 1939 e in g e tra g e n : 
P ro k u r is te n : F r ie d r ic h  S ch m e e l in  B e rlin , D r.-In g . R e in h a rd  W o lf in 
R ö th a . J e d e r  v o n  ih n e n  v e r t r i t t  in  G em e in sc h a f t m it e in e m  V o rs ta n d s -  
m itg lied e  o d e r  m it e in em  P ro k u r is te n .

S tic k s to ii-S y n d ik a t,  G . m . b , H ., S itz : B e rlin  N W  7, N e u s tä d t is c h e  
K irc h s tr .  9/10. In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  B e r l in  is t  am
28. 7. 1939, e in g e tra g e n : P ro k u r is te n : H e in r ich  S tem m e in  B e rlin  und  
A lb re c h t  K re u th  in  W ien . S tem m e v e r t r i t t  g em einsam  m it e inem  
G e s c h ä f ts fü h re r  o d e r  m it e inem  P ro k u r is te n , K re u th  v e r t r i t t  g e ­
m e in sam  m it e in em  G e s c h ä fts fü h re r , s te l lv e r t r e te n d e n  G e s c h ä fts fü h re r  
o d e r  m it e in em  P r o k u r is te n .  D ie  P ro k u re n  fü r  C a rl Z in k  u nd  M ax 
S c h lie sk e  s ind  e r lo sc h e n .

K a s ik a  C h em isch e  F a b r ik  G . m . b . H ., S itz : B e r l in -B r itz , G ra d e ­
s tr a ß e  60—72. In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  B e r l in  is t  
am  28. 7. 1939 e in g e tra g e n : D u rch  B esch lu ß  d e r  G e s e llsc h a f te r  vom
22. 6. 1939 is t  d a s  S ta m m k a p ita l um  100 000 31)1 au f 200 000 31)1 e rh ö h t 
w o rd en .

F r ie d r ic h  S c h u lte  (V e rtr ie b  c h e m is c h -k o s m e tis c h e r  P ro d u k te ) , S itz : 
B ochum , M ü h le n s tr . 16. In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  
B ochum  is t  am  31. 7. 1939 e in g e tra g e n : D as H a n d e lsg e sc h ä ft is t  im  
E rb g a n g  au f W itw e  Id a  S c h u lte  in  B ochum  ü b e rg e g a n g e n . O ffene  
H a n d e lsg e se llsc h a ft . K au fm ann  W e rn e r  S ch u lte  in  B o ch u m  i s t  a ls 
p e rs ö n lic h  h a f te n d e r  G e s e llsc h a f te r  e in g e tre te n . D ie  G e s e lls c h a f t  h a t 
am  1. 7. 1939 b eg o n n e n . D ie  F irm a  is t  g e ä n d e r t  in: F r ie d r ic h  S c h u lte  
u . S ohn .

J o s e !  B ie n e le id , G u m m iw a re n fa b rik , v o rm . K a r l M e y e r , S itz : 
K ö ln . In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  K ö ln  is t  am  1. 8. 1939 
e in g e tra g e n : D ie  F irm a  is t  g e ä n d e r t  in  J o s e f  B ie n e le id , G u m m iw a ren - 
fa b r ik .

P a u l R e h fe ld t In h . P a u l  N eu lin g , S itz : B e rl in  S O  16, K ö p e n ic k e r  
S tr .  43. In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  B e rlin  i s t  am  29. 7. 
1939 e in g e tra g e n : D ie  F irm a  la u te t  je tz t :  P a u l N eu lin g  M in e ra lo e l-  
R a ffin e r ie -C h e m isc h e  F a b r ik .

D r. V o ig t 8c C o ., S itz : B e n se n . In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts ­
g e r ic h ts  L e itm e r itz  i s t  am  28. 6 . 1939 e in g e tra g e n : D e r  W o h n o r t d e r  
b e id e n  p e rs ö n lic h  h a f te n d e n  G e s e lls c h a f te r  i s t  je tz t  B en sen . B e tr ie b s ­
g e g e n stan d  je tz t : F a b rik m ä ß ig e  (E rzeugung v o n  ch e m isc h e n  P ro d u k te n  
m it A u sn a h m e v on  D ro g en  u nd  G if te n ,
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M a u tn e r  M a rk h o !  B ra u e re i  S c h w e c h a t A .-G ,, S itz : W ie n , I I I . ,  
H a u p ts tr .  97. In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  W ien  « is t am
22, 7. 1939 e in g e tra g e n : W olfgang  W id te r , D ire k to r  in  W ien , is t  zum  
V o rs ta n d s m itg lie d  b e s te l l t .

S c h e rin g  A .-G . (E rr ic h tu n g , d e r  E rw e rb  u n d  d e r  B e tr ie b  v o n  U n ­
te rn e h m u n g e n  d e r  B e rg w e rk s - , H ü tte n -  u n d  ch e m isch en  In d u s tr ie  so ­
w ie  s o n s t ig e r  g e w e rb lic h e r  U n te rn eh m u n g en ) , S itz : B e rlin  N  65,
M ü lle r s t r .  170/72. In  d as  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  B e r l in  is t  
am  31. 7 . 1939 e in g e tra g e n : D u rc h  B esch lu ß  d e r  H au p tv e rsam m lu n g  
d e s  A u fs ic h ts ra ts  vom  26. 6. 1939 i s t  d a s  G ru n d k a p ita l  d e r  G e s e ll­
s c h a f t  von  48 300 000 31)1 au f 48 M ill. 31)1 h e ra b g e s e tz t  w o rd e n .

V e re in ig te  F e t tw a re n in d u s tr ie  J o s e !  E s te rm a n n  A .-G ,, S itz : L inz . 
In  d as  H a n d e ls re g is te r  des  A m ts g e r ic h ts  L inz  a . d . D o n au  i s t  am
29. 7. 1939 e in g e tra g e n : D ie  G e s e llsc h a f t  b e ru h t  n u n m e h r au f den  
m it d e n  B e sch lü ssen  d e r  G e n e ra lv e rsa m m lu n g  d e r  A k tio n ä re  vom
23. 5. 1937 und  d e s  e rm ä c h tig te n  V e rw a ltu n g s ra te s  v o m  16. 9. 1937 im 
§ 7 und § 10 a b g e ä n d e r te n , m it d em  E r la s se  d e s  M in is te rs  fü r  W ir t­
s c h a f t  u n d  A rb e i t  v o m  6. 12. 1938, Z I. 63. 258— II/1/1938, g en e h m ig ten  
S ta tu te n . D as A k tie n k a p ita l  b e t r ä g t  n u n m e h r 1 000 000 S . M it B e ­
s ch lu ß  d e r  G e n e ra lv e rsa m m lu n g  v o m  15. 6. 1939 w u rd e : D as G ru n d ­
k a p i ta l  au f 1 000 000 32)t u m g e s te ll t .  G e g e n s ta n d  d e s  U n te rn e h m e n s  
is t: E rzeu g u n g  v on  M a rg a rin e , P f la n z e n fe t te  a l le r  A r t ,  S p e ise ö le , 
f e rn e r  O e lra ff in a tio n , T a lg sch m e lze  u nd  d e r  ¡E rzeugung s o n s t ig e r  
F e t tw a r e n  so w ie  d ie  m it d ie s e r  E rzeu g u n g  v e rb u n d e n e  V e rw e rtu n g  
und  V e re d lu n g  a l le r  N e b e n p ro d u k te ; E rz eu g u n g  v o n  S e ife  a l le r  
A r t  u n d  a l le r  m it d e r  S e ife n s ie d e re i v e rb u n d e n e n  N e b e n p ro d u k te  
so w ie  d e re n  V e red lu n g ; d ie  K e rz e n fa b r ik a t io n ; A n k a u f  so w ie  P a c h ­
tu n g  o d e r  s o n s tig e  B e tr ie b s ü b e rn a h m e  a n d e re r  U n te rn e h m u n g e n , 
w e lc h e  d ie  K e rz e n -  u nd  S e ife n e rz e u g u n g , d ie  T a lg s c h m e lz e re i o d e r  
so n s tig e  F e ttw a re n e rz e u g u n g  o d e r  d e n  H an d e l m it F e t tw a r e n  a l le r  
A r t  zum  G e g e n s tä n d e  h a b e n . A ls  V o rs ta n d s m itg lie d e r  g e lö sc h t: 
F r ie d r ic h  T h a n n e r , H an s F e h r e r ,  A lf re d  S c h a u rb e rg e r , K a rl B ro d a , 
A n to n  K au fm an n , A rn o ld  B ac h , D r. J u l iu s  S ta d lb a u e r  u n d  H an s W im ­
m er; e in g e tra g e n : F r ie d r ic h  T h a n n e r  (V o rs itz e r) , A rn o ld  B ach  und  
H an s W im m er, s ä m tlic h  in  L in z . M itg l ie d e r  des  e r s te n  A u fs ic h ts ­
ra te s  s in d : H an s F e h r e r ,  In d u s tr ie l le r  in  L in z , V o rs i tz e r , K a rl B ro d a , 
K o n su l in  W ie n , I . ,  S te l lv e r t r e te r  d e s  V o rs i tz e rs , A n to n  K au fm ann , 
B u c h d ru c k e re ib e s i tz e r  in  W e ls , D r. J u l iu s  S ta d lb a u e r , F u h rw e rk s ­
u n te rn e h m e r  in  W e ls , D r. H e in r ic h  S te in sk y , R e c h ts a n w a lt in  L inz, 
le tz te r e  b e id e  g le ic h fa lls  S te l lv e r t r e te r  d e s  V o rs i tz e rs .

S o d a w e rk  V ie rs e n  v o n  d e r  B u rg  & C o ., S itz : D u isb u rg , L e rc h e n ­
s tr a ß e  25 (frü h e r  V ie rse n ) . In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  
D u isb u rg  i s t  am  2 . 8 . 1939 e in g e tra g e n : D as  G e s c h ä f t i s t  au f  P a u l 
E rn s t  H e in r ic h  W ilm e s  ü b e rg e g a n g e n  und  so d a n n  au f  K au fm an n  W il­
h e lm  S ch m id t in  D u isb u rg  ü b e r t r a g e n . D e r  U eb e rg an g  d e r  im  B e tr ie b e  
d es  G e sc h ä fts  b e g rü n d e te n  F o rd e ru n g e n  u n d  V e rb in d lic h k e i te n  is t  b e i 
dem  E rw e rb e  d es  G e s c h ä fts  d u rc h  W ilh e lm  S c h m id t a u sg e sc h lo sse n .

W . G ü tt lc r  (B e tr ie b  v o n  B e rg -  u n d  H ü tte n w e rk e n , ch e m isch en  
F a b r ik e n  u nd  äh n lic h e n  U n te rn eh m u n g en ) , S itz : H am b u rg , S c h u ls tr .  2. 
In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  .H am b u rg  i s t  am  2. 8. 1939 
e in g e tra g e n : D as  G e s c h ä f t i s t  v o n  e in e r  K o m m a n d itg e se llsc h a ft ü b e r ­
nom m en  w o rd e n . P e rö n lic h  h a f te n d e  G e s e llsc h a f te r :  K a u fle u tc  E rich  
F id y k a , H a n s e s ta d t H am b u rg , H e llm u th  F ro h w a n n  u n d  E rn s t H am an n , 
b e id e  R e ic h e n s te in  in  S c h le s ie n . I h r e  P ro k u r e n  sind  e r lo sc h e n . Es 
s in d  zw ei K o m m a n d itis te n  b e te i l ig t .  K o m m a n d itg e se lls c h a ft seit? dem
1. 10. 1938. K au fm an n  E r ic h  F id y k a  is t  a l le in  z u r  V e r tre tu n g  d e r  
G e s e llsc h a f t, d ie  G e s e lls c h a f te r  H e llm u th  F ro h w a n n  und  E rn s t  H a ­
m ann  s in d  n u r  g e m e in sc h a ftlic h  o d e r  je w e ils  m it e in em  P ro k u r is te n  
z u r  V e r tre tu n g  d e r  G e s e llsc h a f t  e rm ä c h tig t.

E m u lsio n  G . m . b . H . (H ers te llu n g  und  V e rk a u f  v o n  E m u ls io n s- 
O elen  u n d  E m u ls io n en ), S itz : H am b u rg , M e y c r s tr .  60. In  d a s  H a n ­
d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  H am b u rg  is t  am  2. 8. 1939 e in g e tra g e n : 
B e rn h a rd t P e s c h a rd t  i s t  n ic h t m e h r  G e s c h ä f ts fü h re r . In g e n ie u r  O ie 
¡Ebbe A n d e rs e n , H a n s e s ta d t H am b u rg , is t  zum  G e s c h ä f ts fü h re r  b e s te l l t  
w o rd e n .

, , U n io n "  In d u s tr ie  c o m p r im ie r te r  G ase  G . m . b . H ., S itz : W ien , 
X I., A n  d en  G a s w e rk e n  47. In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  
W ien  is t  am  25. 7. 1939 e in g e tra g e n : M it B esch lu ß  d e r  G e n e ra lv e r ­
sam m lung  vom  15. 5 . 1939 w u rd e n  S ta m m k a p ita l  u nd  G e s c h ä f ts a n te ile  
in  31)1 n e u  fe s tg e s e tz t.  D as  S ta m m k a p ita l b e t r ä g t  n u n m e h r 31)1 300 000.

Liquidationen.
M a g o l-W e rk e  G , m . b . H ., S itz : M ag d eb u rg . In  d as  H a n d e ls ­

r e g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  M a g d eb u rg  is t  am  8. 8 . 1939 e in g e tra g e n : 
G e s c h ä f ts fü h re r  M ax  H en k e lm an n  is t  g e s to rb e n . D ie  G e s e llsc h a f t  is t 
d u rc h  G e s e llsc h a f te rb e sc h lu ß  v om  8. 6. 1939 au fg e lö s t. R e c h ts a n w a lt 
R e in h o ld  K o b e lt in  M ag d eb u rg  is t  zum  A b w ic k le r  b e s te l l t .

E le k tro c h e m ie  G . m . b . H ., S itz : H e lm sd o ri b . P irn a .  In  d as  
H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  S to lp e n , S a ., is t  am  8. 8. 1939 e in ­

g e tra g e n : D ie  G e s e lls c h a f t  is t  a u fg e lö s t. D e r  b is h e r ig e  G esch äfts fü h re r 
P a u l Z im m erm ann , H e lm sd o rf, is t  A b w ic k le r ,

D r. L a b o sc h in  A .-G ., F a b r ik  c h e m is c h -p h a rm a z e u tis c h e r  P rä p a ra te , 
S itz : B e r l in  N  65, T e g e le r  S tr .  14. In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts­
g e r ic h ts  B e r l in  i s t  am  8. 8. 1939 e in g e tra g e n : D u rch  B esch luß  der 
H au p tv e rsam m lu n g  vom  24. 6. 1939 is t  d ie  G e s e llsc h a f t  aufgelöst. 
R e c h ts a n w a lt  R o b e r t  F is c h e r , B e rlin , i s t  A b w ic k le r . D ie V e r tre ­
tu n g sb e fu g n is  d e s  H o rs t  F r e ih e r r  v o n  L e rs n e r  und  D r.-In g . Karl 
M ay en  i s t  b e e n d e t.

F . C . P . D ru c k fa rb e n fa b r ik  G . m . b . H ., S itz : H a in ic h e n . In  das 
H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  H a in ic h e n  i s t  am  7. 8. 1939 einge­
tra g e n : D ie  G e s e llsc h a f t  is t  au fg e lö s t. A p o th e k e ra s s is te n t  A lbert
G e rh a rd  H au b o ld  in H a in ic h e n  is t  zum  A b w ic k le r  b e s te l l t .

Löschungen.
B ru c h s a le r  F a rb e n fa b r ik ,  S itz : B ru c h sa l. In  das  H an d e lsreg iste r  

d e s  A m tsg e r ic h ts  B ru c h sa l is t  am  8. 5. 1939 e in g e tra g e n : D ie G esell­
s c h a ft i s t  au fg e lö s t. D ie  F irm a  is t  e r lo sc h e n .

C h em isch e  I s o lie rm it te l  fü r  a l le  B a u te n  F re n s d o r lf  & C o ., Sitz: 
H am b u rg . In  das  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  H am burg  is t  am 
4. 8. 1939 e in g e tra g e n : D as  E rlö sc h e n  d e r  F irm a  so ll von  Amts 
w eg en  e in g e tra g e n  w e rd e n . In h a b e r  d e r  F irm a  o d e r  d e re n  R echts­
n a c h fo lg e r  b zw . d ie  A b w ic k le r  w e rd e n  a u fg e fo rd e r t, e in en  etwaigen 
W id e rs p ru c h  gegen  d ie  E in tra g u n g  d es  E r lö sc h e n s  d e r  F irm a  b is  zum
4. 11. be im  A m ts g e r ic h t H am b u rg  zu  e rh e b e n .

O e s te r re ic h -U n g a r is c h e  G u m m isc h u h -M a n u fa c tu r  C om p ag n ie  „M o­
n o p o l"  M ax  S c h e re r  & C o ., u nd  N co p o n , F a b r ik  chem isch-phar- 
m a z e u tis c h e r  P r ä p a r a te ,  In h a b e r  A p o th e k e r  A lfre d  H irsc h fe ld , beide 
S itz : B e rl in . In  d as  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  B erlin  is t am 
28. 7. und  31. 7. 1939 e in g e tra g e n : D ie  F irm e n  sind  e r lo sc h e n . (5113)

| LIEFERUNGSAUSSCHREIBUNGEN |

Der Schriftleitung sind Angaben über folgende Aus­
schreibungen zugegangen:
Bulgarien.

H a u p td i re k tio n  fü r W e g e b a u , A b te ilu n g  , ,N e u e  E isen b ah n lin ien “ , 
im  M in is te r iu m  fü r  ö f fe n tlic h e  A n g e le g e n h e ite n  und  W e g eb au  in Sofia, 
zum  6. 9 ., 8. 9. u nd  12. 9.: J e  5 t  S p re n g s to ff  im  V oransch lagsw ert 
v on  je  285 000 L e w a . D ie  K au tio n  b e t rä g t  in  a lle n  F ä llen  5%. 
M a te r ia la m t d e r  S ta a tl ic h e n  K o h le n g ru b e n  „ P e r n i k "  in  P e rn ik , zum 
20. 9.: 400 000 la u fe n d e  M e te r  g ew ö h n lich e  w e iß e  B ickfordzündschnur 
im  V o ra n s c h la g s w e r t v o n  400 000 L e w a . D ie  L ie fe ru n g  is t  te ilb a r zu 
100 000 m . D ie H ä lf te  d e s  A u ftra g s  m uß  in n e rh a lb  v o n  zw ei M onaten 
n ac h  A u f tra g s e r te ilu n g , d e r  R e s t n ac h  w e ite re n  zw e i M onaten  ge­
li e f e r t  s e in .

Jugoslawien.

R e c h n u n g sa b te ilu n g  d e r  F a b r ik  „ S a r a je v o "  in  S a ra jev o , zum
2. 9.: 4,8 t  v e r s c h ie d e n e  F a rb e n  u nd  L a c k e  (S. 662). D ie  Lieferungs­
b ed in g u n g en  k ö n n e n  zum  P r e is e  v o n  40 D in a r  zu zü g lich  5 Dinar 
fü r  P o r to  v o n  d e r  a u s s c h re ib e n d e n  S te l le  b ez o g en  w e rd e n . Kriegs­
te c h n is c h e  F a b r ik  „ K ra g u je v a c "  in  K ra g u je v a c , zum  4. 9.: Zweite 
L iz ita tio n  z u r  L ie fe ru n g  v e r s c h ie d e n e r  C h e m ik a lie n . D ie  K aution  be­
tr ä g t  10% . In s t i tu t  ,,O b iI ic e v o "  in  O b ilicev o , zum  5. 9.: Dritte 
L iz ita tio n  z u r  L ie fe ru n g  v o n  14,5 t  S a lp e te r s ä u re  {S. 662). K ranken­
h au s  fü r  a n s te c k e n d e  K ra n k h e ite n  d e r  Z e n tra lh y g ie n is c h e n  F ab rik  in 
B e lg rad , zu m  12. 9 .: E r s te  L iz ita tio n  z u r  L ie fe ru n g  v on  A rzneim itteln , 
z u r  L ie fe ru n g  in  d e r  Z e it vom  1. O k to b e r  1939 b is  zum  31. M ärz 1940. 
V e te r in ä ra b te ilu n g  d e r  K ö n ig lich en  B a n k  in  N isch , zum  18. 9.: Seren 
und  V iru s  g egen  S c h w e in e p e s t ,  z u r  L ie fe ru n g  in  d e r  Z eit vom
1. O k to b e r  1939 b is  zu m  31. M ärz  1940. D ie  K au tio n , d ie  bei der 
F in a n z a b te i lu n g  d e r  B an k  in  N isch  e in z u z a h le n  is t, betragt
15 000 D in a r . (5236J

MARKT- UND PREISBERICHTE

Preisfestsetzung für Chem ikalien in Japan.
Das Handelsm inisterium  befaßt sich mit den Vor­

arbeiten  zur Festsetzung von P reisen für versch iedene 
Chemikalien. V orerst is t an eine Festsetzung der Preise 
für Carbid, Chlorkalk, Salzsäure und Essigsäure ge­
d a c h t . . , r 'u  i

Nach einer Meldung aus Tokio sind die ChemiKa- 
lienpreise in der le tzten  Zeit w eiter angestiegen, oo 
waren die Großhandelspreise für Chemikalien im Jum 
d. J. w ieder um 2,7% höher als im Mai .

Die Chemische Industrie wird berausgegeben von der Geschäftsstelle der Wirtschaltsgruppe Chemische Industrie.
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